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Nr. 643. Morgen: Ausgabe. 
Eine deutſche Colonial⸗Armee. 


In den Jubel, mit welchem unſere Colonialſchwärmer die Er⸗ 
werbung deutſcher Colonien in der Südſee und in Afrika begrüßten, 
miſchte ſich beſchwichtigend die Frage beſonnener Patrioten, ob uns 
aus dieſen neuen Erwerbungen in Zukunft nicht unangenehme, d. h. 
blutige Verwickelungen erwachſen könnten, und ob wir nicht lieber 
unſere ganze Kraft darauf verwenden ſollten, uns in Europa unſerer 
Haut zu wehren, anſtatt daß wir uns in eine Lage verſetzten, in 
welcher die nothgedrungene Zerſplitterung unſerer Vertheidigungsmittel 
für uns überaus verhängnißvoll werden koͤnnte. Auf dieſe Frage 
wurde von den Freunden der Coloniſationsbeſtrebungen erwidert, 
ſolche Beſorgniſſe wären grundlos; Deutſchland werde Niemanden 
provociren, da es ſeine Colonien „mit der Palme des Friedens“ er⸗ 
werbe; es werde aus dieſem Grunde und Angeſichts ſeiner politiſchen 
Machtſtellung auch nicht provoeirt werden. Wer ſich mit dieſer Er: 
klaͤrung zufrieden geben wollte, der mochte es thun; für ſolche Opti- 
miſten durfte dann aber auch die Expedition nach Sanſibar, welche 
dem Reiche 1½ Millionen koſtete, keine Bedeutung haben; auch der 
Streit um die Karolinen mußte in den Augen dieſer friedlichen 
Colonialfreunde nur als ein nichtsſagendes Intermezzo gelten. Was 
aber werden alle unſere „mit der Palme des Friedens“ wirkenden 
Coloniſten ſagen, wenn heute Jemand auffteht und beweiſt, daß es 
ein ganz gewaltiger Irrthum ſei, anzunehmen, eine Colonialpolitik 
könne eine friedliche ſein; wenn wir darüber belehrt werden, daß alle 
unſere Coloniſationsbeſtrebungen eitel ſind, ſo lange wir nicht eine 
deutſche Colonial-Armee beſitzen? Im Ernſt, wir ſind begierig, 
zu erfahren, welchen Einfluß eine ſoeben erſchienene Schrift des Haupt⸗ 
manns a. D. Eugen Frieſe, in welcher die Frage, ob Deutſchland 
eine Colonial⸗Armee brauche), mit aller Entſchiedenheit bejaht wird, 
auf die herrſchende coloniale Begeiſterung ausüben wird. 

„Die herrſchende coloniale Begeiſterung?“ Kann man noch davon 
ſprechen? Frieſe ſagt: „Auf die Tage der Freude folgten Tage der 
Ernüchterung, nicht etwa herbeigeführt durch die Schwarzſeherei 
ſo Mancher, denen aus dieſen oder jenen Gründen die neue Aera 
ein Gräuel war, vielmehr verurſacht durch die uns von Tag zu Tag 
lebhafter überkommende Ueberzeugung, daß bei aller Mühe und Opfer⸗ 
freudigkeit der Leiter unſerer colonialen Bewegung dieſelbe ſich nicht 
im richtigen Geleiſe befinde. Es ging Alles ſo langſam, ſchier wider⸗ 
ſtrebend vorwärts.. Das coloniale Stimmungsbild, das der 
Verfaſſer in dieſen wenigen Zeilen entwirft, iſt ein richtiges. Welches 
ſind aber die Gründe für die eingetretene Ernüchterung? Nun, ſehr 
einfach: eb fehlt das Vertrauen des Volkes in die Colo: 
nialpolitik, fo lange Deutſchland einer Colonial-Armee 
entbehrt. Dieſe ins Leben zu rufen, und zwar ſo bald 
als möglich, iſt daher Deutſchlands nächſte und drin⸗ 
gendſte Aufgabe. 

Wo wir hinſehen — Feinde ringsum, ſagt der Verfaſſer. Darum 
müſſen wir jederzeit auf der Wacht ſtehen, nicht allein an den Ufern 
des Vater Rhein, ſondern auch überall da, wo die deutſche Fahne 
weht, ob ſie vom Nordlicht des Pols oder von der Sonne des 
Aequators beſchienen wird. Des Langen und Breiten weiſt der Ver⸗ 
faſſer nach, daß die „ſchönen Tage der mühe- und kampf: 
loſen Eroberungen in fremden Welttheilen ein Ende 
erreicht haben“. 

Beſonders ſchlimm geſtaltet ſich die Sache für uns, wenn wir 
während eines in Europa geführten Krieges von einem über eine 
ſtarke Flotte verfügenden Feinde in unſeren Colonien angegriffen 
werden. Denn dann würde die nothwendig werdende Verzettelung 
unſerer Kriegs flotte ſich bei der Vertheidigung unſerer weitausgedehnten 
Küſten nachdrücklich fühlbar machen. Auch müßten wir unſeren 
Colonien Landtruppen zu Hilfe ſenden, die natürlich der eigenen 
Wehrkraft entzogen würden. Es ſei aber in der Stunde der Gefahr 
in Deutſchland nicht ein einziger wehrfähiger Mann überflüſſig und 
entbehrlich — folglich müſſe bei Zeiten an eine organiſche, ſelbſtſtändige, 
Dr Mutterlande getrennte Beriheidigung unſerer Colonien gedacht 
werden. 

Nach Herrn Hauptmann Frieſe ift die Beſchaffung und Unter: 
haltung einer deutſchen Colonial⸗Armee beiſpiellos einfach. „Wir 
haben heidenmäßig viel Geld,“ ſagt der Verfaſſer; „es genügt, an die 
ſiebenmalige Ueberzeichnung der mit nur 3 ½ pCt. verzinslichen Reihs: 
anleihe von 100 Millionen Mark zu erinnern. Da wären ja alfo 
gleich 600 Millionen disponibel, deren Zinsgarantie auch zu 
einem höheren Procentſatz bei der zweifelloſen Entwickelungsfähigkeit 
unferer Colonien, ſobald eine Ueberleitung der Maſſenausweiſung nach 
ihnen erzielt iſt, ohne Gefahr übernommen werden könnte; Verzinſung 
und Amortiſation wären bei weiſe eingeführten Zöllen geſichert.“ 
Aber ſo wenig, wie es an Gelde fehlt, mangelt es an Menſchen⸗ 
material für die Colonial⸗Armee. Die Beſchaffung des Offiziercorps 
macht dem Autor die geringſte Sorge. Denn er würde daſſelbe in 
etſter Reihe zuſammenſetzen aus Elementen, welche aus einem oder 
dem anderen, nicht ehrenrührigen Grunde gezwungen wurden, den Dienft 
in der deutſchen Armee vor der Zeit zu verlaſſen. Der Verfaſſer hat hier 
vor Allem die an der „Majorsecke“ Geſcheiterten im Auge; dann aber denkt 
er an jene jungen Offiziere, welche als Opfer ihres Leichtſinns, mit einem 
Wort, wegen Schulden, aus der Armee ſcheiden, und deren Zahl 
leider nicht unbeträchtlich ſei. Für dieſe oft ſehr intelligenten, that⸗ 
kräftigen Männer wäre die zu errichtende Colonial⸗Armee ein „präch⸗ 
tiger Hafen“. So viel vom Offiziercorps. 
der Verfaſſer folgende Vorſchläge: Die Armee beſteht aus Freiwilligen 
und aus Dienſtpflichtigen. Ueber die Freiwilligen ſchreibt er: „Wir 
glauben keinem Widerſpruch zu begegnen, wenn wir behaupten, daß 
der Erſatz für die Colonial⸗Armee reichlich und gut aus den in 
Deutſchland von den Erſatzbehörden Abgelehnten gedeckt werden könnte, 
die trotzdem vermöge ihrer Körpereigenſchaften für den überſeeiſchen 
Militärdienſt eine vortreffliche Acquiſition bilden würden“. Man 
müßte dieſen Leuten „das Handgeld in Form einer Anweiſung auf 
eine beſtimmte ackerbaufähige Fläche Land zahlen, die ihnen als Eigen⸗ 
thum nach vollendeter, contractlich vereinbarter Dienſtzeit in der 
Colonial⸗Armee zu übergeben iſt“. Die Dienſtpflichtigen will Herr 
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Hauptmann Frieſe aus den in den Kolonien Wohnenden, nämlich 
aus den Eingewanderten und aus den Eingeborenen, rekrutiren. 

So ſind alle Vorbedingungen für die Errichtung einer deutſchen 
Colonial⸗Armee erfüllt: Geld iſt in Hülle und Fülle vorhanden; 
Offiziere giebt es im Ueberfluß, an Mannſchaften wird niemals 
Mangel ſein. Es müßte wunderbar zugehen, wenn wir nicht binnen 
Jahresfriſt etliche Armeecorps der neuen deutſchen Colonial-Armee auf 
die Beine gebracht hätten. 

Im Ernſt geſprochen: es war Zeit, daß einmal eine Brochure, 
wie die Frieſe fhe, geſchrieben wurde, damit auch der Unbefangenſte 
einſehe, wle weit ſich die „Wünſche“ unſerer eifrigſten Colonial⸗ 
chwärmer verſteigen. 


Deut ſchland. 

* Berlin, 13. Septbr. [Tages⸗Chronik.] In Düſſeldorf 
haben die „Mittelparteien“ beſchloſſen, das Miniſterjubiläum 
des Fürſten Bismarck durch ein „Parteifeſt“ zu feiern. 

Zum Thema des Zwiſchenhandels liegt eine überaus intereſſante 
Meinungsäußerung des preußiſchen Herrn Kriegsminiſters vor. Auf 
eine Eingabe des deutſchen Landwirthſchaftsraths hat derſelbe nach 
Meldung eines Berliner Blattes geantwortet, „daß die thatſächlich 
beſtehende und vielfach bezeugte Abſicht der Militärverwaltung, den 
Pferdezüchter vor dem Händler zu bevorzugen, nur dann zu ver⸗ 
wirklichen iſt, wenn der Erſtere nicht unmittelbar vor dem Ankauf 
fein brauchbarſtes Material an Verkäufer abgtebi oder der Militär: 
verwaltung erheblich höhere Preiſe ſtellt, als der 
Zwiſchenhändler, was leider häufig genug vorkommt“. 

Das durch Bundes rathsbeſchluß vom 9. Januar 1875 feſtgeſtellte 
„Statut für die Fortführung der Monumenta Germaniae histo- 
rica“ beſtimmt im erſten Satz des $ 3: „Einem Mitgliede der 
Centraldirection wird von derſelben der Vorſitz und die allgemeine 
Geſchäftsleitung übertragen.“ Nach dem Tode des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden der Centraldirection hat die letztere, unter vorläufiger Ber: 
tagung der Wahl eines Nachfolgers, beſchloſſen, für den Fall, daß 
dem jedesmaligen Vorſitzenden der Centraldirection die Eigenſchaft 
eines Reichsbeamten beigelegt und für denſelben die dem bisherigen 
Vorſitzenden aus Reichsfonds gewährte perſönliche Zulage von 9000 
Mark als Gehalt in den Reichshaushalts⸗Etat eingeſtellt werden mochte, 
eine Abänderung der gedachten Statutsbeſtimmung dahin zu bean⸗ 
tragen: „Der Vorſitzende der Centraldirection wird, nach erfolgter 
Präſentation mindeſtens zweier von der Centraldirection geeignet 
erachteter Perſonen durch die letztere, auf Vorſchlag des Bundes⸗ 
raths vom Kaiſer ernannt.“ — Der Reichskanzler befürwortet dieſen 
Antrag. In der That ſpricht dafür, daß der Leiter der „Monu- 
menta“ mit der Eigenſchaft eines Reichsbeamten und das Amt des⸗ 
ſelben mit einer feſten Beſoldung ausgeſtattet werde, einestheils die 
der Stelle innewohnende Bedeutung, anderntheils das Verhältniß des 
geſammten Inſtituts zu dem Reiche, welches die Bewahrung und 
förderliche Organiſation des dereinſt nicht nur in feinem Anſehen, 
ſondern auch in ſeiner Exiſtenz ernſtlich gefährdeten Unternehmens 
bewirkt, auch — abgeſehen von dem jährlichen 6000 Mark betragen⸗ 
den Zuſchuſſe der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung — die alleinige 
Fürſorge für die finanzielle Unterhaltung des Inſtituts bisher über⸗ 
nommen hat, ſo daß das letztere im Weſentlichen den Charakter einer 
Reichsanſtalt ſchon gegenwärtig hat. In Anbetracht deſſen erſcheint 
es auch grundſätzlich geboten, der Reichsderwaltung fortan einen ma- 
teriellen Einfluß auf die Leltung des bedeutſamen nationalen Unter⸗ 
nehmens zu fihern. — Es wird in einer bezüglichen Vorlage an den 
Bundesrath bemerkt, daß die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Regierung gegen 
die Aenderung des Statuts der Monumenta Bedenken nicht erhoben 
hat, und es ward beantragt: Der Bundesrath wolle der vorgeſchla⸗ 
genen Aenderung gleichfalls die Zuſtimmung ertheilen. 

Die „Germ.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift: 


„Soeben geht mir das nachſtehende Telegramm zu: 
Evansville, Ind., 10. September. 

Six thousand German catholies assembled in Chicago send their 
respects and thanks to the Centrum and its leader. Viefhaus. Zu 
Deutſch: 6000 deutſche Katholiken, die in Chicago verfammelt find, fenden 
dem Centrum und feinem Führer ihre Hochachtung und ihren Dank. 

Indem ich dieſes Telegramm hierdurch zur Kenntniß aller Fractions⸗ 
mitglieder zu bringen mich beeile, glaube ich im Sinne derſelben zu han⸗ 
deln, wenn ich den Glaubens⸗ und Geſinnungsgenoſſen in Amerika unſeren 
2 und innigſten Dank für die uns bewieſene Sympathie hierdurch 
ausſpreche. 3 > 385 

Unſere Brüder in Amerika dürfen verſichert ſein, daß auch wir ihnen 
unſere ganze und volle Theilnahme widmen, und daß das ſchöne Gedeihen 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Amerika uns mit Stolz und Befriedi⸗ 


gung erfüllt. 
Gia 12. September 1887. Dr. Windthorſt, 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter.“ 


[Die Frage der elektriſchen Beleuchtung unter den Linden] 
wurde am Montag Abend im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bezirksverein 
aufs neue erörtert. Stadtverordneter Spinola gab hierbei auch Auf⸗ 
klärung über die neue Magiſtratsvorlage. Er meinte: die Straßenbeleuch⸗ 
tung laſſe in Berlin noch manches zu wünſchen übrig, insbeſondere die 
er der Straße Unter den Linden. Redner gab nunmehr eine 
Ueberſicht über die bezüglich dieſer Angelegenheit gepflogenen Verhand- 
lungen, die mit der Mann der elektriſchen Beleuchtung für die Straße 
Unter den Linden endeten. Der Vortragende bedauerte dies ſowohl im 
Intereſſe der Straße und Stadt als auch im Intereſſe des elektriſchen 
Lichts. Berlin ſtände nun einmal an der Spitze des communalen Fort⸗ 
ſchritts und hätte auch die Pflicht, zu repräſentiren, deshalb dürften 
die Mebrfoften der elektriſchen Beleuchtung für die Haupt: 
traße Berlins nicht geſcheut werden. Jetzt habe die Ediſon⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (ſtädtiſche Elektricitätswerke) ein neues Angebot gemacht. Sie 
ſei erbötig, zu vorgedachtem Zwecke elektriſche Bogenlichtlampen mit 2000 
Normalkerzen Lichtſtärke zu dem bisherigen Preiſe, 40 Pf. pro Brenn⸗ 
ſtunde, zu liefern. Nach Abzug des Rabattes käme der Stadt die Brenn⸗ 
gende auf 36 Pf. zu ſtehen. Das Jahr über würde dies allerdings eine 

usgabe von 100 000 M. verurſachen, für ſolche Zwecke müſſe aber der 
Säckel der Stadt offen ſein. 


[Eine im Jahre 1879 im Auslande begangene Strafthat] 
unterlag geſtern der Verurtheilung der erſten Ferien⸗Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I. Der Angeklagte, Mechaniker Ernſt Albert 
Hanke, hat über ein Jahr lang in Unterſuchung geſeſſen, weil ſich Be⸗ 
denken juriſtiſcher Art darüber erhoben hatten, ob die Aufnahme des 
Strafverfahrens gegen ihn zuläſſig ſei oder nicht. Hanke iſt ein in ſeinem 

ache äußerſt geſchickter Menih von nicht gewöhnlicher Bildung, Eigen: 
chaften, welche ihn als Verbrecher um ſo gefährlicher machen. Nachdem 
er im Jahre 1878 in ſeiner Heimath Dan ig eine mehrjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe wegen ſchweren Diebſtahls im Rüga e verbüßt hatte, ging er nach 


A — Ne gelin welche Sonntag einmal, Montag 
„ an ben übrigen $ 


citun 


Hußerdem übernehmen 1155 Bofl- 


zweimal, agen —— erſcheint. 


Donnerstag, den 15. September 1887. 


Italien, wo er fi bis Anfang des nächſten Jahres aufhielt. In Februar 
war er wieder in Baſel, wo er am Tage nach ſeiner Ankunft in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Schloſſergeſellen bei einem Pfandleiher einen äußerſt 
verwegenen Einbruch ausführte. Es mußten dabei verſchiedene Thücen 
mittels Nachſchlüſſel geöffnet und mehrere Schlöſſer Plage n werden; 
die dazu erforderlichen Werkzeuge verſchafften ſich die Diebe durch einen 
unmittelbar vorher unternommenen Einbruch in eine Schloſſerwerkſtatt. 
Mit der Beute, die an Geld und Geldeswerth etwa 2000 Mark betrug, 
gingen die Diebe über die Grenze, wurden aber im Badiſchen ergriffen 
und nach der Schweiz zurückgeführt. Das Baſeler Gericht verurtheilte 
Hanke trotz ſeines Leugnens zu vier Jahren Zuchthaus. Man ſcheiat den 
Zuchthäuslern in der Schweiz aber ein beſonderes Vertrauen zu ſchenken; 
als Hanke ein Jahr ſeiner Strafe verbüßt hatte, wurde er beurlaubt, um 
ſeine angegriffene Geſundheit wieder zu befeſtigen; er mußte allerdings 
verſprechen, fih wieder zur Strafverbützung zu ſtellen, wenn dies geſchehen. 
Hanke dachte aber nicht daran, ſein Verſprechen zu erfüllen; er ging 
eiligſt über die Grenze und nach Danzig. Die Schweizer Behörde nahm 
von ſeiner Verfolgung Abſtand, und der Flüchtige würde wahrſcheinlich 
unbehelligt geblieben fein, wenn er ſich nicht in Danzig eines neuen Ginz 
bruchs ſchuldig gemacht hätte. Bei dieſer Gelegenheit kamen ſeine Erleb⸗ 
niſſe in der Schweiz zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft. Die erſte 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 hatte auf Grund des Rechts⸗ 
3 „ne bis in idem“ die Eröffnung des Hauptverfahrens abge⸗ 
ehnt, eine von der Oberſtaatsanwaltſchaft beim Kammergericht erhobene 
Beſchwerde hatte aber den Erfolg, daß die ablehnende Verfügung der 
Strafkammer aufgehoben und die Einleitung des Strafverfahrens gegen 
Hanke angeordnet wurde. Der Angeklagte behauptete im Termin daß er 
vom Baſeler Gericht zu Unrecht verurtheilt worden wäre, er wolle zur 
Zeit der That in Mailand geweſen ſein. Der Alibibeweis mißglückte ihm 
aber nicht nur vollſtändig, ſondern der Gerichtshof gelangte auch durch die 
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte die Einbrüche 
begangen hatte. Es wurde, wie in Baſel, auf vier Jahre Zuchthaus 
erkannt und davon die bereits verbüßte Strafe, ſowie die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft in Abrechnung gebracht. 


[Gewerbebetrieb oder Bettelei.] Wo der „Gewerbebetrieb“ 
eines Drehorgelſpielers aufhört und die „Bettelei“ anfängt, ift die in 
vielen Fällen ſchwer zu entſcheidende Frage, mit welcher ſich geſtern das 
Berliner Schöffengericht zu beichäftigen hatte. Der erblindete Drehorgel⸗ 
ſpieler Helbig, welcher zu ſeiner Führung durch die Straßen ſich einen 
Mann namens Pache angenommen hat, betreibt das ihm polizeilich ge⸗ 
ſtattete Muſikmachen in der Weiſe, daß während ſeines Spieles auf der 
Drehorgel der Pache in den betreffenden Häuſern von Thür zu Thür 
wandert und um eine Gabe „für den armen Blinden“ bittet. Die Polizei 
hat in dieſer Art des Gelderwerbes die Merkmale des Bettelns erblickt 
und beide wandernde Muſikanten mit einem Strafbefebl in Höhe von je 
3 Tagen Haft bedacht. In der Verhandlung vor dem Schöffengericht be⸗ 
ſtritt der blinde Helbig ſehr lebhaft, ſich des Bettelns ſchuldig gemacht zu 
haben, und behauptete unter Hinweis auf ein Kammergerichtserkenntniß 
vom Jahre 1873, daß es ihm freiſtehe, in der Ausübung ſeines Gewerbes 
ſich freiwillige Beiträge von den Hausbewohnern einſammeln zu laſſen. 
Der Amtsanwalt vertrat die Anſicht, daß es ſich hier um eine einfache 
Bettelei handele, der Gerichtshof erkannte dagegen auf Freiſprechung. 
Er war der 1 daß Helbig lediglich das ihm geſtattete Gewerbe 
ausgeübt habe, und daß, wenn die Gaben zumeiſt wohl aus Mitleid ge⸗ 

eben werden, doch immerhin eine Gegenleiſtung des Drehorgelſpielers in 
Frage komme. Um eine ſolche handle es ſich aber auch ſchließlich bei dem 
Einſammler des Geldes, der ſich in ganz erlaubter Weiſe dazu vermiethet 
habe, den blinden Mann zu führen. 

[Unterſchlagung von Fahrgeldern.] Die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction in Elberfeld hat durch ihr Amtsblatt vom 9. d. Mts. an 
ſaͤmmtliche Dienſtſtellen und Beamte des Directionsbezirks folgende Mit- 
theilung gerichtet: „In einzelnen Eiſenbabndirectionsbezirken find wieder⸗ 
holte Unterſchlagungen von Fahrgeldern ſeitens des Zug⸗ 
begleitperſonals entdeckt worden, welche hauptſächlich durch Verabfol⸗ 
gung bereits benutzter Retourbillets an dritte Perſonen bewirkt worden 
waren. Bei der gerichtlichen Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß das 
Zugperſonal in vielen Fällen zu den verbrecheriſchen Handlungen durch 
Reisende und andere Perſonen vermittelſt Gewährung von Geldgeſchenken 
angeſtiftet worden war. Gegen die betreffenden Fahrbeamten ſind durch 
rechtskräftig gewordene Urtheile folgende Strafen feſtgeſetzt worden: 
1) Gegen zwei Schaffner wegen Unterſchlagung im Amte und wegen 
Beſtechung eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr und ſechs Mo⸗ 
naten und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren bezw. eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten; der eine derſelben 
iſt auch für unfähig zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von zwei Jahren erklärt worden. Ein au dieſen Billetveruntreuungen 
betheiligter dritter Schaffner erhielt ar Beſtechung eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Monaten. 2) Erhielt ein Bremſer wegen Beſtechung 
in zwei Fällen und Unterſchlagung im Amte in einem Falle ſechs Mo⸗ 
nate Gefängniß. 3) Ein Schaffner wegen ſchwerer Beſtechung und 
Urkundenfälſchung in einem Falle ein Jahr Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre. 4) Derſelbe Schaffner wegen 
Verbrechens im Amte in acht Fällen, Unterſchlagung im Amte in drei 
Fällen und Vergehens im Amte in einem Falle zufäßlih zwei Jahre 

efängniß und Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf zwei Jahre. 
5) Ein Schaffner wegen Verbrechens im Amte in zwei Fällen fünf 
Monate Gefängniß. 6) Ein Bremſer wegen Beſtechung und Unter⸗ 
ſchlagung im Amte ein Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf zwei Jahre. 7) Ein Bremſer wegen Beſtechung und ver⸗ 
ſuchter Beftehung im Zufammenbange mit Betrug und verſuchten Betruges 
drei Monate Gefängniß. 8) Ein Bremſer wegen Beibilfe zur Be⸗ 
ſtechung und Anſtiftung zur verſuchten Beſtechung drei Monate Ge⸗ 
fängnis⸗ Auch gegen diejenigen Perſonen, welche die Beamten zu den 
verbrecheriſchen Handlungen durch Geldgeſchenke verleitet hatten, ſind 
ſchwere Strafen ausgeſprochen worden. 


* Berlin, 13. September. [Berliner Renigteiten] Unfug verz 
ſuchten Socialdemokraten Montag Abend im freifinnigen Verein 
der Halleſchen Thorbezirke anzuſtiften. Durch Säulenanſchlag hatte 
der Verein zu dieſer Sitzung auch „Parteigenoſſen“ als Gäſte eingeladen. 
Die Socialdemokraten hatten dieſe Aufforderung auch auf ſich bezogen. 
Als der Großdeſtillateur Mar Schulz ſeinen Vortrag über „Die Spiritus: 
Monopolbank“ beendet hatte, griffen die ungebetenen Gäſte in die Debatte 
ein und überhäuften die deutſch⸗freiſinnige Partei mit Vorwürfen darüber, 
daß ſie das Monopol mit verſchuldet habe. Der Vorſitzende, Herr Stahl, 
machte jedoch kurzen Proceß und entzog dem zweiten ſocialiſtiſchen Redner 
das Wort. Die Socialdemokraten verließen hierauf unter dem Rufe: 
„Das ift der deutſche Freiſinn!“ das Local. — Die erwarteten exot iſchen 
Güfte, der Najah Sri Khenghari II. von Kutch ift, wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, in Begleitung ſeines Bruders, des Prinzen Koomar Sri 
Koloobha und mit einem Gefolge von 28 Perſonen geſtern Abend um 
8 Uhr 24 Minuten auf dem Centralbahnhof hier eingetroffen. Der Rajah 
hat die Fahrt von Köln hierher in einem Salonwagen gemacht, in welchem 
außer ſeinem Bruder und dem ihm attachirten engtifchen Oberſt Goodfellow 
nur die Herren feines nächſten Gefolges und eine ältere Dame, offenbar 
europäiſcher Abſtammung, latz genommen hatten. Der Rajah iſt ein 
junger Mann von mittlerer Größe. Der gelbbraune Teint ſeines Geſichts, 
die ſcharf gebogene Nafe und die mandelförmigen braunen, etwas müden 
Augen verrathen deutlich, daß ſeine Heimath jenſeits des Ganges —.— 
iſt. Der Rajah wie ſein Bruder und die meiſten Herren und Diener 
des Gefolges trugen indiſche Kleidung. Das dunkelhaarige Haupt des 
Rajahs deckte ein dicker, wulſtförmig gebundener Turban von hellroſa 
Seide, die mit filbernen Streifen durchwirkt ift. Dazu trug er über dem 
langen, dunkelblauen, am unteren Rande gelbgeſäumten Gewande, das bis 
auf die halbe Wade herabfällt, einen modernen ſchwarzen Sommerüberzieher, 


der jedoch das kaftanartige Gewand unten mindeſtens einen Fuß breit 


TE 


hervorblicken ließ. Die Füße ſteckten in geſchnürten ledernen Halbſchuben, 
die Beine waren von lila ſeidenen, eng anſchließenden Gamaſchne 
bedeckt. Ganz ähnlich war der Bruder des Rajah bekleidet, nur 
daß ſein Turban eine tief dunkelrothe Farbe zeigte, während er 
über den Sommerüberzieher noch einen weißſeidenen Shawl ſchärpenartig 
herumgeſchlungen hatte. Beide Prinzen trugen außerdem ſchwere Ziegen⸗ 
hainer in den Händen und machten mit ihren ſchlanken Geſtalten und den 
kleinen Schnurrbärtchen auf der Oberlippe einen ganz flotten Eindruck. 
Geleitet von Oberſt Goodfellow, einem hochgewachſenen ſtattlichen älteren 
Herrn, begab ſich der Rajah mit den Herren ſeines Gefolges zu Fuß ins 
Centralhotel, doch war es ihm und ſeinen Begleitern nicht leicht, ſich durch 
die Menge der dicht Spalier bildenden Neugterigen den Weg zu bahnen. 
Den Schluß des kleinen Zuges bildeten die Diener des Rajahs, deren er 
etwa ein Dutzend mit ſich führt. Es ſind lauter unterſetzte Geſtalten mit 
dunkelbraunen Geſichtern, und ihre Turbans ſpielen in allen Farben. Auch 
die Diener trugen über ihrer indiſchen Kleidung fait durchweg dunkelfarbige 
europäiſche Ueberzieher. Auch ſonſt ſcheinen ſich dieſe Herren den Sitten 
und Gewohnheiten unſeres Erdtheils bereits einigermaßen angepaßt zu 
haben, denn aus einer Seitentaſche faſt jeden Ueberziehers guckte träume⸗ 
riſch der Hals einer vielverſprechenden Cognaeflaſche hervor. Im Central- 
hotel waren für den indiſchen Fürſten und ſein Gefolge im erſten und 
zweiten Stock des Hauſes etwa zwanzig Zimmer reſervirt, und der Rajah 
zog ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in ſeine Gemächer zurück. 


Stuttgart, 12. Septör. [Die bienenwirthſchaftliche Aus: 
ſtellung,] welche hier aus Anlaß der 32. Verſammlung des Wander: 
vereins deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Bienenwirthe ſtattfindet und 
morgen eröffnet wird, enthält, wie die „M. A. Z.“ ſchreibt, des Inter⸗ 
eſſanten die Fülle. Untergebracht ijt dieſelbe in der Gewerbehalle, welche 
mit den Büſten des Königs und der Königin von Würtemberg und des 
Deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſers geſchmückt ift. 
II, welche „lebende Bienen und Bienenwohnungen“ umfaſſen, feſſeln die 
Aufmerkſamkeit des Beſuchers am meiſten. Als etwas ganz Neues und 
Originelles repräſentiren ſich die Bienenwagen, d. h. Bienenſtände auf 
Rädern. Mit Hilfe ſolcher Wagen läßt ſich ſehr bequem Wanderbienen⸗ 
zucht treiben. Sit eine Gegend abgeweidet, fo ſpannt man ein paar Pferde 
vor den Wagen und ſucht eine ergiebigere Oertlichkeit auf. Das Verladen 
der Stöcke, wie es bei der norddeutſchen Wanderbienenzucht üblich ift, ſoll 
mit großen Nachtheilen gegenüber dieſen Wagen verknüpft ſein. Von 
hohem Intereſſe iſt ferner ein transportabler Pavillon für 42 Völker. 
An jedem Ausflugloch iſt ein elektriſcher Schwarmmelder angebracht. 
Will ein Volk ſchwärmen und wälzt ſich ungeſtüm durch das Ausflugloch, 
ſo hebt ſich eine über dem Loche angebrachte Klappe, ein Stift kommt mit 
einem elektriſchen Leitungsdraht, der bis zur Wohnung des Imkers gez 
zogen iſt, in Berührung und ſetzt dort ein Läutewerk in Bewegung. Durch 
dieſe ſinnreiche Vorrichtung iſt der Bienenvater der Mühe überhoben, das 
Schwärmen der Bienen zu überwachen. Sowie es läutet, weiß er, woran 
er iſt. Die dritte Gruppe umfaßt die Geräthſchaften, welche der Imker 
nöthig hat. Als etwas Neues und Praktiſches werden die Apparate zum 
Ausſchmelzen der Waben durch die Sonnenhltze bezeichnet. Die vierte 
Gruppe, „Erzeugniſſe der Bienenzucht“, iſt am reichſten beſchickt. Honig 
iſt aus allen Gegenden Deutſchlands und Oeſterreichs vorhanden, ebenſo 
Wachs. Die letzte Gruppe endlich umfaßt „Lehrmittel“. Auf die 160 
Gläschen und Fläschchen, in welchen Dr. Planta⸗Reichenau in Verbindung 
mit einem berühmten Wiener Chemiker die Ergebniſſe, die ihre Unter⸗ 
ſuchungen über Blüthenſtaub, über die chemiſchen Beſtandtheile des Honigs, 
des Wachſes u. ſ. w. erzielt, niedergelegt hat, ſei beſonders hingewieſen. 
Oeſterreich und Norddeutſchland find auf dem Gebiete der bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Literatur hervorragend vertreten. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Die Stadt Nürnberg war in 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag der Schauplatz eines bedeutenden 
Straßenauflaufs. Ein in einem dortigen Hotel wohnender, an Ner⸗ 
venaufregung leidender Fremder hatte in ſeiner Exaltation in einer ſoge⸗ 
nannten „Weinhandlung“ Scandal angefangen, indem er, an einer der 
dortigen Damen Wohlgefallen findend, dieſelbe für ſeine Tochter erklärte, 
die er retten wolle. Die ob dieſer Redensart erſtaunte „Dame“, die mit 
dieſer Rettung durchaus nicht einverſtanden war, gerieth mit ihm in 
Streit, ſo daß dann der Wirth herbeikommen mußte. Da der Fremde 
fih exceſſiv benahm, holte der Wirth die Polizeimannſchaft, die den Frem- 
den zur nahen Polizeiwache (am Weißen Thurm) verbrachte. Der Ver⸗ 
haftete, der ſich nun als penſionirter preußiſcher Major legitimirte, benahm 
ſich hierauf ganz wüthend, er ſchlug auf die Polizeimannſchaft ein und 
ſchrie mit Stentorſtimme derart, daß ſich eine große Menſchenmenge auf 
der Straße vor dem Wachtlocale verſammelte. Obwohl die Polizeimann⸗ 
ſchaft den außenſtehenden Leuten den Sachverhalt erklärte, bemerkend, daß 
man es mit einem Geiſtesgeſtörten zu thun habe, gewann der Letztere 
in der immer mehr anſchwellenden Menge Anhänger; unter Johlen wurde 
die Freilaſſung des Inhaftirten gefordert und Luſt verrathen, das Wacht⸗ 
local zu ſtürmen. Obwohl die e ng mehrmals 1 
erhielt, gelang es nicht, Ruhe zu ſtiften, und es mußte ſchließlich eine 
größere Militär⸗Abtheilung requirirt werden. Unter deren Escorte wurde 
dann der Fremde zur Polizeihauptwache gebracht, wo der herbeigeholte 
Arzt den Ausbruch von Wahnſinn conſtatirte; die aus dem Krankenhauſe 
telephoniſch herbeigerufenen Wärter legten dem Unglücklichen fofort die 
Zwangsjacke an, worauf er mit einem Wagen ins Krankenhaus verbracht 
wurde. 

Dem Director der Bauſchule in Zerbſt, Herrn Architekt Rob. 
Schmidt, wurde vom Kaiſer von Rußland in Anerkennung ſeiner kunſt⸗ 
hiſtoriſchen und kunſtarchäologiſchen Arbeiten ein koſtbarer Brillantring 
verliehen. 


Die Gruppen I und. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Defraudation.] Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Gnt: 
deckung einer Defraudation im ungariſchen Honved⸗Miniſterium, 
die zur Verhaftung zweier Offiziere führte, wird der „Preſſe“ aus 
Peſt, 12. September, gemeldet: 

Geſtern Abend wurde Honved⸗Major Tomiſics, Rechnungsrath im 
Honved⸗Miniſterium, hier verhaftet. Derſelbe war ſeit dem Jahre 1882 
damit betraut, die von dem in Agram ſtationirten Hauptmann Schindler 
ausgefertigten Rechnungen des 80. Honved⸗ Bataillons zu revidiren. 
Schindler ſendete geſälſchte Verrechnungen ein, die Major Tomiſics als 
Complice anſtandslos paſſiren ließ. Vor einigen Tagen hatte ein 
Rechnungsbeamter im Archio zu thun und fand ‘diefe Verrechnungen, die 
er auf den erſten Blick als gefälſcht erkannte. Er machte den Major 
Tomiſics aufmerkſam, daß er feine Manipulationen entdeckt habe, und 
forderte den Major auf, derſelbe möge die Sache gutmachen, da er ſonſt 
die Anzeige gegen ihn erſtatten müßte. Tomiſics verſprach Alles, that 
aber nichts. Der Rechnungsbeamte befürchtete, der Mitwiſſenſchaft be⸗ 
zichtigt zu werden, und erſtattete die Anzeige beim Oberſten Jagics, der 
ſofort den Staatsſecretär Gromon verſtändigte. Diefer ließ Tomiſies 
rufen, der nach kurzem Leugnen ſeine Schuld eingeſtand. Man ließ ihn 
ungehindert nach Hauſe gehen, offenbar in der Vorausſetzung, er werde 
als Offizier wiſſen, was er in ſolcher Lage zu thun habe. Geſtern Abends 
begab ſich eine militäriſche Commiſſion im Auftrage des Staate ſecretärs 
in die Wohnung des Majors Tomiſics, der eben in Geſellſchaft ſeiner 
Frau, einer verheiratheten Tochter und erwachſener Söhne ſoupirte. Als 
man der Frau mittheilte, daß ihr Gatte verhaftet werde, ſank ſie ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Major Tomiſies befindet ſich in der Honved⸗Kaſerne 
in Haft. Wie „Egyetertes“ mittheilt, wurde auf telegraphiſchem Wege die 
Verhaftung des Hauptmannes Schindler in Agram verfügt. Angeblich 
ſollen auch noch mehrere andere Offiziere in Croatien in der Affaire com⸗ 
promittirt ſein. Der Staat wurde durch die Manipulationen um nam⸗ 
hafte Beträge geſchädigt. 2 

Schweiz. 


Zürich, 11. Sepibr. [Internationaler Alkohol⸗Congreß.] 
Die Reihe der Verhandlungen des zweiten Sitzungstages eröffnete 
Pfarrer Hirſch von Lintorf mit einem Vortrage über die Nothwen⸗ 
digkeit, Einrichtung und Wirkſamkeit von Trinkeraſylen. Der Vor: 
tragende ſchilderte, wie die „M. A. Z.“ berichtet, aus eigener Er⸗ 
fahrung, indem in Lintorf bei Duisburg zwei derartige Anſtalten 
beſtehen, die eine, das Männeraſyl, ſeit 1851, die andere, für gebil⸗ 
dete Stände, ſeit 1879. Die erſte hat bis jetzt 198 Pfleglinge auf⸗ 
genommen. Die Inſaſſen bezahlen eine Penſion von 120—150 M. 
Beide Anſtalten bedürfen noch der Unterſtützung. Das Princip der 
Heilung iſt abſolute Enthaltſamkeit von allen alkoholiſchen Getränken. 
Vollkommen geheilt haben die Anſtalt 25 Procent der Aufgenomme⸗ 
nen verlaſſen. Rechnet man aber diejenigen ab, von denen wegen 
zu kurzen Aufenthalts eine Heilung von vornherein nicht zu erwarten 
iſt, ſo ſteigt die Zahl auf 58 Procent. Weitere Vorträge über den⸗ 
ſelben Gegenſtand hielten die HH. Monel⸗Sandoz, Normann 
Kerr und David Ludwig. Profeſſor und Geheimrath Dr. Victor 
Böhmert aus Dresden forderte ein Entmündigungsgeſetz, nach 
welchem die Gemeinden berechtigt find, einen Trinker in ein Aſyl zu 
bringen und dort mindeſtens auf die Dauer eines Jahres zu ver⸗ 
forgen. Pfarrer Kayſer aus Karlsruhe theilte eine in Deuiſchland 
circulirende Petition mit, welche die Beſtrafung öffentlicher Trunkſucht 
und die Entmündigung der Trinker und ihre zwangsweiſe Verbringung 
in Trinkeraſyle verlangt. Zwiſchen die Vorträge wurde die Neuwahl 
des permanenten Comités hineingeſchoben, das nun aus drei Mit: 
gliedern des bisherigen Comités und aus fünf Mitgliedern des Organi- 
ſationscomités (ſämmtlich Herren aus Zürich) beſteht. Dieſem Comité 
werden Vertreter jedes Landes zur Berathung beigegeben. Als ſolche 
wurden gewählt: für Deutſchland Herr Lammers, für Frankreich Herr 
Robyns, für Oeſterreich Max Ritter v. Proskowetz, für England Ro⸗ 
bert Ral, für Holland Baron K. F. v. Lynden, für Amerika John 
Finch, Illinois, für Schweden J. Anderfion-Meyerhelm, für Norwegen 
Herr Flood, für Dänemark Lehrer Wagener, für Italien Herr Biſecchi, 
für Finn⸗ und Rußland Herr Forskaduis, für Canada Herr Foſter. 
— Nach den Verhandlungen fuhren die Theilnehmer mit der Uetli⸗ 
bergbahn auf die Höhen des Uto, um fih beim Bankett im Hotel 
von den ermüdenden Verhandlungen auszuruhen und zu erfriſchen. 
Die Sitzungen wurden am Sonntag, den 11. September, fortgeſetzt 
und geſchloſſen. Die letzten Vorträge hielt der Engländer Capper 
über die Kaffeehäuſer in England, beſonders in Liverpool, welche ge: 
ſchäftlich betrieben werden, eine jährliche Einnahme von 70000 bis 
100 000 Pfd. St. machen und ſehr viel Gutes ſtiften, namentlich für 
die auf den Docks beſchaftigten Arbeiter. In der Schweiz find in 
den Jahren 1878—1882 40 neue Kaffeehallen errichtet worden, 
wovon 37 auf die franzöſiſche Schweiz entfallen. In Bern beſtehen 
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vier, in Baſel 2, in St. Gallen und Zürich je 1 Kaffeehaus von ge- 
meinnütziger Tendenz. Lehrer Wagener von Sabro in Dänemark 
erſtattete Bericht über die Mäßigkeits bewegung in Dänemark. Gegen- 
wärtig beſtehen dort 500 Localvereine mit 25000 Mitgliedern, welche 
totale Enthaltſamkeit auf ihre Fahne geſchrieben haben. Ueber den 
ſogenannten Orden der guten Templer, der die Sache der Temperenz 
in Amerika führt und ſich eine Art freimaureriſcher Organiſation ge⸗ 
geben, berichtete Herr Malins aus Birmingham. Weitere Vorträge 
konnten wegen Abweſenheit der Verfaſſer und vorgerückter Zeit nicht 
mehr gehalten werden. Der Congreß wurde vor einer kleinen Zahl 
von Zuhörern von Profeſſor Forel geſchloſſen. 


Frankreich. 


[Der Kriegsminiſter General Ferron] empfing Montag, 
Nachmittag 2 Uhr, die 48 Offiziere der fremden Miffionen, 
welche den großen Manövern des IX. Armee: Corps (Tours) 
unter dem Befehl des Generals Carrey de Bellemare beiwohnen 
werden. Der von ſeinem geſammten Generalſtab umgebene Miniſter, 
ſowie die fremden Offiziere waren in großer Parade⸗Uniform. Uebrigens 
haben Deutſchland und Rußland in dieſem Jahre keine beſonderen 
Miffionen hierher entſendet, ſondern werden durch ihre Militär- 
Attachés vertreten: Deutſchland durch den Major Freiherrn von 
Huehne und den Hauptmann von Schwartzhoff und Rußland 
durch den General Fredericks. Es hängt dies damit zuſammen, 
daß Deutſchland und Rußland auch keine franzöſiſchen Miſſionen bei 
ſich ſehen. An der Spitze der öſterreichiſchen Miſſion ſteht F Me. 
Szveteney von Nagy⸗Onay, der auch zugleich der Doyen der 
fremden Offiziere iſt. 


[Die Jagd auf Spione.] Die Franzoſen ſcheinen am Ver⸗ 
folgungswahnſinn zu leiden; nur ſo läßt es ſich erklären, daß ein 
ziemlich verbreitetes Blatt, der „Petit Calaiſien“ feinen Leſern fol- 
genden Blödfinn auftiſcht: x 

„Das überſchreitet alle Grenzen des Erlaubten. Man weiß, daß die 
Herren Deutſchen ſich in Frankreich keinen Zwang auferlegen und alle 
bier mehr oder weniger die Rolle von Spionen ſpielen; allein bisher 
wußte man nicht, daß ſie militäriſch organiſirt ſind. Heute ſind wir dieſer 
Thatſache ſicher, wenigſtens was Calais betrifft. Die Deutſchen haben 
hier eine förmliche Kaſerne und ihre Adreſſe werden wir gelegentlich mit⸗ 
theilen. Der Oberbefehl ift einem gewiſſen X... anvertraut, einem 
Ulanen⸗Major und in Calais wohlbekannten Gewerbetreibenden, dem ein 
Premier⸗Lieutenant der Reſerve beigegeben iſt. Dieſe beiden Perſonen, 
deren Autorität eine abſolute iſt, 8 mehrere Male in der Woche 
alle militärdienſtpflichtigen Deutſchen der Colonie und halten ihnen Vor⸗ 
träge über Topographie und Strategie, unterweiſen ſie in den Reglements 
über die verſchiedenen Feldübungen, theilen ihnen Abſchriften minkſterieller 
Verordnungen mit und halten ſie über alle neuen Erſcheinungen der 
Kriegskunſt auf dem Laufenden. Jeder Teutone iſt gehalten, einmal in 
der Woche praktiſche Arbeiten, Pläne, Aufnahmen und dergleichen einzu⸗ 
teaa — was ihre Wanderungen in der Umgegend von Calais hinreichend 
erklärt. 
durchgeſehen, mit Anmerkungen begleitet und dem deutſchen Kriegs⸗ 
miniſterium eingeſchickt. Das Ergebniß wird den Verfaſſern einige Zeit 
hernach mitgetheilt. Diejenigen, welche gute Noten erhalten, werden nach 
einiger Zeit zu einem höhern militäriſchen Range befördert. Man ſieht, 
3 iſt eine vollſtändige, äußerſt kühne und für unſere Sicherheit äußerſt 
gefährliche militäriſche Organiſation“ u. ſ. w. 

Selbſt franzöfifhe Blätter wenden fih ernſtlich gegen die Manie, 
welche gegenwärtig in Frankreich graſſirt, überall Spione zu wittern. 
So ſchreibt der Berichterſtatter der „Republ. Franç., Charles Lefer, 
ſeinem Blatte: 

„Ich habe Ihnen ſchon von der Jagd auf die Spione geſprochen: 
das wird nachgerade ein gelinder Wahnſinn. Wir haben fogar Collegen, 
welche fih eine by daraus machen, die Polizei aufzuklären und zu 
unterſtützen. Ich würde ihr Beiſpiel befolgen, wenn ich nicht überzeugt 
wäre, daß ſo viele Anſtrengungen völlig nußlos und nicht minder lächer⸗ 
lich ſind. Hier ein Beiſpiel unter zehn: man verhaftet vorgeſtern in Caſtel⸗ 
naudary einen Herrn, der blaue Brille trug und ſein Glas Bier trank. 
Man führt ihn nach der Sous⸗Präfectur; eine ungeheure Menge verfolgt 
ihn und einige Individuen ſprachen von nichts anderem, als den angeb⸗ 
lichen Spion ins Waſſer zu werfen. Das Verhör iſt nicht lang: „Sie 
find Deutſcher?“ — „Ja, mein Herr, ich bin Oeſterreicher.“ Und unfer 
Mann weiſt ſeine Papiere vor, die in Ordnung ſind. Da man ihn frei⸗ 
laffen wollte, bat er den Staatsanwalt flehentlich, ihn hinter Schloß und 
Riegel zu halten. „Wohin ſoll ich gehen? Dieſe Leute werden mich er⸗ 
ſchlagen.“ Und das Unglück ift, daß dieſer arme Teufel richtig urtheilte. 
. . . Ich reiſte vorgeſtern von Toulouſe nach Caſtelnaudary und entfaltete 
etwa zehn Blätter, die ich aus Paris erhalten; darunter befand ſich auch 
die „Kölniſche Zeitung“. Ich hatte nicht darauf geachtet, daß meine zwei 
Reiſegenoſſen mich ſchief anſahen. Ich feige aus dem Waggon und mache 
mich ruhig nach der Hochſtadt auf den Weg. Mit einem Male bemerke 
ich, daß man mich verfolgt; nun hatte ich, ich geſtehe es, Angſt, große 
Angſt. Eine große Menge war in der Avenue und ſchrie: „Das iſt ein 


Pariſer Plaudereien. 


Die „Colonnes Morris,“ die Pariſer Litfaßſäulen, beginnen ſich 
wieder in feſtlich bunte Farben zu kleiden, ein Phänomen, das all⸗ 
jährlich das Erſcheinen der erſten gelben Blätter an den Bäumen der 
Boulevards zu begleiten pflegt. Ein halbes Dutzend Theater hat ſeine 
Pforten bereits nach den ſommerlichen Ferien wieder geöffnet. Die 
Mehrzahl der Pariſer Muſentempel wird indeſſen kaum vor Ende 
September dieſem Beiſpiele folgen können, weil die baulichen Verän⸗ 
derungen, welche die Polizei nach dem Brande der Opéra Comique 

angeordnet, bei ihnen noch nicht vollendet ſind. Es iſt das ein 
ſchweres Opfer für die Directoren, in dieſem theaterfreundlichen Sep⸗ 
tember noch feiern zu müſſen. Indeſſen ertragen ſie das Unabänder⸗ 
liche mit Geduld — und das aus guten Gründen. Die Kataſtrophe 
in Exeter hat nämlich, wie das ja nach dem furchtbaren Unglück vom 
25. Mai leicht erklärlich, gerade in Paris eine wahre Theaterpanik 
verurſacht. Das Publikum, das jetzt erſt auf die wahrhaft unge⸗ 
heuerlichen Verbarrikadirungen in den Genrestheatern, vorzüglich im 
Palais Royal, Nouveautés, Folies Dramatiques, Cluny u. a. m. 
aufmerkſam geworden, würde ſich — wenigſtens für die nächſten 
Wochen noch, — denn ſchließlich vergißt man ja Alles einmal in 
Paris — durch keine noch ſo glänzenden Verſprechungen in dieſe 
engen Käfige, welche dort als Parquet, erſter oder zweiter Rang und 

Parterreſitze bezeichnet werden, und zu denen man nur durch endloſe 
unglaublich ſchmale labyrinthiſche Gänge und durch Treppen von be⸗ 
ängſtigender Steilheit zu gelangen vermochte, locken laſſen. Alſo baut 
nur fort, geſchätzte Herren! Die Pariſer ſind durchaus nicht preſſirt, 
fih bei lebendigem Leibe roͤſten zu laſſen. 

Ich habe mich ſelbſt überzeugen wollen, ob denn in der That die 
polizeilich vorgeſchriebenen Theaterumbauten, von denen die Zei⸗ 
tungen im verfloſſenen Monat in ſpaltenlangen Artikeln berichteten, 
durchgeführt feien, und ob fie, was die Hauptſache ift, wirklich im 
Notbfalle den geſtellten Anforderungen genügen könnten. Man fpielte 
am Montag im Haufe. Molières L'école des femmes“, was mich 
veranlaßte, in dieſem ehrwürdigen Tempel der dramatiſchen Muſen 
meine Unterſuchung anzuſtellen, um gleich das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. Nun, ich bin der Ueberzeugung, daß hier 
wenigſtens Alles gethan iſt, um einer Kataſtrophe wirkſam vorzu⸗ 
beugen. Die Ausgänge ſind weſentlich verbreitert und vermehrt 
worden: die Direction hat verſchiedene Logen geopfert, um den 
Wünfhen der Sicherheitsbehoͤrden nachzukommen. Der eiſerne Bor: 


hang, über den ſich Herr Sarcey, der große Verächter aller Sicher⸗ 
heitsmaßregeln im Theater, weidlich luſtig macht, hat mein Vertrauen 
noch gehoben; er functionirt gut, wenn auch langſamer, als die 
Mehrzahl der in Deutſchland mir zu Geſicht gekommenen. Kurz, ich 
kam zu der Ueberzeugung, daß man ebenſo wenig nöthig hat, ſein 
Teſtament aufzuſezen, wenn man die Comédie francaife beſuchen 
will, als wenn man eine Eiſenbahnfahrt unternimmt. Ich glaubte 
deshalb meine ganze Auſmerkſamkeit auf das vortreffliche Stück, das 
natürlich wie immer muſterhaft geſpielt wurde, richten zu können, in 
der wohlbegründeten Hoffnung, daß man hier noch oft „Ecole des 
femmes“, aber nicht fo leicht ein neues Stück unter dem Titel 
„Ecole des flammes“ aufführen wird. 


Dagegen haben wir in der Comédie frangaise demnächſt eine 
andere äußerſt intereſſante Premiere zu erwarten, nämlich die viel- 
beſprochene „Souris“ Herrn Pailleron’d. Dieſelbe fol nach den Ver: 
ſicherungen des Autors und ſeiner Freunde eine wahre Revolution 
im modernen Luſtſpiel⸗ reſp. Salonſtück herbeiführen. Und zwar wird 
dieſe Revolution eine ſolche im guten Sinne ſein, eine Reaction 
gegen die Ehebruchs⸗ und ähnliche Dramen, welche jetzt faſt aus- 
ſchließlich die franzöfiihe Bühne beherrſchen. Der geiſtreiche Verfaſſer 
der „Welt, in der man ſich langweilt“, wirft Alexandre Dumas, 
Victorien Sardou und Georges Ohnet den Fehdehandſchuh hin. 
Wenn die Begabung des Schriftſtellers allein in dieſem Kampfe ent⸗ 
ſcheidend wäre, ſo brauchte man keinen Augenblick über ſeinen Aus⸗ 
gang beſorgt zu ſein. Edouard Pailleron iſt durch ein glückliches Geſchick 
in die Lage verſetzt worden, daß er ohne irgend welche pecuniäre Rückſichten 
ſeinem Beruf als Theaterdichter ſich widmen darf; — daraus erklärt ſich 
auch die Langſamkeit, mit der er arbeitet und die Sorgſamkeit, mit der 
er an ſeinen Werken herumfeilt. Er kann daher mit Ruhe neue 
Fragen aus dem geſellſchaftlichen Leben auf die Bühne bringen, 
mögen ſie auch noch ſo einfach ſein, mogen ſie auch noch ſo wenig 
zu dramatiſchen Effecten Veranlaſſung geben. Pailleron ift feiner 
Pfochologe und gleichzeitig wirklich eleganter, dabei gehaltvoller Cauſeur: 
in dieſer Eigenſchaft will er hauptſächlich in der „Souris“ ſein 
Publikum feſſeln, ohne dabei das Intereſſe an der Handlung des 
Luſtſpiels zu ſchädigen. Sein Stück zahlt im Ganzen ſechs handelnde 
Perſonen, fünf weibliche und nur eine männliche; keine Epiſoden⸗ 
figur, kein Dienſtbote tritt bei ihm auf die Scene. Alles iſt einfach, 


Es wird zu einer intereſſanten Studie über den Kunſtgeſchmack 


natürlich⸗einfach, nicht etwa geſucht. 
des Pariſer Publikums Stoff geben, den Erfolg dieſer Novität mit 


— — — — —— — ————— — 


dem zu vergleichen, welchen Sardou's neues Stück „la Tosca“, mit 
Sarah Bernhardt in der Titelrolle, vermuthlich erringen wird. Hier 
alles dramatiſche Handlung, Aufregung und Maſſen⸗Effecte in wilder 
Folge, dort eine ruhig in kleinem Kreiſe fih abſpielende Herzens⸗ 
geſchichte. 

Eine der ſeltſamſten dramatiſchen „Ueberraſchungen“, die außerdem 
für dieſen Winter bevorſtehen, wird uns im Odéon⸗Theater geboten 
werden. In dieſem Muſentempel, in welchem ſonſt nur der 
Alexandriner Corneille's, Racine's und Francois Coppées von den 
intereſſanten Werken Alphonſe Daudet's und ſonſtiger beſſerer 
Schriftſteller, die nicht gerade in Dumas' „Francillon“ ein nach⸗ 
ahmenswerthes Beiſpiel ſehen, abgelöſt werden, ſoll ein Drama in 
Scene gehen, in das Léon Cladel feinen Roman „Ompdruilles“ 
umzuformen im Begriff ſteht. Wenn auch Cladel nicht zur Schule 
Zola's gehört, fo ift doch ſeine Art zu fchreiben eine ſolche, die ſich 
der des Verfaſſers der „Terre“ ſtellenwelſe bedenklich nähert, wohl⸗ 
verſtanden in der Schilderung, nicht in den — Worten! Ein ge: 
wagtes Unternehmen daher, ihn auf einer ſtaatlich ſubventlonirten 
Bühne zu Worte kommen zu laſſen. Das Stück, defen Haupt- und 
Titelheld ein Jahrmarktsherkules it, wird vom Director Pord feye 
„naturaliſtiſch“ in Scene geſetzt: ſo ſind für den großen Athleten⸗ 
kampf, der in „Ompdruilles“ ftattfindet, die bekannteſten öffentlichen 
Fauſtkämpfer aus dem Süden engagirt worden. Dieſelben werden 
zweifellos nicht verfehlen, eine große Anziehungskraft auf das Pariſer 
Publikum auszuüben. 

Daß auch Emile Zola und ſein bekannter dramatiſcher Mentor 
William Busnach in dieſer Saiſon auf der Pariſer Bühne nicht 
fehlen würden, war vorauszuſehen. Daß fe aber die Kühnheit haben, 
„La Terre“ in dramatiſcher Form dem Publikum vorzuführen, hat 
denn doch eine ſtarke Entrüſtung hervorgerufen. Zola wird dieſes 
Drama kluger Weiſe in einem der vom Boulevard möͤglichſt weit 
entfernten, nach der Peripherie zu gelegenen Theater zur Aufführung 
bringen, weil er die Aufnahme feiner „Renée“ im Vaudeville noch 
nicht vergeſſen hat. Da in dem Stücke ſicher weldlich auf Gott und 
die Prieſter geſchimpft wird und überdies die intereſſanten ſoclaliſtiſchen 
Abhandlungen, die in dem Romane zahlreich zu finden, nicht ver⸗ 
gefen werden, fo dürfte es vielleicht bei den Herren Anarchlſten, 
Socialiſten, Collectloiſten und übrigen citoyens, die Montmartre 
und Belleville bewohnen, einen großen Erfolg haben. Indeſſen wäre 
auch ihnen, deren Geruchsnerven nicht beſonders fein organifirt, an⸗ 
zurathen, vorſichtshalber ſtark parfümirte Taſchentücher mitzubringen. 


Die Arbeiten werden den Vorgeſetzten übergeben, von ihnen 
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Sie wiſſen endlich, da 
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Spion!" und Gott weiß, was mit mir geschehen wäre. 36 
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betrete wieder den militäriſch beſetzten Bahnhof, wo ein mit dem nächſten 
Zuge ankommender bekannter Hauptmann mich aus meiner peinlichen 
Situation befreit. So weit ſind wir gekommen. Wenn aber die Polizei 
ihre Pflicht thut, warum zum Teufel übertreiben und ermuthigen einige 
Journaliſten dieſen Spionage⸗Wahn? Die Spione können nur das ſehen 
was wir ſehen, und in unſeren Briefen erzählen. Man kann auch nicht 
die geringſte Auskunft erhalten, nicht die kleinſte Indiseretion erkaufen. 
Befreien wir uns ein für alle Mal von dieſem häßlichen Vorurtheil, von 
dieſem fortwährenden Mißtrauen, dieſer zweiſchneidigen Waffe, die ſeit 
Langem nur Franzoſen getroffen hat.“ 


[Das Schreiben des Prinzen Ferdinand von Coburg! 
an einen Freund in Frankreich, welches, wie bereits erwähnt, vom 
„Figaro“ veröffentlicht wird, lautet: 

„Mein lieber E...! Endlich bin ich im Palaſte von Sofia ein: 
gerichtet und ich muß geſtehen, daß die Reiſe ſeit meiner Abfahrt von 
Ebenthal bei der außerordentlichen Hitze für unſere Geſundheit eine harte 
Prüfung war; dagegen habe ich davon große und ſchöne Erinnerungen 
bewahrt, die mich für die ertragenen Mühen entſchädigen und die ich nie 
in meinem Leben vergeſſen werde. Obwohl die bulgariſchen Abgeordneten 
und Minifter mir im Vorhinein für die Gefühle gebürgt hatten, die ich im 
Volke bei meiner Ankunft finden würde, ſo haben doch die mir allerorten 
bereiteten glänzenden Empfänge, der aufrichtige Enthuſiasmus der Menge 
meine Erwartungen übertroffen. Ich conſtatirte mit Vergnügen, daß die 
Armeen und das Volk darin wetteiferten, wer von ihnen mir im höheren 
Grade die Erkenntlichkeit für das Vertrauen bewieſe, welches ich gezeigt, 
und für den Entſchluß, den ich gefaßt, dem Rufe der großen National: 
Verſammlung zu folgen. Nach alledem, was ich vor mir ſehe, kann ich 
ſchließen, ohne auch, wie ich glaube, zu irren, daß die Anhänglichkeit des 
Volkes für meine Perſon mit der Zeit nur wachſen wird. Die 
letzten Kämpfe, die letzten Schickſalsſchläge haben die bulgariſche 
Nation ſehr gereift, und wenn ſie mich erſt einmal kennen ge⸗ 
lernt, wenn ſie mich an der Arbeit für ihre Größe und ihr Ge⸗ 
deihen ſehen wird, dann zweifle ich nicht, daß ihre jetzige Hingebung 
ſich in eine wahre Liebe für ihren Souverän verwandelt. Allein der 


Himmel iſt nicht ohne Wolken. Wenn im Inneren Alles beruhigt iſt, ſo 


it es die auswärtige Lage weniger. Drei von den ſechs europäiſchen 
Großmächten führen gegen mich einen ebenſo grauſamen wie ungerechten 


Krieg und ſehen als eine Fackel der Zwietracht einen Tn an, der ſich 


opfert, um ein Volk zu retten und fein Glück zu ſichern. Sie werden ge: 
ſtehen, mein lieber E. .., daß gewiſſe Diplomaten das Phariſäerthum 
etwas weit treiben. Ich hatte bisher geglaubt, daß es in dem Jahrhundert 
der Preßfreiheit und aller Freiheiten ſchwer ſei, die Wahrheit ſo ſehr zu 
entſtellen; ich bin gezwungen, meinen Irrthum einzugeſtehen. Für die 
Einen verletzte ich offen den Berliner Vertrag; ſie hoffen, daß Bulgarien 
ohne mich in Anarchie verfallen und ſich an ſie wenden wird, um es zu 
retten, eine eitle und trügeriſche Hoffnung, wie ich mich ſelbſt Dagan über: 
zeugen konnte. Die Anderen ſtellen mich als eine Kriegsgefahr hin und 
finden darin das Mittel, zu ihren Gunſten etliche Allianzen zuſammen⸗ 
zukitten; die Bulgaren haben einen breiten Rücken. Ich tadle 
nicht jene Diplomaten deshalb, weil ſie ihren Eifer im Hinblick 
auf die wahren oder vermeintlichen Intereſſen ihres Landes zu 


weit treiben; Sie werden aber zugeben, daß dies weder ehrlich noch 


hochherzig ift. Sie kennen mich gut mein lieber E.., und 
wiſſen, daß ich die guten und tapferen Völker liebe; ein ſolches 
find die Bulgaren. Sie willen, daß ich im Stande bin, mich nöthigen⸗ 
falls für eine gute Sache aufzuopfern; eine ſolche iſt die aparte 
ß ich an den göttlichen Schutz glaube. Ich habe 
daber ein ruhiges Gewiſſen und die feſte Hoffnung, meine neue heiß⸗ 
geliebte Heimath aus der Kriſe zu ziehen; deshalb unternehme ich auch 
mit einer großen Seelenruhe mein Werk. ‘ 

Nach den Revolutionen und dem Kriege braucht Bulgarien vor Allem 


Ruhe und Frieden. Warum folte ich nicht der Souverän fein, der ihm 


dieſe Wohlthaten ſicherte? Ich begreife in Wahrheit nicht, welches Intereſſe 
die Mächte daran haben können, die Handlung zu verhindern, die ich fo 
glücklich wäre, in dieſem Lande durchzuführen. Ein gut verwaltetes Bul⸗ 
garien, das fich lediglich mit feiner inneren Reorganiſatſon, der Entwickelung 
ſeiner natürlichen Reichthümer beſchäftigt, das ift die Ruhe im Orient und, 
laſſen Sie mich es Ihnen N das einzige Heilmittel gegen die unaus⸗ 
gelegten Agitationen, die auf dieſer Seite den europäiſchen Frieden be- 
drohen. So erblicke ich die Zukunft für das gute Volk, das mich erwählt 
hat. Möge Gott dieſes Programm ſegnen und mich in der ſchwierigen 
Aufgabe unterſtützen, der ich mich hingegeben. Ich werde ihr alle meine 
Aufmerkſamkeit, meine ganze Thätigkeſt und Hingebung widmen. Wie 
auch die Zukunft ſich geſtalten mag, ich werde meine Pflicht erfüllen und 
die alte Deviſe: „Fais ce que dois, advienne que pourra!“ zu der meinigen 
gemacht haben. Br X 
Ihr wohl affectionirter Ferdinand.“ 
[Mit der kürzlich gegründeten Republik von Cunani!] 
(Unabhängig⸗Guayana) unter der Präſidentſchaft des Herrn Jules 
Gros dürfte es ſchon zu Ende fein. Das „Journal officiel“ bringt 
nämlich folgende kurze und beſtimmte Note: 
„Augenblicklich werden von Perſonen Verſuche gemacht zur Gründung 
einer unabhängigen Republik in Cunani, einer in dem weiten Gebiete ge- 
legenen Ortſchaft, deren Beſitz Frankreich und Braſilien zugleich ſeit dem 


Utrechter Vertrage beanſpruchen. Ein derartiges Unternehmen ſteht in 


flagrantem Widerſpruch zu den Forderungen der beiden Staaten und nu 
em modus vivendi, der zwiſchen ihnen im Jahre 1862 abgemacht wurde 
zur Regelung der polizeilichen Ueberwachung in einem Gebiete, auf deſſen 


kehre um und [Sowveränetät britte Perſonen nicht ohne Ufurpation Anſpruch erheben gegangen ift, welches die Gutachten de. Mebicinalcollegien über das Hubener 


können. Unter ſolchen Umſtänden kann weder die Regierung der franzö⸗ Schlachtviehhofsprojeck enthält. Met der Ueberſendung dieſes Acten⸗ 
ſiſchen Republik noch die Sr. Majeſtät des Kaiſers von Braſilien die ſtückes jedoch wird ſeitens des Miniſteriums noch e Material 


Bildung der ſogenannten „cunaniſchen Republik“ geſtatten.“ . 
g der fog Gr 1 56 t 5 i * Izur Beurtheilung des Hubener Proſecte 1 Demnach dürfte 
f f noch geraume Zeit vergehen, bis das Handels miniſterium einen defini- 
London, 12. September. [Eine intereſſante Ausſtellung.] Im ; ; 4 
St. James⸗Palaſt in London . am Scan die Ausstellung g. Gen tiven Entſcheld über die Schlachthofanlage in Huben getroffen hat. 
ſchenke, welche die Königin zu ihrem Jubiläum erhalten hat, dem Beſuch — Auf eine Beſchwerde des Magiſtrats zu Habelſchwerdt 
des Publikums geöffnet. Fünf große Säle find mit den Geſchenken voll⸗ über eine Verfügung der königlichen Regierung zu Breslau, wonach 
ſtändig gefüllt. In dem erſten befinden ſich die äußerſt werthvollen Gaben | der Magiſtrat angewieſen wurde, 652 Mark in den Stadthaushalts⸗ 
der indischen Fürſten. Der Maharaja von Travancore hat zwei 5 Fuß etat zu Gunſte d v lifi Säule t belſch dt ei 
lange Elephantenzähne gefandt, welche auf einem Geſtell von Ebenholz 3 A DER E angeliſchen Schule in Habelſchwerdt einzu⸗ 
befeſtigt find, während die Gabe des Thakore von Moroi aus reich mit) telet, iſt von dem Dber-Präfidenten der Provinz Schleſien die 
Gold, Silber und Edelſteinen geſchmückten Pferdegeſchirren beſteht. Das Rechtmäßigkeit dieſer Verfügung anerkannt worden, da nach § 4 
S se zog . „ dische E 1 A1 Eule gefertigte ad 1 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 jede Stadtgemeinde 
ndelaber. Von anderen indiſchen Geſchenken verdienen hervorgehoben ür di = : 3 = 
au. werben bes 2g ANnbaralah von Kuch Beher, ein prächtig desde ger verpflichtet fei, für die zur evangeliſchen Schulgemeinde gehörigen Ein- 
Kaſten aus Elfenbein; das des Nawab Osman Jah Bahadur, eine Anzahl wohner eben ſo viel zu leiſten, als zur Unterhaltung der katholiſchen 
filberner Vaſen, Leuchter und Käſten; das des Thakore von Limri, zwe! Schule geleiſtet wird. Die Stadigemeinde müſſe daher, weil fte für 
ſilberne Pokale und ein Paar Becher. In einem anderen Saale find die jedes Kind der katholiſchen Schule jährlich 18,61 M., für ein evange⸗ 
Geſchenke der europäiſchen Fürſtlichkeiten aufgeſtellt. Man bemerkt bier liſches Schulkind aber nur 4,43 M. aufwendet, dieſelbe Summe au 
den nach den Zeichnungen der deutſchen Kronprinzeſſin aus getriebenem ; des li Ki 6 i è é e auch 
Silber angefertigten, auf einem Einhorn und Löwen ruhenden Tafelaufſatz, |" jedes evange ſche Kind beitragen. 
nn der Kinder an —.— a 3 5 Land⸗ —— 
aft, die Lagunen von Chrozzia darſtellend, welche der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales gewidmet haben; das marmorne Reliefbildniß des S Etatiſtiſche Nachtweifung 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Augufta, ein Geſchenk des Deutſchen ber die in der Woche vom 28. Auguft bis 3. Septbr. 1887 ſtattgehabten 
Kaiſerpaares. Der König der Belgier und der König und die Königin Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Halsband und bert pean Popſt a er Khedioe oa eig al — 1 TE, 
alsband un ringe, der Papſt ein kunſtvolles, die „Poeſie“ dar⸗ y 8 888 828 2282 : 28 S8 
ſtellendes Mofait. Eine von Hebert gemalle Ophelia bildete die Gabe der Romen 5 SU Ramen E Bas Ramen |Z 5 2 er z 
Kaiſerin Eugenie und ein aus polirkem Stahl angefertigter Tafelaufſaz; der IE 8 88 der [88 8 der 8 8 8 88 
das Geſchenk der Hofbeamten. Von den von Privaten geſpendeten Geſchenken Städte. |E 7 s Städte. 8 Städte 8 
möge das von Richmond gemalte Bild Lord Salisbury's, ein Geſchenk des 8s S6 88 2 8 S 2 8 
Premierminiſters und der von Lord und Lady Rothſchild überreichte Eoft- - = — = 
bare Blumenftand erwähnt werden. London . 216 16,6 Dresden 254 30,3 [Braun. 
Afrika Faris 2260, 21,0 [Odeſſa .. 217 290 ſchweig. 88 | 19,4 
A ri + „ Berlin .. 1 376 25,0 (Brüffel ...|175| 22,8 par a. S.] 85 | 21,3 
[Die neueſten Nachrichten von Stanley.] Das „Reuter ſche Petersburg] 928 23,5 Leipzig... 177 20,3 Dortmund.] 82 | 24,7 
Bureau“ hat aus St. Paul de Loanda eine vom 9. d. datirte De: | 5 1 790 194 Sant a 166 — u. ae 
peſche empfangen, derzufolge Major Barttelot, der mit einer Be: | E Ber 5 67 | 20, 
fagung von etwa 100 Mann im Lager in Yambunga am Fuße der | Bubapelt o. 442 322 Koni erg 134 333 Se. 57 3751 
Stromſchnellen des Aruwimi gelaſſen wurde, betreffs H. M. Stanley's Warſchau ] 431| 28,3 [Venedig 145 24,7 Frankfurt y 
Expedition für den Entſatz von Emin Paſcha folgende Mittheilungen Nom »..-- 355 28,7 Danzig 116 34,3 [Ta. d. Oder 55 | 28,4 
nach Leopoldville fandte: „Major Barttelot empfing Nachrichten von f * = = ee rg Ar = Winter. A 
Mr. Stanley, die er etwa am 2. Juli nach einem zehntägigen | München | 272| 26,6 Stettin 102 229 ] Gladbach 46 303 


oberhalb der Stromſchnellen ſchiffbar fand. Hier ließ er ein mit „Lobetheater. Das Luftf zr ; — * 
piel „Die Goldfiſche“ bleibt b . 

gebrachtes ſtählernes Wallfiſchfangbot vom Stapel, ſowie mehrere Sonndag auf dem Repertoire. Alsdann folgt die Aufführung ber Operette 

Flöſſe, die von der Expedition angefertigt und für den Transport „Der Hofnarr“. a 

des ſchweren Gepäckes verwendet worden waren. Sämmtliche Mit⸗⸗ —d. Univerſitäts⸗Stipendien. Am 1. Novbr. c. werden folgende unter 

glieder der Expedition waren bei guter Geſundheit und Lebensmittel waren Verwaltung des hieſigen Magiſtrats ſtebende Stipendien vacant: Bonner I 


in den großen Dörfern unweit des Flusses leicht zu erlangen. Das agengller ee mungen, Beitbauer unbeftimmt; 
f # Eee É i ; mung, Zeitdauer unbeſtimmt; 
Land, welches die Expedition paſſirte, zeigte eine allmälige Steigerung Jacob (129 M.), zunächst für Verwandte des Stifters, event. für Pe 


nach einem etwas hochgelegenen Tafellande. Eine andere Karawane Philologen, auf 3 Jahre; Lamprecht (117 M.), für Verwandle des St 
von 480 Mann folgt der Expedition am linken Ufer des Aruwimi. welche der Magiſtrat zu Frauftadt rent —— für Söhne Filer 
Die aus 40 Zanzibaren beſtehende Vorhut, unter Führung des armer Leute, ohne Facultätsbeſtimmung, auf 3 Jahre; Regenbrecht (401,50 


> 5 „Mark), für die Söhne der Kinder des Stifters, dann für die männli 

ai Ne =en ift aus leicht bepackten Mannſchaften zuſammen Deſcendenz dieſer Kinder, und iſt letztere ausgeſtorben, für einen fleißigen. 
geſetzt, deren Aufgabe es iſt, nach Proviant zu forſchen. Stanley ‚talentoollen und bedürftigen Schüler, welcher die bieſige Univerſität beſucht, 
hoffte, etwa am 22. Juli im Mittelpunkt des Diſtriets Mabodi anzu: und zwar abwechſelnd an einen geborenen Breslauer und einen geborenen 
kommen und glaubte Wadelai Mitte Auguft oder früher zu erreichen. Braunsberger, auf 3 Jahre; Sachs von Löwenheim II (135 M), für einen 


Der Vorſtoß vollzog ſich fo friedlich, daß Stanley den Major Barttelot ebemaligen Schüler des Eliſabetans, ohne Facultätsbeſtimmung, auf 
11 8 bh e de baden er ihm in Kurzem Befehle n n e ge I ge 83024 ungen Beitbauer 
fenden würde, der Expedition an der Spige der in Yambunga zurüd: | Stifters und deren Nachkommenſchaſt, event. für die Söhne des Predigers 
gelaſſenen 100 Mann auf derſelben Route zu folgen.“ Major bei St. Chriſtophort, event. für evangeliſche Studirende aus dem Teſchen⸗ 
Barttelot hatte, begleitet von Tippoo Tib, die Waſſerfälle beſucht und ſchen, Zeitdauer unbeſtinmmt; von Uthmann I und II (je 72 M.), zunächſt 
eine Abtheilung von 20 Mann daſelbſt zurückgelaſſen. Tippoo Tib f r arme Verwandte des Stifters, event. dann für andere Studirende, 


Facultätsbeſti ; 4 ee 52 > 
tam am 16. Jun an det Station der Waſſerfiſle an. ohne Facultätsbeſtimmung, auf 4 Jahre; Zierold (53 Mö), ohne befondere 
müſſen, find die üblichen Zeugniſſe beizufügen. — Der Herr Miniſter d 
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal: Angelegenheiten 50 14 Stubirenben 
Breslan, 14. September. 100 i : C 
M. und einem Studirenden in Höhe von 300 M. bewilligt. Di k 
Ein Jahr iſt jetzt verfloſſen, ſeitdem die Beſchwerde des bie: Regierung hierſelbſt ift beauftragt worden, diefe eee = re 
i börden fol der Tarif für die Erhebung des W ö i 
eingereicht wurde. Ueber das Schicksal dieſer Beſchwerde verlautete hörden ſoll der Tarif Tür die Ergebung bes Wochenmarkiſtandgeſdes bet 
bisher nichts. Nunmehr erfahren wir jedoch, daß der piefigen Wertung öffentlicher Plätze und Straßen während des täglichen Wochen⸗ 


Beſtimmung, Zeitdauer unbeſtimmt. Den Bewerbungsgeſuͤchen, welche bis 
r — ſpäteſtens den 1. December c. beim hieſigen Magiſtrat — = ſein 
Provinzial-Zeitung. der katholiſchen Theologie für das Etatsjahr 1887/88 Stipendien, und zwar 
10 Studirenden in Höhe von je 150 M., 3 Studirenden in Höhe von je 

ſigen Magiſtrats über den Beſchluß des Breslauer Kreizausſchuſſes den Studirenden der katholiſchen Theologie auszuzahlen. 
in Sachen des Hubener Schlachtviehhofes dem Handelsminiſterf in Wochenmarktſtandsgeld. Auf Beſchluß der ſtädliſchen Bez 
marktes in Breslau auf fernere 6 Jahre verlängert en. ri 
Regierung aus dem Handelsminiſterium ein Actenſtück zu⸗ iſt vom 26. Juni 1875 Aa a n 


NETTE 2 GE EEE E METIE E SET TEN ALTE ET DETROIT IE ER SESSE E SETE S EE E TE EE EERE RE ALTEN TEL STREITEN ZIEHE ESTER SR GET REA ET TED A EEE TREE I TSE RER TER 


— In einem Saale dürften die Zola'ſchen Naturdünſte etwas zujfobald der Held eines hiſtoriſchen Romans zu genau, bis in das Gin- 
intenſiv wirken! zelne charakteriſirt werden ſoll, wird er modern und rechfertigt immer 


Paris, 13. September. E. wieder Fauſt's Ausſpruch: 


Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt, 

Ben Hur. Eine Erzählung aus der Zeit Chrifti von Lew Wallace. Das iſt im Grund der Herren eig'ner Geiſt, 

Frei nach dem Engliſchen bearbeitet von B. Hammer. Stuttgart In dem die Zeiten ſich beſpiegeln. 

und Leipzig. Deutſche Verlagsanſtalt. Deshalb zeigt uns auch C. F. Meyer in ſeinen hiſtoriſchen Romanen 

Eigenartig und erfreuend hebt die Erzählung „Ben Hur“ an. Gleich- und Novellen Charaktere wie aus Marmor gehauen, gekennzeichnet durch 
zeitig iſt den drei Königen aus dem Morgenlande die Offenbarung ge⸗ gewaltige Leidenſchaften, wie ſie die geſchichtlich überlieferten Thaten ſeiner 
worden, daß der Welt Heil widerfahren. Der Stern führt fie in der Helden deutlich erkennen laffen; er belebt ihre Züge durch Gigenfchaften, 
Müfte zuſammen; fie beten in Bethlehem das neugeborene Kind an. Die die der Menſch von Anbeginn an beſaß und bringt fo in Verbindung mit 
Hirten auf dem Felde ſehen ein großes Licht und die Engel fingen „Ehre] dem großartigen Hintergrunde ein Bild hervor, lebenswahrer und lebens⸗ 
ſei Gott in der Höhe.“ So iſt gleich zu Beginn der Erzählung ihre Grund⸗ voller, als es die genaueſte Detailmalerei Anderer in den meiſten Fällen 
ſtimmung ausgedrückt und einem oft zu Romanen verwendeten Stoff, der zu thun vermag. Ebenſo vermeidet Wallace alles, was fein Zeitbild ſtören 
ſiegenden Gewalt des entſtehenden Chriſtenthums, durch Einführung der könnte; Liebe und Haß, Rache und Vergebung, die Triebfedern feiner 
wohlbekannten Geſtalten des neuen Teſtamentes eine neue hochintereſſante] Helden, beherrſchten vor Jahrhunderten wie heute die Handlungen der 
Seite abgewonnen. Die Erzählung des wechſelvollen Schickſals Ben Hurs Menſchen. Wenn er in feiner Vorſicht manchmal zu weit geht, fo daß, 
wird beherrſcht von der Erwartung des Mejfas, von dem Streite, ob er] um ein Beiſpiel anzuführen, die Charaktere der Frauen in feiner Erzäh⸗ 
als König kommen und die Macht der Römer vernichten werde, wie Ben lung nur angedeutet find und keinen Eindruck hinterlaſſen, fo verliert fein 
Hur annimmt, oder als Herrſcher im Reiche der Seelen, wie Balthaſar Werk, als Zeitbild betrachtet, hierdurch nichts; verſetzen doch die bibli 
einer der heiligen drei Könige, feft vertraut. Und noch, während Jefus ſchen Landſchaften in der Berliner Nationalgalerie uns mehr in die 
persönlich in Ben Hurs Leben eingreift, bleibt dieſer feiner Anſicht treu; Stimmung der heiligen Schrift, obgleich die Perſonen nur als Staffage 
erſt auf Golgatha erkennt er die Bedeutung des Seelenreichs, das Chriftus | behandelt find, als die beiden Bilder niederländiſcher Meiſter in der Dres 
errichtet. dener Galerie, von denen der eine die Austreibung der Hagar einfach in 
Dem Verfaſſer, aus deſſen Biographie mitgetheilt werden möge, daß er ſeine Zeit und ſeine Heimath verlegt, während der andere uns Hagar in 
gegenwärtig Advocat ift, früher aber als General in der Unſonsarmee griechiſchem Gewande zeigt; für die Bedeutung der Kunſtwerke ift dieſer 
gedient, dann als Gouverneur von Neu:Merifo und als Geſandter der Geſichtspunkt allein nicht entſcheidend. Eine Einſchränkung dieſes Lobes 
Vereinigten Staaten in Konſtantinopel gewirkt hat, ift es gelungen, in müſſen wir allerdings auch bei dem Wallace ſchen Buch machen: die ein- 
em Rahmen einer einfachen Erzählung ein Zeitbild zu geben, fo voll⸗ geſtreuten theologiſchen und philoſophiſchen Erörterungen find häufig zu 
ſtändig, wie man es nur verlangen kann. Er verdankt dies zunächſt ſeiner modern, als daß ſie im Munde der Zeitgenoſſen Chriſti möglich wären; 
oben erwähnten, originellen Idee, ſeinen Helden in Berührung mit Demjenigen doch ſind ſie ſo intereſſant, daß wir ſie lieber trotz ihrer hiſtoriſchen Un⸗ 


Zu bringen, der jener Zeit ihren Charakter aufgeprägt hat, ſodann einer möglichkeit an dieſer Stelle finden, als fie miſſen möchten. 

weiſen Beſchränkung in der Charakteriſtik der von ihm erfundenen Per- Zu hervorragendem Schmucke dient „Ben Hur“ die herrliche Gabe des 
ſonen. Kuno Fiſcher in Heidelberg verurtheilte einmal ſcharf aber treffend Dichters, lebhaft zu ſchildern; Landſchaften ſtehen uns, durch das Wort 
die Helden der meiſten neueren hiſtor iſchen Romane als „Perſonen, die des Dichters hervorgezaubert, in voller Klarheit vor Augen, Ereigniſſe 
ſpielen ſich vor uns ab, als ob wir Zuſchauer wären, ohne daß die ſorg⸗ 
fältigen Detailſtudien jemals aufdringlich hervortreten. Als beſonders 
gelungen ſei auf die farbenprächtige, ſpannende Schilderung des Wettren⸗ 
nens hingewieſen; mit der allzu realiſtiſchen Beſchreibung der Ausſätzigen 
verſöhnt die ergreifende Erzählung ihrer Heilung. 


man in der letzten Theegeſellſchaft getroffen und denen man nun plötzlich 
in altägyptiſchem oder römiſchem Gewande begegne.“ Werke dieſer Art 
wollen durch genaue Charakteriſtik der handelnden Perſonen, durch einen 
großen Hintergrund und intereſſanten culturhiſtoriſchen Ausputz wirken 
Eine Vereinigung dieſer drei Momente tft bisher faſt immer mißlungen; 


— . — — — — — — — 


Daß dieſe Schilderungen auf den deutſchen Leſer einen ſolchen Eindruck 
machen, iſt der außerordentlich geſchickten Ueberſetzung des Buches durch 
B. Hammer zu danken. Man vergißt ganz, daß das Werk uns nicht im Ori⸗ 
ginal vorliegt, und erfreut ſich an dem großen Geſchick und Geſchmack, mit 
dem unſere Sprache behandelt iſt. Um ſo mehr fällt ein Fehler der Dar⸗ 
ſtellung auf, der in ſeiner häufigen Wiederkehr geradezu peinlich wirkt: 
Für den Vortrag einer hiſtoriſchen Erzählung find im Allgemeinen zwei 
Formen im Gebrauch. Der Dichter läßt entweder, wie es gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht, das Ereigniß ſich vor unſeren Augen abſpielen, oder er läßt die 
Erzählung uns vortragen. Legt er ſie nun einem Augenzeugen oder Be⸗ 
theiligten in den Mund, ſo kann er die Farben ſtärker auftragen, läßt er 
fie erft durch einen Dichter erfinden, wie die Hochzeit des Mönches durch 
Dante, ſo kann er Bemerkungen, die nicht in die eigentliche Erzählung ge⸗ 
hören, zwanglos einflechten. In einer dritten Form, die ſelten und nur 
von Erzählern erſten Ranges mit Erfolg angewendet wird, tritt der Dichter 
aus der Couliſſe heraus, um ſelbſt die Uebergänge zu vermitteln und mit 
dem Leſer zu verkehren; wirkungsvoll iſt dieſe Darſtellungsweiſe allerdings 
nur, wenn die eingeſtreuten Bemerkungen an ſich einen Werth haben; 
dann bildet ſie aber, wie in Freitags „Verlorener Handſchrift“ und 
Thackerays „Eitelkeitsmarkt“, einen Hauptreiz des Werkes. In Ben Hur 
begegnen wir aber faſt in jedem Capitel Phraſen, wie: „Im Jahre 24, in 
das wir den Leſer zu verſetzen wünſchen,“ oder: „Zu ſeinen Füßen breitete 
ſich Jeruſalem aus — nicht das Jeruſalem von heute, ſondern jenes zur 
Zeit Chrifti” Beldes ift nicht nur überflüſſig, ſondern ſtörend; durch 
die erſte Bemerkung wird der Leſer, den die vorhergehenden Capitel 
glücklich in die Zeit der Erzählung und die beabſichtigte Stimmung ver⸗ 
ſetzt haben, vollſtändig wieder herausgeriſſen, wie der Zuſchauer im Theater 
durch das Fallen des Zwiſchenvorhangs; die zweite fordert ſogar den Spott 
heraus, denn die Bemerkung, daß Ben Hur vom Oelberg aus „das Jeru⸗ 
falem Chrifti, nicht das heutige,“ gefeyen hat, wirkt in einer „Erzählung 
aus der Zeit Chriſti“ durch ihre Selbſtverſtändlichkeit komiſch. 

Daß nun der Leſer die nicht durch ſeine Schuld verlorene Stimmung 
ſofort wiedergewinnt, beweiſt die hervorragende Begabung des Dichters 
wie des deutſchen Bearbeiters. Das Werk macht einen hochbedeutenden 
Eindruck und übt auf den Leſer eine nachhaltige Wirkung aus. 

Doch nicht nur äſthetiſchen Genuß gewährt uns das Buch; wir freuen 
uns, in unſerer realiſtiſchen Zeit in dem Dichter einem Manne zu be⸗ 
gegnen, der ſtrengaläubig ift, ohne fanatiſch; fromm, ohne unduldſam 
zu ſein, und für das Schöne und Edle, wo und wie er es trifft, ein 
empfängliches Gemüth hat. M. 
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Die Verlobung unserer 
Schwester Doris mit Herrn 
Gerichts-Assessor Dr. Richard, 
Schück in Berlin beehren wir 
uns hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [3139] 

Breslau, im September 1887. 

Neue Taschenstrasse 33. 


Heinrich Glücksmann 
und Frau, 


‚ Immerwahr, 


sauer Haiserl. Hoflieferant, 
empfehlt die reichste Auswahl neuer Seiden- und Wollenstoffe, 


Herbst- & Winterconfections, 


als soeben eingetroffen, 


Doris EB, 
Richard Schück, 


Verlobte, 
Breslau. Berlin. 


Be 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Schweſter 
Flora Neumann mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Samuel Honigbaum 
in Oels beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 4169] 

Striegau, im September 1887. 
Hermann Berger und Frau 

Regina, geb. Neumann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Neumann, 


Samuel Honigbaum. 
Striegau. Oels. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Sidonie mit Herrn Kaufmann Iſidor 
Wachsmann in Gera beehren ſich 
anzuzeigen [1574] 

Robert Eger und Frau, 
geb. Landau. 

Dresden, Sender 1887. 


13213] 
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Echt persische Teppiche 


Sind soeben direct von Ispahan in originellen Mustern und allen Grössen zu billigen Preisen 
angekommen. 


= Reichste Auswahl in sämmtlichen neuen Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, 
Portieren und Japan-Waaren. 


D. immerwahr, 


eee Kaiserl. H a eher 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Reinhold Spiering, 


Gerichts⸗Aſſiſtent, 
eee — EN 
= ae“. e 


ählte. [3196] 
Feſtenberg, Be Sener 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen gie hocherfreut an 
Levy und Frau, 
[3197] we Schleier. 
beiallbor, 13. September 1887. 


Herrmann Freudenthal, 
Lampen⸗Fabrik. 
Schweidnitzerſtr. 50. 


„Goldene Gaus.“ [2420] 
Neuheiten von 
Metall: u. Majolica⸗Lampen. 


Unftreitig geinnean Auswahl von Tiſch⸗, 
Wand⸗ und Hänge⸗Lampen. S Pöengehän ge, 
Kronleuchter für Gas⸗ und Petroleum, 
Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wandleuchter 
in modernſten u. effectvollſten Ausführungen, 

bei auſtergewöhnlich billigen Preiſen. 


VBlitzlampen BE 


für Hotels, Reſtaurants, S 
Fabriken ze. ww 1 illig. BG 


Nach l beendetem Umbau 
meines Geſchäftslokals empfehle ich alle Neuheiten angefange⸗ 


ner und fertiger Stickereien, ebenſo werden alle Arten Kirchen⸗ 
ſachen und Fahnen in Gold, Silber⸗ und ene gi 


Beſte ausgeführt. 
J. Schlegel & Comp., 
Ohlauerfiraße 14. 


Heute Mittags 1 Uhr ver: 
ſchied an den Folgen eines 

Schlaganfalls unfer geliebter, 

unvergeßlicher 8 Vater, 
Bruder und Onkel, 

a der Kaufmann 


E. Schaefer, 


„„S K r ere 
Die heut früh acht Uhr erfolgte] In namenlofem Schmerze 
glückliche Geburt eines gesunden | widmen die Anzeige allen Ver⸗ 


Knaben beehren sich stait jeder] wandten und Bekannten, um . j 
! Künftlidhe Blumen 111 


besonderen Meldung hocherfreut] jtilfe ae A bittend, k 
anzuzeigen 11573] J A 
Max Ephraimsohn, Ätiefpetrübten Ointerbtiebenen.| AA Genres zu wirklich billigen Preiſen, auaka, 
Muysgloditz, 931 natürliche Brautkränze empfiehlt 


Regina Ephraimsohn, ; ý 
15 8 En 3 September 1837. 5 Orgler's Blumen⸗ Federfabril, 


geborene Berliner. 
Schweidnitzerſtr. 34/35, ſchrägüber der nt BEN 


Berlin, den 13. September 1887. 

j Wufliher Ausverkauf wegen Geſchäftsauflöſung. 
Bis 1. October verkaufe ich ſämmtliche Beſtände meines 5 
? Leinen: und Wäſchegeſchäfts, beſtehend in 32191 


Herren-, Damen: und Kinderwäſche, Leinen, 
Tricotagen, Cravatten ꝛc. ꝛc., 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe Br 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittag 1 Uhr starb plötzlich nach langem, mit Geduld 
getragenen Leiden unser heissgeliebter Gatte, Bruder, Schwager, 
Onkel und Schwiegersohn, der Kürschnermeister 


Wilhelm Haase, 


im Alter von 42½ Jahren. [4170] 
Im tiefsten Schmerz um stille Theilnahme bittend 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. September 1887. 


Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr, 
Trauerhaus: Herrenstrasse 19. 


nor Fabi A. Sia 
5 Ohlauerſtraße Nr. - 


ägüber der Tafchenftrafe, 
empfiehlt ihr gut ferien Lager in: Glace, ſchwediſchen, jelbenen, 
ſowie Wildleder⸗ Handſchnhen. 70) 
Stete Neuheiten in Herren⸗Cravatten, N ie 


aus. 


II. Schwarzwald's Ww., Königſtr. 1. 


i Dii eee fowie cin 1 iſt zu verkaufen. 


Pianinos, k sluger uno ei 


Weasch- 
maschinen 
amerik,schräge, 
Stück 35 Mk. 
Win- 
maschinen 


ab» und kreuzſaſtt 
kreuzſaitig und doppelkreuz⸗ ol t E 
ee s olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung an men 


et í 
voll einfachen bis zur veichſten und 0 au 8 gut rep dert auf Lager. r 


Am 12. d. Mts. starb in Berlin unser guter Vater, Gross- 


abrik, 


iewe 98 Pianoforte⸗ 
a 


vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager mit garantirt ung 1 
ing A 1. baum ma un u 
Moritz Karfunkelstein Wale 20 30 n . ſchwarzmatt, Chine 1200 Breslau, Brüderſtraße 10alb 
aus Laurahitto, u, ao Cabinet Flügel, Kohlenanzünder & 


zur Ersparung allen Holzes beim Feneranmachen; X N 
— mehrfach prämiirt — liefert 500 Stück für 5 M. > 
fr. Bahnhof Berlin geg. Vorausbez. od. Nachn. 
Kohlenanzünder-Fabrik Charlottenburg. Gröss. 
Quantitäten billiger. Händlern grössten Rabatt. 


nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Naum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unter langjähriger Ga⸗ 
rantie.Ratenzahlungenbewill. 


Gebr. Inſtrumente 


im Alter von 52 Jahren. [3200] 
Statt jeder besonderen Meldung zeigen wir dies Verwandten 
und Bekannten hierdurch an. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


von 50 Mark an. 
aun prakt. Construction, 
Bügeleisen # 
zur Glanzplätterei, 
. fein polirte, 
geschmiedete, mit 


— — ꝗſä —— — Patent-Schutzheſt, à 
——  n 19,5. 2 em find ftets in großer Auswahl T F N 
Nach langem Leiden verſchied Y erti Ni ¢ U, 450 475 un. . ; vorräthig u. werden angenommen. 3 1 VI ark 2 I Quartal 
beute 1 Uhr Nachmittags unfer ern, mit langem, gera 1 F. wW 1 l, PETTEN AACS 
ee U ears A) Scheitel, S 570 290 320 3,50 Mk. 6 y/ © auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 
È l } fo wie jede Art Gaar: „ 8 
Schwager und Ontel arbeit fertigt aut, fauber und Siion e Pianoforte⸗ Fabrit, „Berliner Abend ost 66 
Hertz Kempner, J. A. Kindler, Coiffeur in grosser Auswahl. 99 0 
im 77. Lebensjahre, was wir Ri 20, N iinan T ai : 42, Ming 42, Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends 
een Wee Hefe mg Paſſage. gelben e Ecke Sch mie debrücke 1. Et einlaufenden Nachrichten und Telegramme, wird durch ein 
mitth 0 [4171] [ Jilale: 2 30, Paſſage. Preislisten anf men art 4 x besonderes Versandburgau noch mit den Abend-Zügen ver- 
r N franco 3 i inhaltlich : 
2 Kempner, en schickt, und überholt somit altlioh andere Zeitungen 
geb. Penſchel, als Gatin, Tricot- Taillen, Horz C ERPIN Wie neu! q glg || um 12 Stunden. 
b. N Breslau. 6 neu! = im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, 
ge am Tre Si Tricot- Kleid er 5 BEMS ii , Wagblam pen en demnächst beginnt ein höchst interessanter Roman: 
. — k 7 46 
als Schwiegerſoßn. am billigſten bei [4191] ianinog, kreuzeait. Eisenbe, e No i „Aus der russischen Gesellschaft. 
Breslau, den 13. Sept. 1887. 8. Lachmann —IhdohsteTonfühlen] Zi: zur. = sr. are un Fate Bei jedem Post-Amt zu abonniren. [3212] 
Beerdigung: Donnerstag, 1 Kostenirer auf mehrwöchentl D O 4 (Post-Zeitungs-Liste 13. Nachtrag No. 798a.) 
3 Uhr Nachm. 79. Ohlanerftr. 79. ie re ahr ro, 75 = et „ pponent“, Mi Kk i ont fi il If. Hi Mark k 
9—i . monatl. ohne Anzahl, 
Trauerhaus: Carleſtr. 11. e Buchhandlung, 4 L. Herrmanm e Co., 4 Sante Waere und U ALK A onnen Il ds Quar d ar 
——— — bmdamm Ib, hält Perman, | Pianof,-Fabr. Berlin, N. Promenade 5. utz geg. Ladenkaſſen⸗Dieb⸗ BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost.“ 
Bilder aus dem ae Ausstellung architeltoniſch⸗techniſch.ðx —.ĩ.ͥͥ ͥ....ͥͥ ĩ§᷑Ät(— Fi le, per Stück M. 9, ſollte in BE un a ů — —— —— 
Familien⸗Leben. 4179 J |u. kunſtgewerblicher Vorlage⸗Werke,, IE” Getwirkie Strümpfe ag keinem Detail⸗Geſchäfte fehlen. 
resl. Gewerbe⸗Buchhan a auch find einige Werke antiga zu u. f. w. werden mit der Hand ange- | Alleinige Fabrikanten F. Wolff &Co., N 
Lehmdamm 1b. verkaufen. 14180] wirkt Werderſtr. 5a, I., links. Hamburg. Vertreter geſucht. Mit zwei Beilagen. 
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— d. Abiturienten⸗Prüfung. Am 13. d. M. wurde an der hieſigen 
Ober⸗Realſchule unter dem Vorſitz des Regierungs-, Schul: und Conſi⸗ 
ſtorial⸗ Raths Eismann und im Beiſein des Stadtraths Schmook als 
Vertreter des Magiſtrats die Abiturienten⸗-Prüfung abgehalten. Die zwei 
gemeldeten Oberprimaner erhielten das Zeugniß der Reife. — Am 6. und 
7. October werden 13 Schüler der Bauabtheilung (Baugewerkſchule) ge⸗ 
prüft werden. 

== Neue Beſtimmungen bei der Ortskrankenkaſſe für Ge- 
werbegehilfinnen. Durch den unterm 22. Juli d. J. vom Bezirksaus⸗ 
ſchuſſe genehmigten dritten Nachtrag zum Statut iſt nunmehr für die An⸗ 
und Abmeldungen verſicherungspflichtiger Perſonen die ſchriftliche 

orm ausdrücklich vorgeſchrieben. Die zweite ſehr wichtige Aenderung 

es Statuts beſteht darin, daß die Kaſſenbeiträge nicht 5 wie früher 
wöchentlich, ſondern fortan in vierwöchigen Terminen zu zahlen 
ſind. Für die N Kaſſenmitglieder erliſcht ohne Weiteres die 
Mitgliedſchaft, wenn die Beiträge an zwei aufeinander folgenden Terminen 
nicht gezahlt werden. Dieſe 1 Beſtimmung iſt bei dem wöchent⸗ 
lichen Zahlungstermine ſehr hart empfunden worden, da ſchon nach nur 
Stägigem Verzuge für die freiwilligen Mitglieder ihre Mitgliedſchaft er⸗ 
loſch und nur durch erneuten Geſundheitsnachweis und eine Carenzzeit 
von 6 Wochen wieder erworben werden konnte. Durch die ſtattgehabte 
Ausdehnung des Zahlungstermins auf 4 Wochen wird die gedachte geſetz⸗ 
liche Vorſchrift bedeutend gemildert. 

«„ Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. Am Sonnabend, 17. Septbr. er., 
Nachmittags 2½ Uhr, findet im Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren 
Bürgerſchule eine Schulfeier der unter Leitung des Herrn Dr. Neuſtadt 
ſtehenden hebräiſchen Unterrichtsanſtalt ſtatt. 

Einen Heilcurſus für Stotterer wird am 17. October c. Herr 
Carl Denhardt aus Burgſteinfurt in Breslau eröffnen. 

Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In der letzten Sitzung 
hielt Herr Bach einen Vortrag über die pädagogiſche Bedeutung der 
Philamhropen. Er entwarf zunächſt ein Bild von dem kläglichen Zu⸗ 
ſtande, in welchem ſich die deutſchen Volksſchulen bis zum 18. Jahrhundert 
befanden. Das Buch „Sieben böſe Geiſter ꝛc.“ giebt uns eine klare 
Schilderung davon. Die Lehrer waren roh und ungebildet, und hand⸗ 
habten eine grauſame Disciplin. Die Schullocale waren niedrig, dumpf 
und finiter. Die Lehrgegenſtände genügten nicht, und von einer metho- 
diſchen Behandlung derſelben war überhaupt keine Rede. Um die Mitte 
des 18. Jahrbunderts ging auch auf dieſem Gebiete ein Umſchwung vor 
ſich. Die Neuerer bemächtigten ſich auch der Erziehung, und ſo entſtand 
die Schule der Philanthropen, deren Regel die Natur und deren Trieb- 
feder die Menſchenliebe war. Das Haupt derſelben, Baſedow, brachte in 
ſeinem Philanthropin zu Deſſau die Grundſätze dieſer Schule querit praktiſch 
zur Durchführung. Nach ſeinem Muſter entſtanden an verſchiedenen Orten 
philanthropiniſche Anſtalten, von denen die zu Schnepfenthal, Trittow, 
Marſchlins, Hildesheim und Colmar die berühmteſten ſind. Trotz einiger 
Mängel (confeſſionsloſer Religionsunterricht, gar zu große Betonung des 
Nützlichkeitsprincips, oftmalige Ausartung des Unterrichts in Spielerei) 
iſt die pädagogiſche Bedeutung der Philanthropen unſtreitig eine große. 
Sie erſtreben zunächſt eine vernünftige Schulzucht, entfernen die herzloſe 
Strenge aus den Schulſtuben, und verwandeln dieſelben in Plätze des 
Frohſians und der Liebe. Sie verbannen den geiſtloſen Gedächtnißkram, 
beſchrünken den Unterrichtsſtoff, übermitteln den Schülern auf Anſchauung 
beruhende Sachkenntniſſe, beginnen dabei beim Einzelnen und Nahen, 
ſtreben alſo nach einer geiſtbildenden Methode. Sie führen den Unterricht 
in den Realien ein, verhelfen der Mutterſprache zu ihrem Recht, und er⸗ 
ſtreben auch eine Verbeſſerung der Lehrmittel. Ihnen ift es zu danken, 
daß man dic Rechte der körperlichen Pflege und Bildung achten lernte. 
Mit den Philanthropen hat in Deutſchland auch die Geſchichte der Jugend⸗ 
Literatur ihren Anfang genommen. Campe war es beſonders, der durch 
ſeine Jugendſchriften eine Veredelung der Sitten erſtrebte. — Die nach 
dem Vortrage vorgenommene Wahl einer Jugendſchriften⸗Commiſſion fiel 
auf die Herren Hantke, Müller und Räther. 

s Vom „Deutſchen Sängerbund“. Nach einer Mittheilung des 
Muſikdireetors Jung, welcher als Delegirter des Schleſiſchen Sänger⸗ 
bundes zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des Deutſchen Sängerbundes 
in Coburg weilte und an den Verhandlungen des Bundes theilnahm, be⸗ 
ſchloß der Bund das vierte allgemeine deutſche Sängerbundes⸗ 
feſt im Jahre 1889 in Wien zu feiern. Zum geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß wurde der fränkiſche Sängerbund gewählt. 

„Im Verein der Brieftanben⸗Liebhaber „Breslau“ wird Herr 
E. Hörſer⸗Hannover, Geſchäftsführer des Verbandes deutſcher Brieftauben⸗ 
Liebhaber⸗Vereine am 19. September er. das Brieftaubenweſen einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterziehen, u. A. den 1887er Gefammt-Reifeplan. 
Für alle Beſitzer und Liebhaber von Brieftauben wird dieſer Vortrag von 
großem Intereſſe ſein. Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat in 
der vorliegenden Nummer der „Breslauer Zeitung“. 

＋Beſitz veränderungen. Mauritiusplatz Nr. Za. „Schuhboden“. Ber: 
käufer: verw. Frau Banquier Elfriede Schreyer; Käufer: Kaufmann und 
Biergroßhändler Carl Meyner. — Auguſtaſtraße Nr. 8. Verkäufer: 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Wirth; Käufer: Reſtaurateur Paul Geier. — 
Trebnitzerſtraße Nr. 40. Verkäufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer; 
Käufer: Stellmacher Buſſe'ſche Eheleute. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 53. 
Verkäufer: Schuhmachermeiſter Carl Meywald; Käufer: Kleiderhändler 
S. Birnbaum. — Altbüßerſtraße Nr. 28 „Goldenes Herz“, auch Meſſer⸗ 
ſtraße Nr. 40. Verkäufer: Frau Gaſtwirthin Johanna Hain; Käufer: 
Manufacturwaarenhändler und Kaufmann Erg Lemberg jun. — 
Sonnenſtraße Nr. 20, „Ludwigsluſt“. Verkäufer: Kaufmann Paul Muscat; 
Käufer: verwittwete Frau Kaufmann Roſalle Brieger. — Harrasgaſſe Nr. 1. 
Verkäufer: Particuliere L. Kühn; Käufer: Maurerpolier Carl Ulbrich. 

sg Einquartierung. Im Monat Auguſt wurden ſeitens der 
Stadt einquartiert: 5 Majore, 13 Hauptleute, 70 Lieutenants, 15 Feld- 
webel, 11 Vicefeldwebel, 163 Unteroffeziere, 1261 Gemeine. Ferner wur: 
den untergebracht: 39 Offizierpferde und 72 Dienſtpferde. 

Ib Verſchärfte Controle der induſtriellen Etabliſſements 
im ruſſiſchen Grenzgebiet. Nach einer Mittheilung des nffictöfen 
„Warszawskij Dniewnik“ ſoll die Controle über die im ruſſiſch⸗polnſſchen 
Grenzbezirke gelegenen, zumeiſt von Deutſchen innegehabten, montanen 
und induſtriellen Etabliſſements inſofern einer verſchärften Controle von 
Seiten der ruſſiſchen Regierungsorgane unterzogen werden, als den Offi- 
ieren der ruſſiſchen Grenzbeſatzungs⸗Abtheklungen, welche mit der Beauf⸗ 
ſichtigung der in Rede ſtehenden industriellen Etabliſſements betraut find, 
zu jeder Zeit uneingeſchränkter Eintritt in diefe Etabliſſements gewährt 
werden fol. Zu dieſem Zweck werden diefe Offiziere mit Legitimations⸗ 
karten verſehen werden, gegen deren Vorzeigung ihnen der Eintritt in die 

briken, Hütten: und Montanwerke, wie in ihre Bureaur und ſonſtigen 

eſchäftsräume zu jeder Zeit unbedingt von den qu. Verwaltungen geftattet 
werden muß. 

+ Entwäfſerungs⸗Genoſſenſchaft zu Oppersdorf. Der Miniſter 
für Landwirthſchaſt hat vor einigen Tagen das Statut genehmigt, durch 
welches die Eigenthümer der dem Meliorationsgebiete angehörigen Grund: 
ſtücke in dem Gemeindebezirk Oppersdorf, Kreis Neiſſe, zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft vereinigt werden, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach dem 
Meliorationsplane des Culturtechnikers Kunze zu Neiſſe durch Entwäſſerung 
zu verbeſſern. Die Melioration wird ſich auf eine Fläche von etwa 57 
Hektaren erſtrecken und werden die Koſten der Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der gemeinſchaftlichen Anlagen, einſchließlich der Anlagen zur 
Drainirung der einzelnen betheiligten Grundſtücke von der Genoſſenſchaft 
getragen. Dieſelbe führt den Namen „Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu 
Oppers dorf“. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Eduard Roth von der Nicolaiſtraße 
wurde in verfloſſener Nacht auf der Straße überfahren. Die über ihn 
hinweggehenden Räder fügten ihm ſchwere Quetſchungen am ganzen 
Körper, insbeſondere am linken Beine, zu. — Daſſelbe Unglück widerfuhr 

eſtern dem auf der Kleinen Groſchengaſſe wohnenden Dienſtmann Emil 
Sito. Demfelben gingen die Räder eines Rollwagens über das linke 
Bein und beſchädigten ihm daſſelbe in ſchlinmmer Welſe. — Der Arbeiter 
Gottfried Berger, Oderſtraße wohnhaft, wurde heute Vormitzag von der 
Deichſel eines ſchnell daherkommenden Fuhrwerks mit großer Gewalt gegen 
die linke Bruſtſeite geſtoßen. Der Mann trug einen Nippenbruch und 
mehrfache Quetſchwunden davon. Alle diefe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Am 13. Sept. cr, Vormittags, ſtürzte der 10 Jahre alte Schulknabe 
Wilhelm Kloſe, Sohn eines Cigarrenſortirers, ſo unglücklich auf der Mon⸗ 
hauptſtraße zu Boden, daß er eine ſchwere Verletzung am linken Arme und 
gine Verſtauchung des linken Beines erlitt. 
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Erſte Beilage zu Nr. G43 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 15. Stptember 1887. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schiffs- in der Colonnade des Groß'ſchen Gartens zu einem Feſtcommers. Kurz 
baumelfter von der Oswitzer Chauſſee aus dem verſchloſſenen Schrank] vorher war an die in Coburg verfammelten Delegirte en aller deutſchen 
ſeiner verſchloſſenen Wohnung die Summe von 3600 Mk., beſtehend aus | Gauverbände ein Telegramm, enthaltend einen poetiſchen Sängergruß des 
einem Tauſendmark⸗, einem 500:Marf: und 2 Stück 100⸗Markſcheinen, das | hieſigen Vereins, abgeſandt worden. Im Verlaufe des Couzmerſes, wobei 
übrige Geld in kleineren Markſcheinen. Gold und Silber. Für die Wieder⸗ u. A. das „Deutſche Lied“ und „Brüder, * die Hand zum Bunde“ 
beſchaffung dieſes Geldbetrages iſt eine Belohnung von 300 Mark ſangeſtimmt wurde, brachte Herr Kaufmann R. Scholz das ere Hoch auf 
ausgeſetzt; ferner wurden geſtohlen ciner Schuhmacher sfrau aus Oſtrowo] den Kaifer aus. Herr Buchdruckereibeſitzer Türpitz ſprach ſodann über 
während ihrer Fahrt im Eiſenbahnwagen IV. Klaſſe auf der Strecke] die Gründung und das Wirken des deutſchen Sänzgerbundes und forderte 
Oſtrowo⸗Oels aus ihrer Ledertaſche die Summe von 900 Mark, einer am Schluſſe die Sangesbrüder zu einem harmoniſchen „Grüß' Gott“ auf 


Logenſchließerin im Breslauer Concerthauſe die Summe von 93 Mark 
und dem vorigen Dienſtperſonal eine große Menge von Kleidungsſtücken, 
ſowie einem Muſiker ein ſchwarzer Frack, einem Maurerpolier aus dem 
Landkreiſe aus der Schirrkammer auf einem Neubau der Sadowaſtraße 
eine Partie Kleidungsſtücke, einem Kaufmann aus Bradford in England, 
welcher am 22. vor. Mts. in die Irrenanſtalt zu Leubus gebracht werden 
mußte und der einige Tage vorher in der Umgegend von Breslau umher⸗ 
irrte, eine goldene Remontoiruhr mit der Inſchrift F. P. und der Nr. 84 
nebſt daran befeſtigter Kette, ſowie ein goldener Ring mit blauem Stein. 
— Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann aus Poſen ein dunkler 
Sommerüberzieher, einem Fräulein am Oberſchleſiſchen Bahnhof ein gol⸗ 
dener Reifring mit weißem Stein. — Gefunden wurden zwei Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt, ein ſchwarzer Atlas⸗Sonnenſchirm und eine 
braune Pferdedecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 13. September. [Stöcker. — Gerichtsver⸗ 
handlung.] Die geftrige „Predigt“ Stöcker's in der Gnadenkirche hatte, 
wie zu erwarten, eine größere Anzahl Neugieriger in der Kirche verſammelt, 
die zumeiſt enttäuſcht fortgingen, da ihre Vorausſetzung, Herr Stöcker 
werde in bekannter Weiſe den Antiſemitismus predigen, ſich nicht erfüllte. 
Derſelbe vermied in ſeinem Vortrage Alles, was nicht zu ſeinem Thema, 
betreffend die innere Miſſion Berlins, gehörte, dagegen zog er Abends in 
Erdmanns dorf gegen die Juden und die Judenpreſſe los. Es feien nicht 
viele Leute, die für die Berliner Stadtmiſſion Opfer bringen könnten, fo 
führe er aus, denn das Geld befinde fidh zumeiſt in den Händen der 
Juden, welche für das Volk nichts thäten. Berlin ſei nicht ſo gottlos, wie 
es von der ſchlechten Preſſe geſchildert werde, und nicht ſo revolutionär, 
wie immer behauptet werde. Das ſei nur die Meinung der ſchlechten 
Preſſe, der Judenpreſſe ꝛc. — An ein Hoch auf unfer Hirſchberger Thal 
anknüpfend, ſprach Herr Stöcker den Wunſch aus, daß die Bewohner dieſes 
Thales chriſtlich und königstreu werden möchten. Da wurde freilich 
aus manchem Munde der aus Neugierde in der Verſammlung anweſenden 
Bauern die Einſprache laut: Das ſind wir ſchon ſehr lange! — Vor der 
hieſigen Ferien⸗Strafkammer kam heut folgender Beleidigungsproceß vor: 
Ein Schneidermeiſter aus Zobten a. B. hat am 25. Januar c. an die Regierung 
zu Liegnitz eine Beſchwerde gegen einen Lehrer ſeines Ortes eingereicht und 
ſtellte darin die Behauptung auf, der Paſtor von Zobten a. B., Strempel, habe 
im November v. J. in der Sacriſtei ſeiner Kirche den damals noch am⸗ 
tirenden, jetzt bereits emeritirten Cantor Schmidt zweimal vor Zeugen an 
der Bruſt gepackt und zur Sacriſtei herausgebracht. „Wenn ſolche Hand: 
lungen,“ ſo ſchloß er ſeine Beſchwerdeſchrift, „in einem Gotteshauſe vor⸗ 
kämen, was ſoll man da von Privaten ſagen?“ Paſtor Strempel hat 
gegen den Schneider wegen dieſer Behauptungen, die er für unwahr er⸗ 
klärt, den Strafantrag geſtellt. Aus der Beweisaufnahme, Vernehmung 
des Cantors Schmidt und des Paſtors Strempel, ging bezüglich des in 
Frage ſtehenden Vorfalles in der Sacriſtei Folgendes hervor. Am erſten 
Advents⸗Sonntag v. J. fand in der Zobtener Kirche eine größere Feier⸗ 
lichkeit ſtatt. Nach Beendigung derſelben trafen Paſtor und Cantor in 
der Sacriſtei zuſammen, und da machte Erſterer Letzterem den Vorwurf, 
das Hauptlied zu ſchnell geſpielt zu haben. Dies wurde Veranlaſſung zu 
heftiger Rede und Gegenrede, wobei beide Streiter ſehr erregt wurden. 
Plötzlich iſt der Paſtor zweimal mit beiden Händen dem Cantor an die 
Bruſt gefahren, doch hat er, ohne anzufaſſen, die Hände wieder zurück⸗ 

ezogen. Paſtor Strempel giebt dies zu, doch will er dies nur in freund⸗ 

ſcha licher Weiſe gethan haben, um ſeinen Gegner zu beruhigen, und da 
auch dieſer erklärt, eine Mißhandlung darin nicht erblickt zu haben, ergiebt 
ſich, wie der Vorſitzende des Gerichtshofes ausführte, daß jene Behaup⸗ 
tungen unwahr ſind. Und weil dann in denſelben eine ſchwere Beleidigung 
des Paſtors liegt, ſo erkannte das Gericht auf 1 Monat Gefängniß. Der 
Staatsanwalt hatte 14 Tage beantragt. 


D. Liegnitz, 11. Sept. [Communales.] Heute ift der Bericht über 
den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt 
Liegnitz für das Etatsjahr 1886/87 an die Mitglieder der Stadtverwaltung 
ausgegeben worden. Der mit der Zeil zu einem compendiöjen Werkchen 
angewachſene Bericht umfaßt ſämmtliche Zweige der Verwaltung und giebt 
über dieſe eine umfaſſende, klare Ueberſicht. Die Bevölkerung iſt von 
43 389 auf 45 000 Einwohner, d. i. um 3,69 pCt. geſtiegen. Die Com⸗ 
munalgebäude find mit 2837 214 M. gegen Feuersgefahr verſichert. Die 
Pflaſterungen, Bürgerſteige, Brücken, Ufer u. f. w. beanſpruchten 113 862,41 
Mark. Die Straßenbeleuchtung beſorgten 623 Gaslaternen, welche in 
1246 4473], Brennſtunden 194857 Kubikmeter Gas confumirten. Das 
Rohrnetz des Waſſerwerks ift 34 223,75 lfd. Meter lang. Der Waſſerver⸗ 
brauch betrug 2 238 934,53 Kubikmeter, d. i. pro Kopf und Tag 142,65 
Liter. Die Gasanſtalt producirte 1409730 Kubikmeter Gas. 
wurden 4861 150 Klgr. Kohlen. An Staatsſteuern wurden erhoben: Ein⸗ 
kommenſteuer 100 001 M., Klaſſenſteuer 59 876,25 M., Gewerbeſteuer 
50 814 M., Gebäudeſteuer 84 289,39 M., Grundſteuer 7901,80 M., Brau⸗ 
ſteuer 33 810 M., Branntweinſteuer 1423,50 M. An Provinzial⸗Abgaben 
waren zu entrichten 22 298,36 M. An Communalſteuern gingen ein 
301 580,92 M. Die Zahl der Cenſiten betrug 12376. Zur Kämmereikaſſe 
floſſen aus der lex Huene 5314 M., 10 584,81 M. Gasanſtalts⸗Ueberſchüſſe, 
27 350,54 M. Sparkaſſen⸗ und I1 389,83 M. Forſt⸗Ueberſchüſſe. Die 


Stadtſchulden betrugen am Schluſſe des Jahres 2787300 M. Hiervon 


find 551 700 M. aus dem Reichs⸗Invalidenfonds mit 4½ pCt., der Reſt 
mit 3½ pet. verzinslich. Das Capitalvermögen der Stadt betrug 
1928 203,23 M. Am 31. Mär; c. befanden ſich 11088 Sparkaſſenbücher 
im Betrage von 3 549 437,36 M. im Umlauf. 


Winzig, 14. September. [Unglücksfälle] In den letzten 
Tagen berrſchte hier und in der Umgegend reges militäriſches Treiben. Bei 
einem nächtlichen Alarm verunglückte der Batteriechef, Hauptmann Mantell 
zu Piskorſine, indem ihn ſein Pferd beim Aufſitzen mit dem Kopf gegen 
ein Gebäude ſchleuderte, jo daß der Helm zerſchellte. Wie verlautet, foul 
der Reiter eine Gehirnerſchütterung und eine ſtarke Verwundung, die einen 
ſtarken Blutverluſt gur Folge hatte, davongetragen haben. — Ein Kanonier 
einer zu Oſſelwitz einquartierten Halb⸗Batterie wollte die Wirkung einer 
Schlagröhre in dem leeren Geſchützrohr beobachten und veranlaßte einen 
Kameraden, die Röhre einzuſetzen und loszubrennen, während er ſelbſt in 
die Mündung der Kanone hineinſchaute. Keiner von Beiden ahnte, daß, 
den Vorſchriften entgegen, eine Patrone in dem Rohr ſtecken geblieben war. 
Der Schuß brannte los, der unglückliche Beobachter erfuhr die volle Wir⸗ 
kung deſſelben und mußte ſchwer verletzt nach Breslau transportirt werden. 


K. Ohlau, 13. Septbr. [Communales. — Nane In 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde zum Ratbsherrn an Stell 
des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Herrn Wolff Herr Gutsbeſitzer 
Strecker gewählt. Für eine neue Hülfslehrerſtelle am Gymnaſium wäh⸗ 
rend des Winterſemeſters wurden 750 M. bewilligt. Zum Wahlmann 
ur Genoſſenſchaftsverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft der Land⸗ und 
orſtwirthſchaftlichen Betriebe wurde Rathsherr Weinert gewählt. Be: 
züglich einer Anfrage wegen Herſtellung der Garniſon⸗Einrichtungen für 
eine von Strehlen hierher zu verlegende Escadron des 4. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments wurde beſchloſſen, daß die Stadt ſich zur Errichtung der Ställe, 
der Kaſerne und der Schmiede bereit erklärt, falls die Militärverwaltung 
eine Zinsgarantie für 5 pCt. des Anlagecapitals übernimmt, Die Ge: 
währung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer des Gymnaſiums 
wurde abgelehnt. — Heute iſt hier ein Regenmeſſer aufgeſtellt worden, 
deſſen Beobachtung Apotheker Pr. Hamberger übernommen hat. 


* Brieg, 12. Septbr. [Verſchiedenes ] Nächſten Sonnabend 
Nachmittag findet in Löwen, Kreis Brieg, im Hotel „zum gelben Löwen“ 
eine Gauverſammlung der Lehrer⸗Vereine Brieg, Ohlau, Grottkau, 
BEN Loſſen⸗Michelau und Löwen ftatt. Hierbei wird Herr 

ebrer Nitſchke⸗Stroſchwitz einen Vortrag über das Thema: „Nicht viel, 
aber klar“ halten. Nach den Verhandlungen iſt ein gemeinſames Abend⸗ 
brot für die Theilnehmer an der Verſammlung in Ausſicht genommen. — 
Der Landrath des Brieger Kreiſes, Herr von Reuß, iſt von ſeinem 


Vergaſt] D 


den Bund auf. 


© Neuſtadt, 11. Sepibr. [Abänderung des Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Regulativs. — Conſum⸗ Verein. — Krieger⸗ 
Denkmal.] Die bieſigen ſtädtiſchen Behörden haben fih anläßlich eines 
die Commune betreffenden Specialfalles veranlaßt geſehen, das Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer⸗Regulativ vom 11. Jan. reſp. 22. Febr. 1886 dahin abzu⸗ 
ändern, daß al.! des 84 den Zuſatz erhält: „jedoch mit der Maßgabe, daß das 
Einkommen aus Renten und anderen regelmäßigen Zuwendungen bei der 
Einſchätzung zur Steuer auch dann in Anrechnung kommt, wenn daſſelbe 
nicht auf einer rechtlichen Verpflichtung des Gebers beruht, ſondern von 
deſſen gutem Willen abhängt.“ — Behufs Vornahme der erforderlichen 
Erſatzwablen für die Ende d. Mts. ausſcheidenden Vorſtands⸗ und Muf- 
ſichtsrathemitglieder des hieſigen Conſum⸗Vereins fand geſtern eine Gez 
neral⸗Verſammlung ſtatt. In derſelben wurden Gerichtsvollzieher a. D. 
Rheniſch als Mitglied des Vorſtandes wieder⸗ und als deſſen Stellver⸗ 
treter Schuhmacher Kablert neugewäblt. Die dem Auſſichtsrath ange- 
hörenden Mitglieder, Poſtſecretär Schabon, Lehrer Steiner, Buchhalter 
Habel und Schuhmachermeiſter Montag wurden wieder⸗, Rendant Flach 
wurde neugewählt. Zum Kaſſirer für das Geſchäftsjahr 1837/88 wählte 
die Verſammlung wiederum das Vorſtandsmitglied Herrn Nentwig. — 
Vor einigen Tagen ift auf den Promenaden-Anlagen mit der Ausſchach⸗ 
tung des Grundes zum Krieger⸗Denkmale begonnen worden. 


Coſel, 12. September. [Von der Ausſtellung.] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Eiſenbahndirectionen in Berlin, 
Bromberg und Breslau ermächtigt, für diejenigen Gegenſtände, welche auf 
der vom 24. bis 26. dieſes Monats in Coſel ſtattfindenden Obſt⸗ und 
Gartenbau-, landwirthſchaftlichen und bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung 
ausgeſtellt werden, und unverkauft bleiben, eine Frachtbegünſtigung zu ge⸗ 
währen. Für die Beförderung nach Coſel fol die volle tarifmäßige Fracht 
berechnet werden, während die Rückbeförderung an die Verſandſtation und 
den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch die Vorlage des urſprüng⸗ 
lichen Frachtbriefes für den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung des 
Ausſtellungsvorſtandes nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt 
geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn die Rückbeförderung 
innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. In den ur⸗ 
ſprünglichen Frachtbriefen über die Hinſendung iſt ausdrücklich zu ver⸗ 
merken, daß die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durchweg aus 
Ausſtellungsgut beſtehen. Auch ift das königliche Eiſenbahn⸗Commiſſariat 
in Berlin ſeitens des Miniſters ermächtigt worden, den Verwaltungen der 
Privateiſenbahnen auf Antrag die Genehmigung zur Gewährung der 
gleichen Frachtbegünſtigung zu ertheilen. 


„% Umſchau in der Provinz. Antonienhütte. Als Bei- 
hilfe zum Bau der katholiſchen Kirche in Halemba ſind vom fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Amte zu Breslau 3000 Mark gewährt worden. — O Bolkenhain. 
Oratorien⸗ und Concertſänger Willy Brandis aus Hannover veranſtaltete 
am Nachmittage des vorigen Sonntags in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
unter Mitwirkung des Cantors Böhm und einiger tüchtiger Kräfte des 
kirchlichen Sängerchors eine geiſtliche Muſikaufführung. Dieſelbe erfreute 
ſich eines zahlreiches Beſuches und hat den beſten Eindruck gemacht. — 
» Brieg. Am vorigen Sonntag unternahm der hieſige Kreisverein für 
Geflügel und Brieflaubenzudt „Brega“ unter zahlreicher Betheiligung 
von Mitgliedern und Gäſten einen Ausflug nach der im Leubuſcher Stadt⸗ 
walde gelegenen „Wechmannsruh“. — § Frankenſtein. Am Montag 
Abend brannten in Tadelwitz, im hieſigen Kreiſe, zwei mit Getreidevor⸗ 
räthen gefüllte Scheuern nieder. Dieſelben waren Eigenthum des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Pilz. — Bei der geſtern Abend im Hofe des alten Schloſſes 
(Ruine) bei Beleuchtung ſtattgehabten Hauptübung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr trat die jetzt ausgebildete Sanitäts⸗Colonne des Kreis⸗Krieger⸗Ver⸗ 
bandes mit in Activität. — u. Guhrau. Die hieſige Schützengilde verz 
anſtaltete geſtern im Schützenhauſe ein Gewerbeſchießen. — Zu der dem⸗ 
nächſt ſtatifindenden Gartenbau⸗Ausſtellung gehen fortgeſetzt Anmeldungen 
von Ausſtellungsobjecten ein. — = Myslowitz. Mit dem 1. k. x 
verliert die von Fräulein Amende geleitete höhere Töchterſchule hierſelbſt 
die beiden wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen, Fräulein Jüttner, und Merkel in 
Folge ihrer Berufung an die ſtädtiſchen Lehranſtalten zu Meſeritz und 
Oppeln. In ihre hieſigen Stellen treten die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen 
Ruſch und Stötzel. — I Sagan. Der im Reſſourcen⸗Saale vom Handels⸗ 
kammer⸗Sccretär a. D. Dr. Heinrich Fränkel aus Berlin gehaltene Vortrag 
über das Thema: „Was können wir thun, um die 25 Millionen Deutſche 
außerhalb des Deutſchen Reiches deutſch zu erhalten?“ war gut beſucht. 
Nach Beendigung des Vortrages erklärte ſich eine Anzahl der Anweſenden 
zur Bildung einer Ortsgruppe des „Allgemeinen deutſchen Schulvereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“ bereit. — Trachenberg. 
Die vor einigen Tagen abgehaltene General⸗Verſammlung der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft leitete Fürſt von Hatzfeld. Der bisherige Geſchäftsabſchluß 
ergiebt für die Soctetäre ein Plus von mehreren tauſend Mark. — 
x Woiſchnik. Der ram- und Viehmarkt, der urſprünglich am 17. October 
abgehalten werden ſollte, wurde von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
Baudiſſin zu Oppeln mit Rückſicht auf den für dieſen Tag auch für die 
Stadt Guttentag angeſetzten Markt auf Montag, 7. Novbr. d. J., verlegt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
e Poſen, 14. Septbr. [Perſonalien.] Wie das „Poſ. Tagebl.“ 
mittheilt, iſt dem Landrathe Germershauſen zu Inſterburg das neuge⸗ 
bildete Landrathsamt zu Adelnau und dem Landratbe Dr. jur. Elbertz⸗ 
hagen zu Gerdauen das erledigte Landrathsamt im Kreiſe Pleſchen über⸗ 
tragen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Wahrnehmung berechtigter Intereſſen. Der Redacteur 
eines Fachblattes, welcher die Intereſſen desjenigen Standes, welchem 
die Mehrzahl ſeiner Leſer angehört, in einer für Andere beleidigenden 
Weiſe vertritt, in der Meinung, daß er als Redacteur eines ſolchen Fach⸗ 
blattes zur Wahrnehmung der Intereſſen jenes Standes berufen ſei, 
handelt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 1. Juli 
1887 nicht in „Wahrnehmung berechtigter Intereſſen“ und ge⸗ 
nießt demnach nicht den Schutz des § 193 des Str.⸗G.⸗B. — Ein Artikel 
der „Landescultur⸗Zeitung“ vom 27. November 1886 erörterte im Gegen⸗ 
ſatz zu der den Regierungsbaumeiſtern durch die königl. Staatsregierung, 
insbeſondere durch den Miniſter Maybach gewidmeten Fürſorge die an⸗ 
geblich ungünſtige Lage der bei der Stagtzeiſenbahn⸗ Verwaltung beſchäf⸗ 
tigten Techniker, und enthielt einen an ſich beleidigenden Satz, gerichtet 
gegen den Miniſter Maybach und ſeine Räthe. Der Redacteur des Fach⸗ 
blattes, M., wurde wegen Beleidigung angeklagt, die Strafkammer er⸗ 
kannte aber auf Freiſprechung, weil anzunehmen ſei, daß der Artikel ein⸗ 
ſchließlich des objectiv beleidigenden Satzes zur Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen veröffentlicht ſei und weder aus der Form der Aeußerung, noch 
aus den Umſtänden, unter welchen fie geſchab, das Vorhandenſein einer 
beleidigenden Abſicht hervorgehe. Auf die Reviſion des Staatsanwalts 
bob das Reichsgericht das Urtheil der Strafkammer auf, indem es be⸗ 
gründend ausführte: „Rechtlich unbedenklich ift die Annahme, daß das im 
Rede ſtehende Inſerat durchweg die Intereſſen der innerhalb der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung außeretatsmäßig beſchäftigten Landmeſſer betrifft, 
nämlich das Intereſſe einer anderweitigen Geſtaltung der ſtaatlichen 
Leiſtungen gegenüber der ſeither beanſpruchten Thätigkeit jener Landmeſſer. 
Daß zu dieſen Landmeſſern der Einſender oder der 1 zu zählen 
fei, ift im erſten Urtheile nicht feſtgeſtellt; alfo auch nicht, daß einer der- 
ſelben ſeine eigenen Intereſſen und zugleich die Intereſſen ſeiner Berufs⸗ 
genoſſen im Allgemeinen zu vertreten ſich für befugt erachtet haben mochte. 
Nur in ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redacteur der „Landescultur⸗ 
Zeitung“ iſt der Angeklagte vor dem erſten Richter für das Inſerat — in 
feinem ganzen Umfange — eingetreten. Dieſe Eigenſchaft, der r 
Beruf eines Redacteurs begründet aber nicht die Berechtigung zur Wahrneh⸗ 
mung fremder Intereſſen unter Verletzung der Ehre anderer Perſonen. Ebenſo⸗ 


Urlaub zurückgekehrt und hat in voriger Woche die Amtsgeſchäfte wieder] wenig können die Intereſſen des Redacteurs mit den Intereſſen der Leſer 
übernommen. — Der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein vereinigte ſich . oder auch nur der hauptſächlich ins Auge gefaßten Leſerkreiſe identificirt 


Abend aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des deutſchen Sänger 


undes] werden. Die geſchäftlichen Rückſichten, zumal eines Fachblattes, bringen. 
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es allerdings mit ſich, daß es der Wunſch und das Streben der Nedactton milltäriſchen Chefs der Präfect Cohen und der Deputirte Bales, 


bleiben muß, die Intereſſen ſolcher Berufskreiſe, auf welche als Leſerkreiſe 
zur Erhaltung des Blattes vorzugsweiſe gerechnet wird, möglichſt ins Licht 
zu ſtellen und zu fördern. Dadurch werden die beſonderen Intereſſen der 
Leſer aber nicht zu den mit dem Zeitungsbetriebe verbundenen Intereſſen 


welcher Maire von Villefranche iſt, beiwohnten. General Breart 
brachte den Toaſt auf das Armeecorps aus. Er conſtatirte den 
günſtigen Verlauf des Experimentes und endete alſo: „Wir Militärs 


des Redacteurs. Durch die Tendenz, Richtung, Beſtimmung des Blattes] kannten unſere Stärke, jetzt kennt Frankreich fie auch. Ich habe nur 


vermag der Redacteur auch nicht das Recht ſich beizulegen, die Intereſſen 
ſeiner Leſer als fremde Intereſſen wahrzunehmen. Er erlangt dadur 
weder gegenüber den Behörden, noch gegenüber Einzelnen, noch auch gegen⸗ 
über dem Publikum die Befugniß, Namens und für dieſelben nach ſeinem 
Ermeſſen einzutreten. — Es kann nur noch in Frage kommen, ob im 
Hinblick auf die Annahme eines notoriſchen Nothſtandes bei den Land⸗ 
meſſern annehmbar ſei, daß der Angeklagte nicht blos als Redacteur des 
Blattes, ſondern aus weitergehenden, ſittlich berechtigten Intereſſen hier für 
befugt zu erachten war, ſo wie geſchehen, für die Landmeſſer einzu⸗ 
treten. Daß das Eintreten für Nothleidende auf ſittlichen Gründen 
beruhen Tonn, bedarf keiner Ausführung; aber nicht jeder ſittlich zu redt- 
fertigende Grund macht auch das Einſchreiten für fremde Intereſſen zu 
einem ſittlich berechtigten Vorgehen. Es darf dabei die Richtung 
und Art des Vorgehens gegen Andere nicht unberückſichtigt bleiben. Es 
ift dementſprechend in dem Urth. d. R.:G. vom 1. November 1881 auch 
nicht von ſittlichen Gründen ſchlechthin, ſondern von ſittlich berech⸗ 
tigten Gründen, als unter Umſtänden zur Wahrnehmung fremder Inter⸗ 
effen berechtigend, die Rede .... Dem lediglich ſittlichen Intereſſe für 
die Wohlfahrt Anderer einzutreten, ſteht an fih das gleichfalls ſitt liche 
Intereſſe gegenüber, die Ehre Dritter nicht anzutaſten 


Die Kaiſertage in Stettin. 
Stettin, 14. September. 
Das geſtrige Parade⸗Diner im königlichen Schloſſe war, 

die „N. St. Ztg.“ berichtet, urſprünglich auf 5 Uhr Nachmittags an⸗ 
geſagt, wurde aber, um dem Kaiſer nach den Anſtrengungen des 
Vormittags einige Erholung zu gönnen, um eine Stunde ſpäter 
hinausgeſchoben. Es waren etwa 240 Gedecke aufgelegt und Ein⸗ 
ladungen an die Umgebung des Kaiſers, die Generalität, an ſämmt⸗ 
liche Stabsoffiziere, ſowie an die Spitzen der bürgerlichen und mili⸗ 
täriſchen Behörden ergangen. Von erſteren waren eingeladen der Ober⸗ 
Präſident Graf von Behr⸗Negendank, der Regierungs⸗Präſident 
von Sommerfeld, der Polizeipräſtdent Freiherr von Müffling, 
Oberbürgermelſter Haken und Landrath von Manteuffel. Da 
die Räume im königlichen Schloß für derartige größere Feſtlichkeiten 
äußerſt beſchränkt ſind, ſo mußten die Tafeln in den beiden an den 
großen Remter ſtoßenden Sälen aufgeſtellt werden. Kurz nach 6 Uhr 
erſchien der Kaiſer mit den Prinzen Wilhelm und Friedrich Leo⸗ 
pold, am Arme die Frau Prinzeſſin Wilhelm führend, ehrfurchtsvoll 
begrüßt von der glänzenden Feſtverſammlung, die ihn ſtehend erwartete. 
Die Kaiſerin nahm aus Geſundheitsrückſichten an dem Mahle nicht Theil, 
von Damen waren außer der Prinzeſſin Wilhelm nur ihre beiden Hofdamen 
Frau Oberhofmeiſterin von Brockdorf und Gräfin von Keller 
zur Tafel gezogen. Die Tafelmuſik wurde von der Capelle des Königs⸗ 
Regiments unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Offeney, aus⸗ 
geführt, welche die Reihe der Muſikſtücke mit der Jubel⸗Ouverture 
von Weber eröffnete. Im Verlaufe des Mahles erhob ſich der Kaiſer, 
zu deſſen Linken Feldmarſchall Graf Moltke ſaß, ergriff das Glas 
und trank auf das Wohl des II. Armeecorps, indem er feine vollſte Zu: 
friedenheit über die vorzüglichen Leiſtungen deſſelben am 
geſtrigen Vormittag ausſprach. Um 7½ Uhr wurde die Tafel aufgehoben 
und Kaffee gereicht. Bald darauf erſchien die Kaiſerin zur Freude aller 
Anweſenden, ſchritt durch die Reihen, nahm verſchiedene Vorſtellungen 
entgegen und zeichnete mehrere Theilnehmer der Geſellſchaft durch 
huldvolle Worte aus. Sowohl die Kaiſerin wie die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm nahmen u. A. dem Herrn Oberbürgermeiſter Haken gegenüber 
Gelegenheit, ihrer Freude über den ihnen zu Theil gewordenen über⸗ 
aus herzlichen Empfang ſeitens der Stettiner Bevölkerung Ausdruck 
zu geben. Die Prinzeſſin Wilhelm betonte namentlich, daß ſie der 
Empfang durch die holde Mädchenſchaar hoch erfreut, ja gerührt habe. 
Gegen 3 Uhr zogen ſich die hohen Herrſchaften zurück und die Feſt⸗ 
feier war beendet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stettin, 14. September.“) Der Kaiſer, deſſen Abfahrt zum Feld⸗ 
mandoer auf 9½ Uhr Vormittags feſtgeſetzt war, gab wegen des feit 
geſtern Abend eingetretenen Regens, der auch jetzt nur wenig nad- 
gelaſſen hat, die Theilnahme am Felbmandver auf, Prinz Wilhelm 
und Graf Moltke dagegen begaben fih aufs Mandöverfeld. Die 
Kaiſerin empfängt morgen Vormittag die Vorſtände des delegirten 
Frauenvereins und anderer hieſiger Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, im 
Ganzen gegen 120 Perſonen. Bei dem geſtrigen Paradediner trank 
der Kaifer auf das Wohl des 2. Armeecorps. Die Kaiſerin nahm 
nicht am Diner Theil. Den Platz neben dem Kaiſer nahm die 
Prinzeſſin Wilhelm ein. Die Kalſerin ließ ſich geſtern mehrere Herren 
vorſtellen, darunter Oberbürgermeiſter Haken, welchem die Kaiſerin 
für den überaus herzlichen Empfang in der Hauptſtadt Pommerns 
dankte. 

Stettin, 14. Septbr. Der Kaiſer ertheilte im Laufe des Vor⸗ 
mittags mehrere Audienzen. Prinzeſſin Wilhelm beſuchte Vormittags 
die Friedländer'ſche Mädchenſchule und einige andere Schulanſtalten. 
Nachmittags findet bei dem Kaiſer ein größeres Diner von 220 Ge⸗ 
decken ſtatt, wozu die Spitzen der Givilbehörden von Stettin und 
der ganzen Provinz geladen ſind. Zu dem nach dem Diner bei den 
Majeftäten ſtattfindenden Kaffee find auch die angeſehenſten Damen 
von hier und aus der Provinz geladen. Für morgen Nachmittag 
1 Uhr hat der Paſewalker Reiterverein ein Rennen auf dem hiefigen 
Rennplatze veranſtaltet. Der Kaiſer hat den Beſuch deſſelben in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

Stettin, 14. Septbr. Das heutige Corpsmanöver gegen einen 
markirten Feind begann um 10%, Uhr Vormittags bei Brunn. 
Brunn, welches von der Avantgarde des markirten Feindes beſetzt 
und befeſtigt war, wurde vom 2. Armeecorps von Wamlitz und 
Sparrenfelde aus angegriffen. Die Attaque der Artilleriebrigade 
wurde abgeſchlagen, ebenſo der erſte Angriff der Infanterie. Der 
zweite Angriff der Infanterie gelang, nachdem der rechte Flügel ver- 
ſtärkt war; ſodann ging die Cavallerie zur Verfolgung über. Das 
Manöver, welchem auch Prinz Leopold beiwohnte, ſchloß 12 Uhr 
Mittags. Prinz Wilhelm führte das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. Das anfängliche Regenwetter hatte gegen 
Mittag aufgehört. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 14. September. Graf Kalnoky reit heute Abend 
von Wien zur Begegnung mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh ab. Miniſter v. Puttkamer reift morgen nach 
Stettin. 

* Berlin, 14. September. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
Verlängerung der Legislaturperiode auf 5 Jahre. 

* Berlin, 14. September. Aus Paris melden die Abendblätter: 


Breart in Villeſranche ein Abſchiedsbankett gegeben, dem außer den 


Sitzung 
nicht gebilligt werden, wenn anders der Zweck der Convention 
Nach der geſtrigen Revue wurde dem commandirenden General] nicht von vornherein verfehlt werden soll, 
solche 


zwei Worte hinzuzufügen: Wir ſind bereit, wir warten.“ () „Nach 
dieſem ſelbſtbewußten General ſprach der radicale Abgeordnete Bales. 
Er dankte für die Anerkennung, welche General Breart den Gemeinde⸗ 
behoͤrden zollte und ſchloß alfo: „Ich trinke auf das Wohl 
der ganzen franzöfifhen Armee, die uns Reoanche verſchaffen muß 
und verſchaffen wird. Daran beſteht kein Zweifel mehr. Dank, daß 
Sie uns die Augen geöffnet haben. Wir wagten, die Revanche zu 
erhoffen, jetzt warten wir mit Ungeduld.“ Dieſer mindeſtens un⸗ 
vorſichtige Toaſt wurde mit abſolutem Stillſchweigen aufgenommen, 
ein Beweis, daß die Militärs die Tactloſigkeit des Civiliſten begriffen 
hatten. Der erwähnte Deputirte iſt Arzt und gehört in der Kammer 
der radicalen Linken an. — Im Miniſterrath äußerte de Heredia, 
nach den gemachten Erfahrungen werde man die Mobilmachungs⸗ 
dauer künftig um einen Tag verkürzen können. 

Ein Manifeſt Philipps, des Grafen von Paris, wird morgen 
erſcheinen und wichtige Erklärungen enthalten. 

* Berlin, 14. September. 
richt aus Paris, wonach dortige amtliche Kreiſe von Zuſammen⸗ 
berufung einer Conferenz zur Löſung der bulgariſchen 


wie Frage ſprechen. 


Berlin, 14. September. Einer Kopenhagener Meldung zufolge 
hielt ſich Deroulede dieſer Tage in Fredensborg auf und reift heute 
uach Havre ab. 

* Berlin, 14. September. In einem an der Dorotheenſtraße im 
Central⸗Hotel belegenen Laden entſtand heute Mittag ein Gardinen⸗ 
brand, der indeß ſchon vor Ankunft der Feuerwehr durch die Extincteurs, 
die bekanntlich im Central⸗Hotel in allen Etagen ſtationirt ſind, innerhalb 
vier Minuten vollſtändig gelöſcht wurde. 

Berlin, 14. September. In der ruſſiſchen Kreisſtadt Newel, 
Gouvernement Wilebsk, brannten über hundert Wohnhäuſer nieder. 
Mehrere Menſchen kamen dabei ums Leben. 

» Berlin, 14. September. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Sydow in Beuthen 
iſt zum Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt Beuthen übertragen 


worden. 

* Frankfurt a. M., 14. September. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Riſtow Paſcha, welcher ſich nach 
Deutſchland begeben hat, iſt beauftragt worden, dem Kaiſer Wilhelm 
und dem Fürſten Bismarck mitzutheilen, die Pforte ſei im Principe 
bereit, Oſtrumelien militäriſch zu beſetzen, ſie könne ſolches aber nicht 
officiell erklären, da das bei manchen Mächten Anſtoß erregen könnte. 
Ehe die Pforte die betreffende Note an die Mächte ſendet, moͤchte ſie 
daher die Anſichten des Berliner Cabinets und der übrigen Mächte 
kennen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Septbr. Die Kaiſerin trifft Freitag Mittag von 
Stettin hier ein. 

München, 14. Sept. Die Thronrede des Prinz⸗Regenten Luit- 
pold kündigt das Budget an. Es heißt in derſelben: Trotz der 
günſtigen Finanzlage ſeien Angeſichts der ſteigenden Reichs⸗ und 
Staatsausgaben neue Einnahmen zu beſchaffen. Hierbei komme zu⸗ 
nächſt der Beitritt zu dem norddeutſchen Branntweinſteuergeſetz in Be⸗ 
tracht. Baiern werde ſich dem nicht entziehen können, ſo wenig auch 
der Regent bei aller Vertragstreue für das Reich dem Aufgeben eines 
Reſervatrechtes zugeneigt ſei. Der Regent hoffe das Geſetz, betreffend 
die Zuſtimmung Baierns zu der Branntweinſteuer, würde vor dem 
1. October angenommen ſein. Hierdurch werden Mittel beſchafft zur 
Gehaltsbeſſerung der Geiſtlichen, Lehrer und der inſtabilen Staats⸗ 
bedienſteten. Unter voller Zuſtimmung zu der ſocialpolitiſchen Reihs- 
geſetzgebung kündigt die Rede ein Geſetz an, betreffend die Kaſſe für 
Invaliden⸗ und Reliktenverſorgung der ſtändigen Arbeiter bei Staats⸗ 
eiſenbahnen; ferner ein Geſetz über Beſſerund der Beförderungs⸗ 
verhältniſſe und Erhöhung der Bezüge der bei den Staatsverkehrs⸗ 
anſtalten Angeſtellten; ferner ein Geſetz über die Erbauung mehrerer 
Localbahnen, Ausbau der landwirthſchaftlichen Geſetzgebung, Aus⸗ 
führung der Unfall: und Kranken⸗Verſicherung. Bezüglich der nächſt⸗ 
jährigen Ausſtellungen in München werden dem Landtage Forde⸗ 
rungen zugehen. Endlich wird die Vorlage wegen Aenderung des 
Paragraphen 18 Tit. 2 der Verfaſſungsurkunde wiederum vorgelegt 
werden, da dieſelbe zur Beſeitigung der unhaltbaren Zuſtände auf 
dem Gebiete des Heimathsweſens wie für die Verwaltung des ſtaat⸗ 
lichen Immobiliarbeſitzes nothwendig ſei. Die Thronrede ſchließt mit 
dem Dank für die vielen Beweiſe rührender Anhänglichkeit bei der 
Rundreiſe des Regenten. 

Stuttgart, 14. Septbr.*) Die Abgeordnetenkammer nahm mit 64 
gegen 19 Stimmen das Geſetz, betreffend den Eintritt Würtembergs 
in die Branntweinſteuergemeinſchaft, an. 
partei, darunter Probſt Schwarz und Härle. 

Wien, 14. September. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus 
Gmunden: Der berühmte Aeſthetiker Viſcher, welcher ſeit einigen 
Tagen hier weilt, iſt plötzlich gefährlich erkrankt. 

Prag, 14. Septbr. Bei der heutigen Landtagswahl im Groß⸗ 
grundbeſitze erſchienen die deutſchliberalen Wähler nicht. Die Candi: 
daten der conſervativen Liſte wurden einſtimmig gewählt. 

London, 14. September. Das Oberhaus erledigte das Finanz⸗ 
geſetz in allen Stadien. 

Chicago, 14. September. Der oberſte Gerichtshof in Illinois 
verwarf das Geſuch der verurtheilten Anarchiſten um Einleitung 
eines neuen Prozeſſes und beſtätigte das erſte Urtheil. Die Hin⸗ 
richtung der zum Tode verurtheilten Anarchiſten findet am 11. No⸗ 
vember ſtatt. 

Bremen, 13. DEM. Der Poſtdampfer „Eider“, Capt. Ph. Berdrow, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 3. September von 
Bremen und am 4. September von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels- Zeitung. 


—f— Oborsohlesisohe Kohlenoonvention. Ueber den Verlauf der 
am 13. d. M. in Kattowitz abgehaltenen Sitzung der Vertreter der ober- 
schlesischen Steinkohlengruben erfahren wir, dass die fiscalischen 
Gruben den Bestrebungen auf Errichtung einer Förderconvention sym- 
pathisch gegenüberstehen und dass sie diesen Bestrebungen insoweit 
ihre Unterstützang gewähren wollen, als sie thatsächlich ihre Kohlen- 
förderung auf das jeder einzelnen Grube zugesprochene Quantum be- 
schränken wollen; es sei ihnen indessen nicht verstattet, sich an einem 
diesbezüglichen schriftlichen Abkommen zu betheiligen und durch 
Unterschrift eine Verpflichtung zu übernehmen. Des Weiteren be- 


richtete die ad hoc eingesetzte Commission über die Anträge der einzelnen 
Grubenverwaltungen, welche eine über die Production von 1886 hinaus- 
befürwortet die gehende Erhöhung des ihnen zu bewilligenden Förderquantums bean- 

spruchten. 


Diese Ansprüche gingen weit über das in der vorigen 
angenommene Plus von 2 Procent hinaus und können 
Insbesondere werden 


nicht allein von solchen Gruben gestellt, 


») Für einen Theu der Auflage wiederholt. 


Ansprüche 


Die „Köln. Ztg.“ enthält eine Nad: |. 


Dagegen ſtimmte die Volks: 
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welche durch Neubauten oder kostspielige Vorrichtungen in der 
etzten Zeit eine grössere Leistungsfähigkeit vorbereitet hatten; 
namentlich erhoben einzelne Verwaltungen aus dem Nicolaier Revier 
weitgehende Ansprüche. Die Commission soll nunmehr mit den be- 
treffenden Grubenverwaltungen nochmals verhandeln und versuchen, 
sie zu einer Herabminderung ihrer Ansprüche zu veranlassen. Die 
Commission besteht aus dem Vorstand des Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins für Oberschlesien. Demselben wurde zugleich das Mandat 
übertragen, die Verhältnisse darauf hin zu prüfen, ob die Errichtung 
eines gemeinsamen Verkaufs-Syndicats für oberschlesische Steinkohle 
mit Zonen-Eintheilung sich empfehle und durchführen lasse; die 
fiscalischen Gruben würden sich an einem solchen Syndicat allerdings 
erst recht nicht betheiligen können, vielleicht aber dasselbe insoweit 
unterstützen, als sie ihrerseits die von dem Syndicat festzusetzenden 
Preise annehmen dürften. 

—k. Sohblesisohe Pfandbriefe mit einem Namensvermerk und bei- 
gefügtem Ortsnamen werden in Bezug auf Umlaufsfähigkeit landschaft- 
licherseits beschränkt angesehen. Dergleichen Stücke würde die 
„Generallandschafts-Direction hierselbst“ in dem Falle nicht einlösen, 
wenn solche für einen ihrer Fonds (Amortisations- resp. Sicherheits- 
fonds) gekündigt werden sollten. Ueber derartige Privatvermerke wird 
nur in dem Falle, wenn die gedachten Stücke zum Zweck der Kassation 
aufgerufen werden, im Hinblick auf $ 1 des Gesetzes vom 16. Juni 1835 
G.-S. S. 133, amtlich hinweggesehen, wenn nicht etwa bis dahin eine 
Verlustanzeige resp. eine Beschlagnahme dei qu. Pfandbriefe an zu- 
ständiger Stelle eingegangen ist. 

© Zuokerrüben-Ernte. Berlin, 12. September. In der Berichts- 
woche ist das Wetter wesentlich kühler geworden und blieb die Durch- 
schrittstemperatur um 4° hinter der der entsprechenden. Woche des 
Vorjahres zurück. Die Bodenwärme in 5 resp. 15 cm Tiefe ist 16,3° 
und 16,7» gegen 20,3° und 21,0% gewesen. Ein sehr bedeutender Unter- 
schied in der Bodenfeuchtigkeit wird von Gröbers constatirt: 7,74 pOt. 
gegen 13,48 pCt. im Vorjahre. Die geringen Regen konnten nicht viel 
nützen, durchdringendere Regen, die sehr nützlich wären, sind keine 
gefallen. Es ist demnach bisher das gewünschte und zum Eirholen 
des Rückstandes nöthige günstige Wetter nicht eingetreten und werden 
die Aussichten auf eine im Gewicht geringere Ernte als im Vorjahre 
immer bestimmter; wie gross der durchschnittliche Ausfall werden 
wird, lässt sich jedoch noch nicht sagen, Ueber die Qualität gehen 
die Nachrichten weit auseinander, dieselbe hängt von dem Wetter der 
nächsten vier Wochen ab, scheint aber im Allgemeinen eine guie zu 
werden. Einige Fabriken haben die Campagne begonnen und hat sich 
beim Aufroden der Rüben ein sehr geringes Gewicht, 16 000—20 000 Kg. 
per Hect., herausgestellt. Dieses Rendement ist aber nicht massgebend 
für die Ernte, 

Ungarische Renten. Aus Budapest wird der „V. Z.“ geschrieben: 
Die Rothschildgruppe lässt verlauten, dass sie nunmehr auch den letz- 
ten Rest der von der ungarischen Regierung zur Deckung der heurigen 
Budget-Abgünge übernommenen ungarischen Sprocentigen Papierrente 
begeben hat. Ein» solche Meldung hätte in normalen Zeiten die Stei- 
gerung des Courses der Rente zur Folge gebabt, um so mehr, als 

ieser Cours angesichts der gegenwärtigen Geldverhältnisse ein sehr 
billiger ist und nahezu 5%, pCt. Interessen abwirft. Diesmal list bei- 
nahe das Gegentheil erfolgt. Der Cours der Rente ist um eine Kleinig- 
keit schwächer geworden, unter dem Zeichen des Damokles-Schwertes 
der bevorstehenden weiteren Rentenemission zum Behufe der Aufbrin- 
gung jener 32 Millionen Gulden, welche zur Dotirung der Staatskassen 
erforderlich sind. Der ungarische Finanzminister hat à Conto dieser 
Emission von der Rothschildgruppe schon früher einen Baarvorschuss 
(18 Millionen Gulden) empfangen, von denen noch mehrere Millionen 
in den Staatskassen erliegen, so dass die Nothwendigkeit der 
Emission keineswegs imminent ist und dürfte jetzt auch eine Pause 
in den Rentenabgaben eintreten. Doch ist es höchst wahrscheinlich, 
dass mit den Verkäufen, zu denen die Situation des Geldmarktes ge- 
wiss einladend ist, noch im Laufe dieses Herbstes vorgegangen werden 
wird, indem der grosse Bedarf stets im ersten Semester des Jahres — 
in welchem keine Steuereingänge sind — an die Staatskassen herantritt 
und somit für die ersten Monate des kommenden Jahres vorgesorgt 
werden muss, so lange die Marktlage eine günstige ist. Ob die Emis- 
sion in Papier- oder Goldrente geschehen wird, ist nicht mehr Gegen- 
stand der Frage, da, wenn in den politischen Verhältnissen keine, die 
Aufnahmefähigkeit dos Marktes für Papierrente alterirende Veränderung 
eintritt, die Emission von Goldrente, nach meinen Informationen, nicht 
in Aussicht genommen ist. 

è Faoturen für Amerika. Dem Finanzministerium der Vereinigten 
Staaten war mitgetheilt worden, dass im Innern von Deutschland, Bel- 
gien u. s. w. fabrizirte Waaren von Antwerpen, Rotterdam, Amsterdam 
und anderen Häfen nach den Vereinigten Staaten exportirt würden, 
deren Facturen seitens der Consuln der Vereinigten Staaten nicht be- 
glaubigt werden könnten, weil es den Versendern nach den Hafen- 
plätzen nicht möglich sei, die Namen der Fahrzeuge, mittelst welcher 
dieselben exportirt werden, anzugeben. Das amerikanische Finanz- 
ministerium hat darauf erklärt, es genüge, wenn in derartigen Fällen 
der Name des Schiffes, mittelst dessen die betreffenden Waaren voraus- 
sichtlich exportirt würden, in der Factura angegeben werde. In Fällen, 
in welchen aus unvorhergesehenen Ursachen die Waaren mittelst eines 
anderen Fahrzeuges verschifft würden, seien die Facturen dem Consul 
der Vereinigten Staaten in dem betreffenden Exporthafen zu unterbreiten 
und der Name des Fahrzeuges, welches die Waaren an Bord hat, von 
diesem einzutragen, um jedwede Verzögerung der Absendung der be- 
glaubigten Facturen zu vermeiden. (B. J.) 


* Amerikas Handel. Der vor wöchentlichen Handelsrundschau der 
Agentur Dun zufolge ist die Speculation jetzt im Erschlaffen, während 
Handel und Industrie sich bessern. Die steigende Bewegung in Börsen- 
werthen, die nach dem Abschluss der Baltimore- und Ohio-Ueberein- 
kunft eintrat, vermochte sich nicht zu behaupten, allein diejenigen Ge- 
schäftsbranchen, welche jüngsthin gedrückt waren, bekunden eine be- 
deutende Besserung. Wollstoffe sind belebter, da billigere Wolle die 
Fabrikation begünstigt. Die Furcht vor „Corners“ in Baumwolle ver- 
schwindet in Anbetracht der erwarteten grossen Ernte, und Baumwoll- 
stoffe sind in gutem Begehr. Das im verflossenen Jahre verbrauchte 
Quantum Baumwolle weist einen Zuwachs von 6 pCt. im Norden und 
17 pCt. im Süden auf. Die Speculation ia Weizen stagnirt. Schweine- 
fleisch und Mais notiren eine Kleinigkeit höher, Oel stieg in Folge 
der erwarteten Productionseinschränkung. Eine bedeutende Vertheilung 
von Waaren vollzog sich in den westlichen Städten und eine enorme 
Zunahme der Verschiffungen von Schweinen nach dem Westen. Die 
jüngsten Fallimente haben keinen Beweis von besonderer Schwäche in 
irgend einem Handelszweige zu Tage gebracht, 

® Ernteberioht aus dem Posener Kreise. Was die diesjährige 
Getreideernte anbetrifft, so war Weizen in diesem Jahre die lohnendste 
Frucht und in Stroh wie in Körnern zugleich ertragsreich. Auch der 
Roggen war sehr ergiebig in Stroh, nicht so ganz in Körnern, dagegen 
sind diese durchschnittlich von ausgezeichneter Beschaffenheit. Gerste 
und Hafer haben einen mehr als mittelmässigen Ertrag geliefert sowohl 
in Stroh wie in Körnern; beide Getreidearten sind von der grossen 
Hitze und Trockenheit im Wachsthum etwas zurückgehalten worden. 
Die Körner der Gerste namentlich sind schmal und flach geblieben 
und die Körner des Hafers nicht vollkommen entwickelt, die Farbe 
beider aber ist schön. Im Ganzen genommen ist Gerste und Hafer 
auf manchem Acker nothreif geworden. Dennoch gehört die bereits 
beendete Ernte zu einer der besten, die wir seit Jahren gemacht haben, 
sowohl was die Menge der Halmfrüchte betrifft, als auch in Hinsicht. 
des Erdrusches. Fast auf allen Feldern sieht man Getreideschober 
stehen (auf manchen Gütern sind diese nicht allein zahlreich, sondern 
auch von grossem Umfange), da die Gebäude den grossen Ertrag nicht 
zu fassen vermochten, Won den Hülsenfrüchten sind Wicken auf 
manchem schweren und in guter Cultur befindlichen Acker gar nicht 
zum Blühen gekommen. Gemenge hat eine beträchtliche Fuderzahl 
abgegeben, desgleichen der erste Kleeschnitt. Erbsen sind in Menge 
nicht zufriedenstellend, ungleich in Körnern, auch oft wurmstichig. 
Sommerölfrüchte sind ebenfalls im Wachsthum aufgehalten und 
von verschiedenen Insecten beträchtlich beschädigt worden. Der 
Ertrag darin ist nicht sehr lohnend. Der rothe Samen- Klee 
wird je nach seinem Standorte trotz der Hitze noch einen leidlichen 
Körner-Ertrag abgeben. Der junge Klee steht nicht gut, insoweit er 
unter ER On, ist — ein Hinweis, die Kleesaat so viel 
als möglich dem Winterfelde anzuvertrauen, Der Mais hat sich auf gutem, 
und Feuchtigkeit haltenden Acker gegen die Hitze und Dürre leidlich ge- 
halten, dagegen ist er auf leichtem Acker im Wachsthum fast halb 
unter dem Masse seiner gewöhnlichen Höhe stehen geblieben und halb 
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vertrocknet. Futter-Runkelrüben, Zuckerrüben und Wrucken gewähren 
keine erfreulichen Aussichten. Sie sind im Wachsthum zurückgehalten 
und haben nur wenig angesetzt. Unter Kohl und Kraut haben Milben, 
Raupen und Mehlthau arge Verwüstungen angerichtet. Gemüse gab es 
im späten Frübjahre viel, die Hitze und Trockenheit und später auch 
die Raupen haben ihm bedeutenden Schaden gethan, so dass jetzt daran 
theilweise Mangel ist. Selbst die Futtermöhren sind kurz und dünn, 
könnten aber bei verhältnissmässig feuchter und nasser Witterung doch 
noch zunehmen. Dass die Kartoffelernte nur. mittelmässig ausfallen 
wird, dürfte nun feststehen; die einzelnen Stöcke haben zwar alle 
Knollen, aber Menge und Grösse ist sehr verschieden nnd entspricht 
fast nirgend den Anforderungen. Heu ist genügend gewonnen worden, 
besitzt auch viel Nährkraft, ist durchaus gut eingebracht worden, und 
somit sind unsere Landwirthe, wenigstens in Anbetracht des Rauh- 
futters, vollkommen zufriedengestellt. (Pos. Ztg.) 


Subımissionen. 

A—z. Schienen-Snbmission der Eisenbahn-Direotion Berlin. Das 
genauere Resultat dieser von uns bereits erwähnten Verdingung ist 
folgendes: Es betheiligten sich ausser den bekannten rheinisch-west- 
fälischen Werken, die Königin-Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickau 
und zwei belgische Gesellschaften. Ausgeschrieben waren 1) 688 100 
Klgr. Flussstahlschienen zu liefern nach Berlin; 2) 1 110 200 Klgr. nach 
Guben; 3) 414 200 Klgr. nach Cottbus; 4) 860 000 Klgr. nach Liegnitz; 
5) 1305500 Klgr. nach Angermünde, sämmtlich je zur Hälfte am 
15. März und am 15. April 1888. — Mindestfordernde blieben per 
1000 Klgr. fr. Werkstation: Zu 1 und 5 der Bochumer Verein mit 
110 Mark, zu 2 die Union Dortmund mit 110,50 Mark, zu 3 und 4 der 
Hörder Bergwerk- und Hütten-Verein mit 110,40 Mark. Die Société 
Cockerill, Seraing, offerirte ad 1 bis 4 zu 115,45 Mark fr. Altona, die 
Société anonyme de la fabrique de fer d'Ougrée (Belgien) ad 1 bis 4 
zu 110 Mark fr. Herbesthal. Auf den Posten ad 5 haben die belgischen 
Werke nicht geboten. Bei der Submission derselben Direction im 
Juni d. J. stellte sich das Mindestgebot, von dem Georg-Marien-Berg- 
werks-Verein in Osnabrück abgegeben, auf 109 Mark, so dass eine 
nennenswerthe Besserung des Preises nicht eingetreten ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die Dampf- 
brauerei Joch in Kelbra ist von einem Eislebener Consortium in 
eine Actien- Gesellschaft mit ½ Million Mark Grundeapital umgewandelt 
worden. — Die Hochofen-Gesellschaft Vulkan vertheilt für das 
vergangene Geschäftsjahr keine Dividende, der erzielte Bruttogewinn 
ist nur gering. — Fabrikant Zschierlich in Geyer im Erzgebirge 
erhielt die behördliche Genehmigung zur Errichtung einer Dynamit- 
Fabrik daselbst. — Der Verband rheinisch-westfälischer 
Walzwerke hat auf Montag, den 19, d., eine Generalversammlung 
einberufen zum Zweck der Berathung über die von den Gruppen- 
Delegirten am 10. d. in Berlin gefassten Beschlüsse. Es unterliegt dem 
„B. B.-C.“ zufolge keinem Zweifel, dass die Generalversammlung den- 
selben zustimmt. — Der Status der falliten Manufacturfirma 
Steinbach Friedl in Biala weist Passiven in Höhe von 175 000 Fl, 
und Activen von 80000 Fl. auf, als Ausgleichsquote werden 40 pCt. 
unter guter Garantie geboten. — Einem Telegramm aus München zu- 
folge ist daselbst Robert von Frölich, Präsident der Baierischen 
Vereinsbank, in dieser Nacht nach l4tägiger Krankheit verstorben. — 
Nach einer Meldung aus Braunschweig sind die Verhandlungen 
wegen Umwandlung der dortigen Brauerei von Ballhorn in 
eine Actien-Gesellschaft heute durch Zustimmung des Ober-Vormund- 
schaftsgerichtes zu den getrofienen Abmachungen perfect geworden. 
Das Actiencapital wird 1 200 000 N. betragen. Dem Consortium, welches 
dieses Geschäft durchführt, ist noch eine Frankfurter Firma beigetreten. — 
Auf dem Geldmarkt hat sich der Privatdiscont heute auf 2% pCt. 
gestellt, ½ pCt. höher als gestern. Die Veränderung ist nicht die Folge 
einer grossen oder vermehrten Nachfrage. Sie entspricht vielmehr 
lediglich der Zurückhaltang der Geldgeber, die ein weiteres Anziehen 
des Zinsfusses in nächster Zeit für wahrscheinlich halten. 


Frankfurt a. M., 14. Beptbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Amsterdam gemeldet: Nach aus Batavia eingetroffenen Berichten 
wird dieRegierungs-Kaffeernte auf Java jetzt auf 290 000 Pikul 
(1 Pikul = 6½ Klgr.) geschätzt, davon 12 500 Pikul Malang. 

Berlin, 14. Septbr. Fondsbörse. Heute war die Tendenz still, 
aber nicht gerade matt, weil die Börse den Glauben an die Kaiser- 
Entrevue noch nicht aufgiebt. Creditactien blieben unverändert, Dis- 
conto-Commandit gewannen 1/4, Deutsche Bank !/;, Berliner Handels- 
gesellschaft ½ pCt. gegen gestern. Deutsche Fonds waren still und 
wenig verändert, ebenso russische Fonds. Russische Noten gaben eine 
Kleinigkeit nach. Am Eisenbahnmarkt war die Tendenz für die meisten 
deutschen und österreichischen Exportbahnen in Folge schr günstiger 
Ernteberichte sehr fest, höher notirten namentlich Ostpreussen, Marien- 
burger, Galizier und Elbethalbahn, Franzosen waren fest, Lombarden 
etwas niedriger, Warschau-Wiener schwach behauptet, Schweizer sehr 
fest, Russen theilweise abgeschwächt. Von Montanwerthen waren 
Laurahütte unverändert, während Dortmunder Union ½, Bochumer 
Gussstahl 1½ pCt. höher schlossen. Am Cassamarkt gewannen Reden- 
hütte St.-Pr. 1,50, Oberschl, Eisenbabnbedarf 0,75, Tarnowitzer 0,75, 
do, St. Fr. 1 pCt. Von Industriepapieren waren Bresl. Eisenbahn- 
Wagenbau 0,20, Görl. Masch. 0,50, do. conv. 0,75, Oppelner Cement 
1,75, Schles. Cement 4, Schles. Leinen 0,40 höher; Bresl. Oelfabrik 0,50, 
Erdmannsdorfer Spinn. 1,20, Görl. Eisenbahn-Bed. 0,25, Gruson 0,50, 
Chem. Fabrik Schering 3 pêt. niedriger. 

Berlin, 14. September. Produotenbörse. Auch heute war die 
Tendenz matt, aber immerhin etwas fester, als an den vorhergehenden 
Tagen, — Weizen loco still, Termine circa ½ M. billiger. Ro ggen 
loco wenig belebt, Termine behaupteten schwach die gestrigen Preise. 
— Loco Hafer pur in feiner Waare beachtet, Termine matt. — 
Roggenmehl, Mais und Kartoffelfabrikate behauptet. — 
Rüböl wenig belebt und schwach preishaltend. — Petroleum still, 
— Die Spirituspreise standen 10—20 Pf. niedriger als gestern. 

Ilavre, 14. Sept., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee good average Santos 
per October 109,00, per November 109,75, per December 110,25, per 
Sensa 110,75, per Februar 111,25, per März 111,50, per April 111,75. 
— Behauptet, 


Magdeburg, 14. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. 
12,674, — 12,70 M. bes. per October 12,35 M. Gd., 12,30 N Tester 
Octbr,-December 12,22, M. bez. u. Gd., 12,25 M. Br., per November 
12,15 M. bez., per November-December 12,174/, M. bez. u. Gd., 12,20 
M. Br., per December 12,20 M. bez., per Januar-März 12,01 M. bez., 
12,40 M. Br., 12,35 M. Gd. — Ruhig. 

Paris, 14. September. %nonerbörse. Rohzueker 88° ruhig, 
loco 31,50—31,75, weisser Zucker träge, Nr. 3 per September 37,10, 
per October 35,10, per October-Januar 34,50, per Januar-April 35,10. 

Londen, 14. September. Zuokerbörge. 9proc, Javazucker 141/4, 
ruhig, Rüben-Rohsucker 128/w ruhig, 

London, 14. Sept. Zuokerbörge. Etwas besser. Prompt bas. 88° 
12,6, September 12,7½ + ½ pÜt., October 12,3, neue Ernte 12,1 ½. 
Glasgow, 14. September. Roheison, 13. 7 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 142 Sh. 3½ P.] 42 Sh. — P. 


Stettin, 14. September, — Uhr — Min 


Cours vom 12. 14. Cours vom 12, 14, 
Weizen. Weichend. Cotrolenm, 
Septbr.-Oetbr.... 151 —i146 —| loo n. 10 50 10 50 
Oetbr.-Novbr. 152 50150 — 


Novbr.-Decbr.... 153 50/151 50 Rüb l. Fest. 

April-Mai ...... 162 50.160 — | ` Septbr.-Vetbr..... 45 50 45 — 
Roggen, Weichend, April-Mai ....... 47 —| 47 — 

Septbr.-Octbr. ... 108 501106 — 

Ootbr.-Novbr.. . . 109 50107 50 Spiritus. 

Novbr-Decbr. .. . 112 —|109 — | loco eresse 66 50 65 40 

April- Mai. 120 50/116 50] September....... —; 65 — 

Wien, 14. September. |Schıuss-Course.] Ruhig, 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien.. 282 75 282 50 IMarknoten 61 50 61 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 60 14% Ungar. Goldrente 100 55/100 45 
Lomb. Eisenb.. 83 — 82 50 ISilberrente . . . 82 65| 82 60 
Galizier....... 212 60 212 50 [London — .. 125 901125 90 
Napoleonsdor. 9 95 9 95 Ungar. Papierrente, 87 40i 87 35 


Liverpool, 14. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Bpeculstion und Export 2000 Ballen. Stetig. 
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Berlin, 14. Septbr. [Amtliche Schluss- Course.] Ruhig. 
: Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 13. 14. 
Cours vom 13. 14. ee Schlüseh 99 50100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 20 97 201 Preuss. 4% cons, Anl. 106 50 106 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30| 86 90] rss. 3¼% cons. Anl. 100 10 100 10 
Gotthardt-Bahn . . 105 80 Jehl.3½% Pfdbr.L.A 98 — 98 — 
Warschau-Wien.... 262 70261 50 Schlee. Rentenbriefe 103 80103 80 
Lübeck-Büchen ... 169 70/160 70 Posener Pfandbriefe 101 90101 90 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½% 98 60 98 60 
Breslau- Warschau.. 59 75 59 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obilgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 110 200110 — Oberschl.3½% Lit. E. 99 60 99 50 

. Bank-Actlen. do. 4½% 1879 — — 105 — 
Bresl. Discontobank 93 70 93 90|R.-0.-U.-Bahn 40% I. — — — — 
do. Wechslerbank 100 50100 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 20| 53 50 
ee Bank: An 150 = 10 Ausländische Fonds, 
Dest. Credit-Anstalt 459 50/459 50 Italienische Rente. 98 —| 97 90 
Schles. Bankverein. 109 801109 80| Oest. Bl Porter, ar 

I j . 4/0, Papierr. 
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51 50 — — È 
99 10! 99 30 do. 1860er Loose. 113 20/113 20 


agent lee abe 68 — 67 5o|Foln. 5% Pfandbr.. 56 90 56 80 
Hofm,Waggonfabrik 92 92 — do. Liqu.-Pfandbr. 51 60| 51 60 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 77 25 79 — Kum. 50 Staats- Obl. 93 90| 93 60 
3chlesischer Cement 123 50127 50 12 7 1 75 ca: 90 u 187 05 
Bresl. Pferdebahn . 129 75129 70 don 13 r 1 0 3 L 
erdmannsdrf. Spinn. 63 —| 61 80| 40. 9 N % 20| 95 20 
Kramsta Leinen-Ind, 120 101120 50 40. Orient Anl. II. 55 70| 55 50 
Jalan. Fenerversich. — =| — — | 4.4 1 Pfbr. 88 20 88 30 
Bin ce 124 —| . do. 1883er. Goldr. 108 30108 40 
Donnersmarekhütte 41 300 41 30 Türkische Anleihe. 14 200 14 10 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50 72 10 an EFT 69 50| 69 50 
Laurahütte ......-- 86 88 50 lo. dee ee 31 90 31 50 

do. 4½% Oblig. 102 10102 10 Ung. 4% Goldrente 81 37! 81 37 
GörlEis,-Bd.(büders) 117 70/117 50] „4% Espierrente -~ 70 70 70 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 47 20 erb. Sente amo 


3chl. Zinkh. St.-Act. 127 20 — — Banknoten, 
do. St.-Pr.-A. 130 — Oest. Bankn. 100 Fl, 162 85162 75 


Bochumer Gussstahl 142 40143 50 Russ. Bankn. 1008R. 181 90|181 60 


Tarnowitzer Act. . 25 20] 26 — Wechsel. 
do. St.-Fr. 62 — 63 — | Amsterdam 8 T.... 168 601 == 
Redenhütte Act.... 49 — 49 — London 1 Letrl. 8 T. 20471 — 
do. Oblig.. 99 20 99 50] do. 1 „ 3.20 28½ —— 


inländische Fends. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90 


Paris 100 Fres, 8 T. 80 50 
0 107 — | Wien 100 Fl. 8 T. 162 50 
do. do. Bay 100 10100 10 do. 100 Fl. 2 M. 16155 16155 
Prouss.Pr.-Anl, de $ 152 20|152 50 Warschau 100SR 8T. 181 50 181 25 
Privat-Discont 2¾00%. 
Derlin, 14. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Cesterr. Credit. . ult. 459 50| -- — | Mainz-Ludwigsh.ult, 97 25 97 25 
Disc.-Command. ult. 196 87 — — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 75 72 — 


Berl. Handelsges. ult. 157 25157 75 | Laurshütte..... ult. 
Franzosen ult. 371 — 71 50 Egypter........ ult. 
Lombarden... ult. 136 — 135 50 Han ul 
Galizier ult. 86 37| 86 75 Ungar. Goldrente ult, 
Lübeck -Büchen ult. 160 621160 62 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault 54 50| 55 25 Russ. 1884er Anl. ult. 95 12 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 75 25] 73 — Russ. II. Orient-A.ult. 55 37 
Mecklenburger ult. 132 50| — — | Russ. Banknoten ult., 181 50181 50 

Berlin, 14. September. I[Hchlussboricht.] 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Flauer. Rüböl. Ruhig. 

Beptbr.-Octbr. ... 146 — 146 25 SBeptbr.-Octbr..... 

Octbr.-Novbr.. 147 25146 75 Octbr.-Novbr..... 
Roggen. Ermattet. 

Beptbr.-Octbr. ... 108 25108 75 Spiritus. Schwankd. 

Octbr.-Novbr..... 109 25/109 50 looo 

Novbr,-Decbr. ... 112 — 112 — | September 
Hafer, : Novbr.-Dechr. ... 

Beptbr.-Octbr..... 89 25 8) 75 

Octbr.-Novbr. .... 89 75 90 — 

Paris, 14. September. 3% Rente 81, 97. Neueste Anleihe 1872 108, 77° 
Italiener 98, 05. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 379, —. Ruhig. 

Paris, 14. Septbr. Nachm. 3 Uhr, |Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. | 14. 


85 87 
74 62 
97 75 
81 37 
81 — 


öproc. Rente 82 — 82 05 Türken neue cons. 13 90ex.] 13 92 
due Anl. v. 1886. — — ] — — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 85 108 87 | Goldrente, österr... 924, | 9235 
Ital. 5proc. Rente.. 98 10| 98 17 do. ungar. 4pOCt. 815); | 813/4 
Dest-rr. St.-E.-A. .. 472 50|475 — 1877er Russen — -| — — 
Lo»w. Eisb.-Act. .. 173 751172 50 Egypter...... 2... 879 —1379 — 
London, 14. September. Consoles 101, 50. 1873er Rassen 95. 87, 


ögypter 74, 50. Bewölkt. 
London, 14. September. Nachm 4 Uhr. 


[Schluss-Course.] 
Platzdiscont 37/; pCt, Sehr ruhig. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Consols 101 ½ 101% |Silberrente ..... ... 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 80% 
Ital. 5proc. Rente. 965); | 965/; Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 634 8% (Berlin. dc. na 20. 20 65 — — 
proc. Russen de 1871 93½ | 93½ [Hamburg 3 Monat. 20 65| — — 
proc. Russen de 1873 95% 95 ¼ Frankfurt a. M..... 20 65| — — 

ber nom — —| — — [Wien 12 79| — — 
Türk. convert. 13%, | 13¼ [Faris 25 59| — — 
Unificirte Egypter.. 74% 74% Petersburg 2015¼ö164 — — 


Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 150—153. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 116—124, russischer loco flau, 86. Rüböl 
fest, loco 43. Spiritus leblos, per September 26½, per November. De- 
er 259%, per December-Januar 25%, per April-Mai 24%. — Wetter: 

rübe, 

Amsterdam, 14. September. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr, 181, per März 188. Roggen loco niedriger, per 
October 101, per März 104. Rüböl loco 26%, per Herbst 25¼, per 
Mai 26½. Raps per Herbst —. 

Paris, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per September 21, 80, per October 21, 80, per November-Febr. 
21, 90, per Jan.-April 22, 10. — Mehl behauptet, per Septbr. 47, 40, 

er October 47, 40, per Novbr.-Febr. 47,75, per Jan.-April 48, 10. — 

üböl behauptet, per Sept. 56, 50, per Octbr. 57, —, per Novbr.- 
Decbr. 57, 50, per Januar-April 58, 25. Spiritus ruhig, per September 
42, —, per Octbr. 42.—, per November-December 41,75, per Jan.-April 
42, —. — Wetter: Schön. 

London, 14. September, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen still, nominell. Mehl träge, williger. Mais, Hafer theurer. 
Gerste ruhig, stetig. Fremde Zuluhren: Weizen 24390, Gerste 5140, 
Hafer 16 260 Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 14. Septbr. 6 Uhr 55 Min. Abends, Credit. 
Actien 228, 37. Staatsbahn 184, 25. Egypter 74, 70. Still. 


Marktberichte. 

Berlin, 10. Septbr. [Leder.] Von schwerem rheinischen Wild- 
sohlleder waren die Zufuhren nur mässig; dieselben hielten mit den 
Verkäufen gleichen Schritt. Beliebte Marken fanden zu vollen letzten 
Preisen bei Eingang Nehmer. Schnittsohlleder bleiben begehrt und 
knapp. Für echwere starke Zahmsohlleder war die Nachfrage wie bis- 
her lebhaft, die Zufuhr nicht stark. Norddeutsche Sohl- und Halbsohl- 
leder finden bei Ankunft sofort Käufer. Brandsohlleder sind sowohl 
in leichten billigen wie auch in guten Sorten gefragt; die Zufuhren 
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genügen dem Bedarf nicht. Für Vache- und Geschirrleder bleibt die 


wenn — — — — 1 


Stimmung rnhig. Fahlleder wird nur in leichter feinnarbiger Waare 
verlangt. Von braunen Kipsen kommt wenig an, die Frage für gute 
Sorten hat sich etwas gebessert; schwarze Kipse bleiben begehrt und 
knapp. Rossleder-Artikel unverändert. Heutige Preise: Leder, Sohl-, 
rheinisches Wild- in Bürden von 5 Häuten 130—155 M., Sohl-, nord- 
deutsches 110—134 M., Sohl-, Zahm- in Rollen 125—160 M., Brand- 
sohl-, Wild- 100—130 M., Brandsohl- deutsches 106—134 M. die 50 Kigr, 
Fahl- 1,25—1,70 M., Kipsfahl- 0,90—1,60 M., Maschinenriem- mit Abfall 
1,40—1,60 M., ohne Abfall (Croupons) 1,40--2,25, Geschirr- braun 1,30 
bis 1,60, schwarz 1,20—1,60 M. das ½ Klgr. — Rohe Häute und 
Felle. Von deutschen Rindhäuten sind trockene gesucht; alles, was 
davon einging, wurde begeben, Salzhänte verkehren ruhig. Von Ross- 
häuten war nur Ia Waare gefragt. Trockene deutsche Kalbfelle sind 
ohne wesentliche Nachfrage geblieben; russische Felle dagegen fanden 
in grösseren Partien Absatz nach dem Auslande und Süddeutschland. 
Salzfelle blieben ruhig. Für Schaffelle ist die Stimmung eine gedrückte. 
Von Häuten und Fellen bringen schwere Ochsen 33 Pf., leichte 30 bis 
31 Pf, Kuhbäute 31 Pl., Bullen 23—24 Pf., Kalbfelle jeden Gewichtes 
36-37 Pf. das ½ Klgr. grün, Hammelfelle je nach Wollgehalt bis 2 
bis 3 M., Sommerrehe 1!/, M., Roth- uud Damhirsche 2—21/, Mark das 
Stück. (G.-Z.) 

Neustadt OS., 13. Sept. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war sehr reichich befahren. Bei schwacher 
Kauflust entwickelte sich ein träges Geschäft und da Verkäufer sich 
in billigere Preise nicht fügen wollten, blieben untergeordnete Quali- 
täten in Gerste und Hafer unverkäuflich. Es wurden Preise, wie folgt, 
bezahlt: Weizen per 100 KIgr. 14,00—15,50 M., Roggen per 100 Klgr. 
11,30 bis 11,90 M., Gerste per 100 Klgr. 9,80—13,00 M., Hafer per 100 
Kigr. 7,60—9,20 M. 

Gleiwitz, 13. Septbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 15,30 —15,00— 14,50 Mark, do. gelb 
15,0014, 8014,50 Mark, Roggen 11,25—11,00 10,50 Mark, Gerste 
11,50—11,00—10,00 M., Hafer 8,40—8,00—7,80 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00 —11,00 Mark, Lupinen 7,00—6,75 M. — Bei grösserem Angebot 
Preise niedriger. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 

Wien, 12. Septbr. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb auf 
dem heutigen Markte belief sich auf 3602 Stück Schlachtvieh, und zwar 
1414 Stück ungarischer, 1171 Stück galizischer und 1017 Stück deutscher 
Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 2224 Stück 
Mastvieh, 478 Stück Weidevieh und 900 Stück Beinlvieh. Der Auftrieb 
in regulärer Waare war um 300 Stück schwächer als in der vorigen 
Woche und gingen deshalb die Preise für bessere Qualitäten um 1 Fl. 
per Metercentner höher. Mindere Waare wurde zu vorwöchentlichen 
Preisen abgesetzt. Verkehr ruhig. Man verkaufte: ungarische Mast- 
ochsen von 51—55 Fl., prima bis 574, Fl.; galizische Mastochsen von 
52—56 Fl., prima bis 58 Fl.; deutsche Mastochsen von 52 -58 Fl., 
prima bis 60 Fl., Weide-Ochsen lösten 42—51 Fl. per Metercentner 
Schlachtgewicht exclusive Verzehrungssteuer. Stiere und Kühe zahlten 
45—51 Fl. per Metercentner Schlachtge wicht. 


Schifffahrts- Nachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 

Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 
FE Bremen, 12. Sept, 9 Uhr Nm. in Bremerhafen, 
Aller... Bremen, 7. Sept., 10 Uhr Vorm. von Newyork. 
Werra Bremen, 10. Sept., Mittags von Newyork, 
i OOIE Newyork, 10. Sept., 4 Uhr Vorm. in Newyork. 
Elder. i5 cei Newyork, 13. Sept., 3 Uhr Vorm. in Newyork, 
ars Newyork, 8. Sept., 5 Uhr Nm. von Southampton. 
Fulda Newyork, 11. Sept, 8 Uhr Nm. von Southampton. 
Rhein Bremen, II. Sept., — Seilly passirt, 
Amerika. Baltimore, 7. Sept., — in Baltimore, 
Main ....... Baltimore, 31. Aug., — von Bremerhaven. 
Weser Baltimore, 7. Sept., — von Bremerhaven. 
der Brasil- und La Plata-Linien 
Baltimore ..... re hen eg - 12. Sept. von Vigo. 
issabo i 5 

Strassburg... .. Antwe rp — Bren | 9. Sept. von Bahia. 
Hannover La Plata 25. Aug. in Montevideo. 
Gr. Bismarck Brasilien 22. Aug. in Bahia. 
Kölnn La Plata 27. Aug. St. Vincent passirt. 
Frankfurt La Plata 10. Sept. St. Vincent passirt. 
Rinn — 8. Sept. Santa Cruz passirt. 

s run h 
Ohio resserre f Vigo; La Plata 12. Sept. in Antwerpen. 

der Linjen nach Ost-Asien und Australien 

Hohenzollern Bremen 6. Sept. von Genua. 
Hohenstaufen Bremen 8. Sept. in Colombo. 
Nürnberg. Australien 30. Aug. in Adelaide. 
Habsburg. Australien 11. Sept. in Colombo. 
Saller: ace Australien 11. Sept. von Southampton. 
Preussen Bremen 12 Sept. in Bremerhaven. 
Bayern Bremen 12. Sept. in Colombo. 
Neckar- usa Ost- Asien 12. Sept. in Shanghai. 
Sachsen 3 Ost-Asien 13. Sept. in Suez. 
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Bom Staudesamte. 12/14. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Pradel, Guſtav, Schmied, k., Antonienſtr. 22, Erndt, 
Anna, k., Wallſtr. la. — Küchler, Heinrich, Arbeiter, k., Seitengaſſe 6, 
Ritter, Anna, ev., ebenda. 

Standesamt II. Klementz, Carl, Lehrer, ev., Lehmgrubenſtraße 8, 
Buchwald, Eliſab. ev. Bohrauerſtr. 9. — Schulze, Adolf, Kaufmann, 
ev., Görlitz, Schenk, Marg., ev., Vorwerksſtraße 70. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kirſtein, Selma, T. d. Vorkoſthändlers Reinh., 5 W. 
— Wille, Georg, S. d. Schloſſermſtrs. Otto, 3 J. — Brückner, Arthur, 
S. d. Maurers Wilhelm, 1 J. — Brückner, Max, S. d. Gärtners Aug., 
3 W. — Dammer, Emma, T. d. Maurers Ernſt, 6 M. — Grundke, 
Bertha, T. d. Arbeiters Auguft, 6 M. — Hachmann, Robert, S. d. 
Tiſchlers Guſtav, 1 J. — Freith, todtgeb. S. d. Bäckermſtrs. Carl. — 
Winter, Magdalene, T. d. Droſchkenbeſ. Carl, 5 M. — Kube, Paul, 
Steindrucker, 37 J. — Seifert, Selma, T. d. Nachtwachtmanns Albert, 
1 M. — Dietrich, Wilhelm., geb. Schmidt, verw. prakt. Arzt, Dr., 84 J. 
— Gerblich, Emilie, geb. Hübner, Arbeiterfr., 34 J. — Surauf, Goits 
lieb, Zimmermann, 76 J. — Marticke, Emilie, T. d. Arb. Adolf, 6 J. 
— Scholz, Max, S. d. Schuhm. Franz, 3 M. — Sternitzke, Ernſt, 
Droſchkendeſ., 52 J. — Hillert, Gertrud, T. d Fleiſchermſtrs. Carl, 6 W. 
— May, Paula, T. d. Handelsmanns Heinrich, 1 J. — Böhm, Elif, 
T. d. Hausdieners Carl, 7 T. — Kramer, Robert, Schloſſer, 52 J. — 
Geier, Marie, T. d. Barbiers u. Friſ. Joſef, 1 T. — Kliuner, Selma, 
T. d. Schuhm. Eduard, 2 J. — Wollny, Emilie, geb. Fünke, Arbeiter⸗ 
frau, 27 J. — Staſche, Reinhold, Arbeiter, 37 $. — Heinze, Helene, 
T. d. Schuhmachers Julius, 4 J. — Weiler, Joſef, Arbeiter, 33 J. — 
Blazeowsky, Jacob, Schneidergeſelle, 24 J. — Mehring, Hermann, 
Schloſſermſtr., 58 J. — Buchmann, Hedwig, T. d. Arb. Joſef, 5 J. — 
Schild, Martha, T. d. Arb Auguſt, 8 J. — Sperlich, Helene, T. d. 
Keſſelſchmieds Daniel, 3 M. — Krömer, Johanna, Almoſengenoſſin, 72 J. 
— Hetzel, Paul, S. d. Reſtaurateurs Guſtad, 9 M. — Neugebauer, 
Magdalene, T. d. Schuhmachers Joſef, 18 T. — Heukel, Clara, T. d. 
Schloſſers Hermann, 4 J. — Thiel, Alfred, S. d. Arb. Franz, + Di. — 
Kränſel, Georg, S. d. Schubmachermeifters Carl, 2 M. — Kempner, 
He Particulier, 76 J. — Glufke, Helene, T. d. Bremſers Carl, 7 M. 
— Spiller, Mathilde, geb. Haak, Schneiderwwe., 73 J. — Schmalbruch, 
Maria, Dienſtmädchen, 32 J. Morawetz, Friedrich Traugott, Gefreiter 
der 4. Comp. 51. Inf.:Regts., 24 J. — 8 Pauline, geb. Runge, 
Stellenbeſitzerfrau, 50 J. — Wentzel, Juliane, geb. Blaſcheck, Witwe, 
68 J. — tſch, Anna, geb. Weber, Lohndienerwittwe, 77 J. — Jar⸗ 

ombeck, Clara, T. d. Hilfsbureaudieners Wilhelm, 3 J — Mann, 
hereſia, gb Vogel, Bremferfrau, 52 J. — Feſt, Paul, Kanzleigehilfe, 
25 J. — Liebenthal, Wilhelm, S. d. Haush. Wilhelm, 2 J. — State, 
Martha, T. d. Cigarrenmachers Theodor, 5 M. 

Standesamt II. Mentzel, todtgeb. S. d. Rechtsanwalts Hermann. — 
Haaſe, Wilhelm, Kürſchnermeiſter, 42 J. — Baron, Wilbelm, Maler, 
25 J. — Jeruſol, Marie, T. d. Eiſenbahn⸗Bur.⸗Aſſiſtenten Franz. 10 M. 
— Schubert, Waldemar, S. d. Tiſchlermſtrs Joſef, 3 M. — Sauerz, 
Elifabeth, geb. Netzner, Schuhmacherwwe., 68 J. — Ortmann, Martha, 
T. d. Maurers Johann, 3 J. — Pohl, Helene, T. d. Haush. Wilhelm, 
2 J. — Krauſe, Suſanna, geb. Scharla, Arbeiterwwe., 63 J. — Hübner, 
Georg, S. d. Tiſchlers Albin, 2 J. — Namockel, Herm., S. d. Kutſchers 


? 
~v 


— 


f 
iSi 
va 


Wilhelm, 2 T. — Lange, Oskar, Muſiklehrer, 51 J. — Broknf, Franz, 
penſ. Wagenmeiſter, 79 J. 


Bei den hohen Miethspreisen und der damit im allgemeinen noth- 
wendig gewordenen praktischen Ausnutzung der Wohnräume glauben 
wir unsern Lesern einen willkommenen Fingerzeig zu bieten, wenn wir 
sie auf ein seit Jahren bewährtes, äusserst praktisch construirtes Patent- 
Bett-Sopha aufmerksam machen. Dieses Patent-Bett-Sopha verbivdet 
mit seiner einfachen Construction eine geschmackvolle äussere Form 
und werden darin Divan, Cbaiselongues, sowie Pareelsopha hergestellt. 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant ist R. Jaekel’s Patent-Möbel- 
Fabrik, Berlin S.W., Markgrafenstr. 20, von wo auch ausführliche 


illustrirte Preis Courante gratis und franco zu beziehen sind. 


Freitag. 1. Bons⸗Vorſtellung. Erſte 
Abonnements⸗Vorſtellung. 1. Frei- 
tags⸗Vorſtellung: „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 

Sonnabend. „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen von Friedrich v. Schiller. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag: „Goldfiſche.“ 


= 

d 

Helm- Theater.; 
Heute, Donnerstag, den 15. Septbr.: 
Letztes Gaſtſpiel des Frl. Plony Syree. 
Letztes Auftr. des Hrn. Guft. Schwartz. 
Letztes Auftreten des Frl. Elſa Meth. 
Die Verlobung bei der Laterne. 


Vorher: 

„Des Nächſten Hausfrau.“ 

Morgen, Freitag, Eröffnung der 
Winterſaiſon. Erſtes Auftreten der 
Soubrette Frl. Könnitzer, Erſtes 
Auftreten des Komikers Hrn. Häſer. 

Zum erſten Male: 
„Durchgegaugene Weiber.“ 


2 
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und [3205] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Hente Donnerstag, 
den 15. September: 
Zur Feier des 
Schluſſes der Sommer ⸗Saiſon 


Doppel⸗Concert 


und großes 


Prachtfeuerwerk 
auf den Alpen, 


zum Schluß 
der feuerſpeiende Berg 
und Beleuchtung der 
Alpenlandſchaft, 


ſowie letztes Auftreten der 
ſo beliebt geword. Tyroler 
Säuger ⸗Geſellſchaft 
Jos. Stiegler. 
Entrée: Kaſſenpreis 30 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Aufaug 6 Uhr. 
Sämmtliche ſich im Um⸗ 
lauf befindliche Billets, 
Abonnem. und Passe-partout 
verlieren mit dem heutigen 
Tage ihre Giltigkeit. 


Zeltgarten. 


Heute: 


Abschieds 
Concert 


von der geſammten 
Stadttheater- Capelle, 
Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 


Anfang 7½ Uhr. 
y Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


fon 


P September cr. 


Eröffnung der Winter⸗Sai 
am 1 


ee et eee x RE 
Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten, 
Heute: Schluß 


Zr 
der Sommer⸗Saiſon. 
Letztes Auftreten 
ſämmtlicher Specialitäten. 
Schwelzerin Rosa mit ihren 
Alpen⸗Gaiſen, Pylades-Company, 
mimiſche Pendants, Mazella, 
Drabtſeilkönigin, Geſchw. Wil- 
denfels, Duettiſtinnen, Emmy 
Edelweiss, weiblicher Salon⸗ 
Humoriſt, Harnisch, Geſangs⸗ 

Komiker. [3211] 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


Morgen, den 16. Septbr.: 
Eröffnung der Winterſaiſon. 
Neues großes 


Künſtler⸗Enſemble. 
22 STERNEN. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute und folgende Tage: 


1 Auftreten 
eee AN: 


Alles Uebrige die Placate! 
Freitag: Solrée bei Paul Scholtz. 


Stadt-Theater. Verein der Brie tauben Liebhaber Breslau. 


t3., Abends 9 


Montag, den 19. d. 
ſchen Hof“, Büttnerſtraße 33: 

Vortrag des Herrn E. 

über das deutſche Brieftauben⸗Weſen. 


Verlag von Eduard Trewen dt in Breslau, . 


; Bekauntmachun 
Ein Führer durch die Stadt 9. Auf. 10 
Breslau. . 


Am 15. d. Mts. beginnt die Neupflaſterung der Mäntlergaſſe und bes 
Poſthofes. Der Zugang zu der Geldannahme⸗ und Geldausgabeſtelle des 
unterzeichneten Poſtamts kann daher von dem genannten Tage ab nur 
durch das Portal an der Cathacinenſtraße erfolgen. [1560] 

Breslau, den 13. September 1887. 

Kaiſerliches Poſtamt 1. 
J. V.: Schaefer. 


Gebetb. von Sachs, Geiger u. A. nehmen an gegen [2982 
2 Bände ſehr eleg. geb. 
Preis 12 Mk. 
ilh. Jacobsohn & Co., Buchhdlg., Kupferſchmiedeſtr. 44. 


für Einbelmische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 


1 Mk. 


Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


(von 4 Mark an) mit genauer Anleitung zur Selbstbe- 


ga Anti ee ent Dr. DOCH S Festgebete 
wW 


Erste kaukasische Kefyr-Anstalt. Breslau, Zwingerstrasse 22, 


hr, im „Oeſterreichi⸗ 
4175 

Hörter, Hannover, 

Gäſte haben Zutritt. 


Ich bin beim Landgericht 
Berg Keller. Breslau zugelaſſen. Mein 


Heute Donnerstag: 


Sommernachts⸗Ball. Albrechtsſtraße 4. 


Grande Polonaise durch den 
Garten bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Ergebenſt Carl Wurche. 


Münchener Bürger-Bräu 


Breslau, 
an der Dorotheen Kirche. 


Bureau befindet fidh [1568 


Dr. Emanuel Cohn, 


Herkules: Sonntag, den 18. 
huj. Mitt. 12 Uhr. St. F. u. 
n 1572 


Handwerkerverein. z 


Sonntag, den 18. Septbr., Vor⸗ 
mittag 9 Uhr: Beſuch des botaniſchen 
Gartens; Verſammlung ebendaſelbſt. 


Gesangstunden. 


Hei Anmeldungen täglich, 


ISi 


einr. Ruffer, .f. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 


höh. Knabenſchule, 


Neue Taſchenſtr. 29. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. [3967] 

Dr. Ernst Gudenatz. 


BB” Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [2887] 
b 


Julius Hainauer’s 
Musikalien- 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders 
durch Anschaffungen in bedeu- 
tendem Maassstabe vergrössert. 


Abonnements für Hiesige u. Aus- 

wärtige gleich können von jedem 

Tage ab beginnen. Prospecte 
gratis. [3185] 


N Julius Hainauer, 
Kgl. Hof.- Musikalien- u. Buch- 
handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


ee 
alnetuntuetscheetsoßnehvchuetentantuetsetuefnefanfmefastiefuehe 


Julius Hainauer 
BRESLAU 


Schweidnitzerstrasse 52 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Leihbibliothek 


für dentsche, französische und 
englische Literatur. 


~ Novitäten-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und | Winterkur in Norderney. 


Auswärtige gleich und zu den 
günstigsten Bedingungen können 
tügl. beginnen. Prospecte gratis. 
Ebbe e-ebe-le- -. He-. Kelzkz- -le 


Ilias Hainaners | 


| Journal-Lesezirkel | 


eirca 70 Zeitschriften. 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen. — Prospecte 
gratis, [3187] 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- und Buch- 
handlung in Breslau, 
Schweldnitzerstrasse 52. 


[3126] 1. Klasse der 


Preuss. Lotterie, 


Loosantheile kosten pio Klasse: 
Mes a list eee 


M. 1 2 4 7½ 15 I. 
Stan. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


a 
Wollmann'ſches Penſionat. 
In unſerer Erziehungsanſtalt für 
junge Mädchen moſaiſchen Glau⸗ 
bens: „Berlin Monbijou⸗Platz 10", 
ſind zum 1. October noch einige 
Plätze frei. Ref. ertheilen gütigſt 
Herr Rabbiner Dr. Joël u. Herr 
Dr. med. Lion. [1110) 


Neue Synagoge, 


2. Empore, eine Frauenſtelle für 


sub A. 64 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Schwächezuſtänden werden durch aus- 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 


Schuljahr) täglich zwei Unterrichtsſtunden. 
d. h. Feſttage zu vergeben. Näheres] Anfängerinnen — nimmt entgegen : 


Vom 20. September A. 0. morgens an bis auf weiteres erheben 


wir auf unſere Bierflaſchen [3210] 
keine Pfandeinlage mehr 
und verabfolgen von da ab Flaſchen, welche folgende Schrift tragen: 
Vordere Seite: Rückſeite: 


Dieſe Flasch iſt Eigenthum Unverkäuflich. 


es 
Münchener Bürger-Bräu Vor Mißbrauch wird gewarnt. 


in Breslau. 
Die früheren Flaſchen, auf welche wir je 10 Pf. Pfand nahmen und ſoweit dieſelben 
innerhalb der letzten 4 Wochen geliefert worden ſind, nehmen wir Von unſeren 
unden zu gleichem Werthe bis inclufive 


21. October a. or. 


Nachmittags zwiſchen 2 bis 4 Uhr Schweidnitzerſtraße Nr. 19 reſp. durch unſere Ausfahrer zurück. 


Münchener Bürger-Bräu. 


Ernst Strubell. 


i8 1517] 
Ende September. 


Profeſſor Dr. Magnus. 


Zurückgelehrt. 2 
San.⸗Rath Schnabel. 


Aus Kainzenbad zurück. [3085] 
Dr. Sauer. 

für Hautkranke, 

Raifer Wilhelmſtr. 6. Dirtg. Arz! 


Dr. Hönig. Wohnung Taner: 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 2903 


Dr. Harl Weisz, 
in Defterreih-Ungarn anprobirt._ | 
Zahn-Arzt 4090 


Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 
Unbemittelt. unentgeltl. Behandig. f$ 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, Á 
Junkernstrasse 31, I. 


Rob, k & Grosse Ausstellungs-Lotterie 


Rob. Peter, Dentiſt, 
veranstaltet von der 


Neuſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 
Königlichen Akademie der Künste zu Berlin. 


Mono- pol- 


Gewinne: 
2 Hauptgew. je 10000 M. = 20000 M. 
2 


0 
14. und 15. October 1887. 2 4000 = 8000 - 


2 s - 3000 - 
Loose à 1 Mark (11 Loose 10 Mark),“ 2Gewinne - 15(0 - 


Unſchädlichkeit. 
Knochenhart, weil 
vollſtändig ausgetrocknet, ift 


rnst Weoker’s Seife auch gegen Coupons Ni Briefmarken | 3 1000 w 
66 empfiehlt und versendet das mit dem 8 SEE 
„Monopol 3 Generaldebit der Loose betraute Barkhaus 10 s 5 mi 
* * - - 5 
Bequeme) Base oc und Eg | — z 2 
Zeiterſparniß. Ein Ber EIER 15 - - 400 — 
ſuch beweiſt Alles. 5 20 & — 300 
Faſt beral zu pe z 100 40 
haben. 2 u u 8 — 
\ 3 Berlin W., Er iasa Pe 
Seife. Seife. Unter den Linden 3. | 30gold. Münzen à 100 
50 - - — 10 
Relehsbank Glro-Conto. D 
Das Seehospiz bleibt auch im Telegramm -Adresse „Lotteriebank Berlin“. ST 00 
Winter im Betriebe. Bei Serophn⸗ Für frankirte Zusendung von Loosen und| 40 = 5 12000 


loſe, Blutarmuth und allgemeinen 


3191 Gew. im Gesammtw. von 90000 M. 


einer Gewinnliste sind 20 Pf. (für Einschreibsendung 
[3188] 


gedehnten Winteraufenthalt in 30 Pf. extra) beizufügen. 


Norderney erfahrungsmäßig ſehr 
günſtige Erſolge erzielt. — Die Ver⸗ 
pflegungskoſten, einſchließlich ärzt⸗ 
i Behandlung, warme Bäder, 


à Loos nur eine Mark. 


Hindergarten- Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar u. d. Bildungs-An- 
2342 


liche Be Neue Synagoge Frauenſtelle 
Medicamente, erziehliche Aufſicht, I. Chor, für Pag r abzugeben 
e ee für en Königsſtraße 9, I. [4200] 
ete Rinder 15 Mark . pro wache. In der gr. Gonanone ift alt für Kinderpflegerinnen beginnen 
Profpecte gratis. Anmeldungen | In der 91 Pe FE 1 stalt fi erpfleg — — — u 
werden baldigſt erbeten. [3221] Deren 8.1 Damenfene, J K. P. Anmeldungen und Stellenvermittelung Paulstr. 1 bei der Inspicientin 
Verwaltung des Seehospizes. zuverk. event. zum. Näh. poſtl. K. P. 4% Vereins Frl. Saur. 

ine tüchtige pünktliche Friſeurin Fine Damenſtelle, 1. Empore, In den Vereins-Kindergärten finden Zöglinge monatlich Aufnahme: 
E 1. Reihe, in der neuen Synagoge 

[ 


empfiehlt ſich Gartenſtr. 25. Ohlau-Ufer 9. Matthiasstr. 81. 
41820 N ift z. verm. Siebenhufenerſtr. 2 7, I. Bahnhofstr. 5. Carlsstr. 37. 


Friedr. Wilhelmstr. 17. Kreuzstr. 41. 
* 2° 
Wilhelms ZI 


Mauritiusplatz 4. Gabitzstr. 12. 
Donnerstag, den 15. d. Mts., 


Gartenstr. 18 Nondörfar. 54. 
Großes Rebhühner⸗ und Haſenabendbrod 
und Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet Jung, indlich. 1863 no Anmeldungen für 


Dampfer⸗Verbindung von 2 Uhr ab ſtündlich. j 
a Militär Wädagogium Solo“ u. Chorgeſang unterricht 
Weidemann 8 Militär Pa agogium nimmt entgegen M a Me erfeldt Neue Taſchenſtr. 

N 8 [4190] arie y Nr. 24, part. r. 
zu Breslau, 5 — R In den hohen ind Feſtta mag 
ſtaatlich conceſſionirte Borbereitungsanſtalt. ug 
Lehrziel: Reife für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner: und . det d Br den ir ben.] 6 tag Billets von 
Fähnrichs⸗ Examen. — Beſondere Abtbeilungen für zurückgebliebene oder 2 fi Mark find in der Gigarrenbandlung des Herrn S —— 
... Ene PNE in a „ Gartenstraße 14, und von Dante ab im Garten des Breslauer Concert 
e r iana Weidemann, Director. hauſes zu haben. [4197] Louis Mandowaky. 


Zu den hohen Feittagen 
empfehle ich eine große Auswahl ſortirter gefüllter Hansbackkuchen und 
echte Polniſch⸗Liſſaer Kuchen, Dutzend 1 M. 20 Pf. [3207] 
ir werden prompt ausgeführt. 


. Ehrer*-ns, Conditorei, 
apenſtraße 16. 


Drange. 


Am 3, October beginnt mein Gesangunterricht wieder. — Ganz- und 
Halbstunden. — Sprechstunde 1—2 Uhr. 4172] 


Hans Eggers 


Bahnhofstrasse 20. 


De} 
pEr 
= 


Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 10. October. Klaſſe VII (erſtes 
Anmeldungen — E 


Marie Klug. un 


(Sprechſtd. 12—2 Uhr.) 


Zweite Beilage zu Nr. 643 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 15. September 1887. 


Taubſtummen⸗Anſtalt Ratibor. 


Die gemäß $ 11 unſeres Vereins ⸗ Statuts alljährlich anzuberaumende 
General⸗Verſammlung unſeres Vereins findet 


Freitag, den 23. September, Nachmittags 4 Uhr, 


im Speiſeſaale unſerer neuen Anſtalt ſtatt. n ; 
In derſelben wird die Jahresrechnung gelegt und „über eine Vorlage 
des Herrn Landeshauptmanns von Schleſien, betr. Abänderung des $ 15 


Breslauer Bezirks - Verein 
| deutscher Ingenieure. 


Freitag, den 16. September, Abends 8 Uhr: 


Ordentliche Monats-Versammlung 


(im Dominikaner, Ketzerberg 15, I.). 
Tagesordnung. 


1) Bericht des Herrn Minssen: über die Hauptversammlung in Leipzig. | ad ce unferes Statuts, berathen werden. Zur Theilnahme laden wir unfere A 


2) Vorlegung eines provisorischen Programmes für die Hauptversamm.- $ 4 in. 156 
lung in Breslau im Jahre 1888 durch den Vorstand, e den i 1 ergebenſt ein [ ] 
3) Bildung eines Festausschusses. 
2 Technische Mittheilungen. [3206] Der Berwaltungsratp. 
Der Vorstand. Dr. Filehne, Vorſitzender. 


gez. Frlef. 


Die Mecklenburgiſche Hypotheken und 
Wechſel-Bank En 


erititellige Hypothekendarlehen 


auf Landgüter und gutgelegene Wohnhäuſer durch ihren Vertreter 


b. Schiemann, 


Taſchenſtraße 19, Il. 
Thees Vanille; Japan -U. China- Maazen 
EA Chinesische Thee's neuer Ernte. g 


RI Sondong, à Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4, 50-6 M. 
Pecco (Blüthen), à Bid. 4, 5, 6-8 M. 
Melange, Souchong 5 5 a Pfd. 3,50, 
Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 und 3 M. 
Großes Lager v. Chocoladen u. Cacao's div. Fabrikate. 
Sorgfältige Ausführung ſchriftlicher Aufträge. 


Da der Bau reſp. die Ausſtattung meines neuen Locals 


Leipzigerſtraße 1191120 


weder meinem Vertrage und den Verabredungen mit dem 
Hauswirth gemäß, noch meinen Wünſchen entſprechend aus⸗ 
geführt war, ſo habe ich die Herrichtung des Locals der ur⸗ 
ſprünglich vereinbarten Idee gemäß ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen und ſorge dafür, daß die erforderlichen Arbeiten in 
kürzeſter Zeit beendigt werden. 3190 
Trotzdem dürfte fih aber die Eröffnung des Locals in 
golge des Abreißens und Wiederaufbauens der einzelnen 
r e vielleicht noch einen Monat hinziehen, und 
hoffe ich a 


ſo bis zum 


4, 5, 
3220] 


15. October d. J. 


(Näheres werde ſpäter noch bekannt machen) im Stande zu 
ſein, dem geehrten Publikum ein der beliebten 


Eeipzigerſtraße 


nunmehr würdiges Local zur Verfügung ſtellen zu können. 


Oswald Nier, 


Für Magen⸗, Herz⸗, Unterleibs⸗, Nerven⸗ 


leiden, Vater der nißß, Frauenkrank⸗ = 
A Geilanfalt 
8. 


Froſpe ac. Mäßige Preiſe. 
Neueſte Schriſt: 


roſpecte frei. * . 
> Fälelſche 
bé, Bachſtraße 
Dr. Kles“ e uren, 


resde 
nebſt Erö rterungen über Schroth 
B. Aufl. Preis 2 Mk., dur ch jede Buchhandlung, fomie direct. 


- [k46] 


Aux Caves- de France. 


NB. Bis zu genanntem Termine halte ich mein in der Wall: 
ſtraße Nr. 25 belegenes Local in ſeinem ganzen bis⸗ 
viam en zur gefl. Benutzung des geehrten Pu⸗ 

ms. 


Unentbehrl. bei engen Wohnräumen, 
als Fremdenbett eic. 


Patent-Bett-Sopha, 


ein- u. zweischläfrig, Einzige Con- 
M struction, welche nicht von der & 
~ Wand abgerückt vo i 1 
ae 1 mit und ohne 
e Lehnstühle Betteinrichtg. & 
für Gesunde u. Kranke. 

Leichte Verwandlung. 

7 Gef. Form. Reelle Arbeit, 
A“ Sorgfältige Verpackung m 
— nach Auswärts. a = 
Hllustrirter Preiscourant gratis und franco. 


Alleiniger Fabrikant: 11575 
R. Jaekel's Patent- Möbel- Fabrik. 


Berlin SW., Markgrafenstr. 20, Ecke Kochstr. Telephon I, Nr. 7273. 


In Breslau bei J. Hentschel, Junkernstr. 6. 


Reinen ſiebenjährigen Kornbranntwein 
verkauft in Quantitäten von 100 Liter an die Dee 
4015 


thal bei Breslau. 
vertilgt radical ; 
bas ache Tineol. 


Schwaben, Wanzen u. Flöhe 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſt. 24/25. 


7 ; z f 

J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. 


Neu eröffnet 


0 0 a 

Hotel Prinz Heinrich, 

[3113] Hôtel I. Ranges, n ES 

Dorotheenſtr. 28, "green n den anden SL 

Hochelegante Einrichtung. Zimmer von 2 Ml. 

50 Pf. an. Bäder im Hanfe. Telephon⸗Auſchluß. 
Berlin. Adolf Pohl. 


if 


55 
KA 


Weinhandlung u. Weinstuben 


von 


Knauth & Petterka, 


Ring 51 (Naschmarktseite). 


Heute: 


Erste 


frischgeschossene Hasen, 


3226 


then OS, R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 

p u. Prima Hollände Leet Sadi, Canth ©, Dicht, "Sartsrub DS. € ih vol 
rim än ofe H orbs. 0 L. ette u. Seidel. etbur 2 

us ern, a 0 er. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof. Edler. Glggau 


B s 
N. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhrau 
A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz E. Schulz. Krotoſchin 
A. Lewy. Kreuzburg OS. E. Loſſow. Landeshut E. Rudolph. 
Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 3209] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Zu kaufen geſucht 
ein Candauer 1 e a 


beides recht leicht gebaut und durchaus gut erhalten. f. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. * [319 


Wichtig für Kaufleute, Conditoren od. Fleiſcher. 


In einer verkehrsreichen Kreisſtadt Mittelſchleſiens, Bahnſtation, ift 


Mein diesfähriger Curſus in Breslau für 


Stotterer 


beginnt am 17. October, Anfragen und Anmeldungen wolle man 
riten an die Carl Denhardt'ſche Sprachbeilanſtalt in Burgftein- 
furt, Weftfalen. — Aelteſte und einzige Sprachheilanſtalt Deutſchlands, 


deren Erfolge durch Ordensverleihung Sr. Majeſtät des 


Kaiſers anerkannt find. Reſultate d. Heilverf. ferner anerkannt 
vor die Königl. Preußiſche Infpection der Infanterieſchulen, 


die Direction des Königl. Preußiſchen großen Militär⸗Walſenhauſes zu ei A `: 
8 Er. ein Grundſtück in beſter Geſchäftslage, mit neuen Gebäuden, großem 
Potsdam, die Direction des eh. reußiſchen Militär⸗Knaben⸗Er⸗ Hofraum und Garten, unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 15 


eee zu Annaburg, die Direction des 1 — 5 Preuß. Militär⸗ 
ädchen⸗Waiſenhauſes zu Schloß Pretſch, das Kaiserliche General- 
Poſtamt, ärztliche Autoritäten, die Redaction der „Gartenlaube“ zc. ze. 
er enter rationell, auf phyſiologiſchen Grundſätzen beruhend. Geheilt 
723 Sprachleidende. Proſpecte mit amtlichen Zeugniſſen und Abhand⸗ 
lung gratis. [1561] arl Denhardt. 


Großer Möbel-Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräth: 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 


Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. Ein Kaufmann, Stutzflügel J Pianinos 5 
Adolf turm, 3738] eee 8 . zu verkauf. 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. | niverſitätsplatz 5. Janssen. 


Visitenkarten 


wanziger Jahre, wünſcht ſich zu ver⸗ 
5 — Junge Damen od. Wittwen 

in modernster Art, à 1,00, 1,50 2.—. 8, — und 4,— Mark werden bei 

mir sauber und schnell in eigener I ‘kerei angefertigt. [2341] 


mit einem disponiblen Vermögen nicht 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


unter M. 60,000. — wollen gütigſt 
Hoflieferant, Pe erhandlung und Druckerei, 


b 8. G. 58 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


su 
Dungverpachtung. 

Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen⸗Eſſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſoll am 20. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft 
Karuthſtraßßſe Nr. 5, 1. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden ver- 
pachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen lieg n daſelbſt von heute 
ab Vormittags von 10—12 und Nachmittags von 3—5 zur Einſicht aus. 

Breslau, den 5. September 1887. 2833 Die Direction. 


Eine vollſtändige Comptoir⸗Ein⸗ 
richtung iſt billig zu verkaufen. 
Beſichtigung Mittag 1-3 
Gräbſchenerſtr. Nr. 4, part. 


4000 M. ſichere Hypothel 


auf einem hieſigen gut gelegenen kleinen 
Hausgrundſtück ſind zu cediren. Gefl. 
Offerten sub F. 482 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 11571] 


Ihre Adreſſe vertrauensvoll unter 
Beifügung der Photographie und An⸗ 
gabe der Verhältniſſe sub J. M. 5790 
an die Exped. des Berl. Tageblattes, 
Berlin SW., fenden. Nur wirklich 
ernſtgem. Vorſchl. wolle man zur Ab⸗ 
ſendung gelang. laſſen u. werd. alle 
unzeitigen Scherzadr. höflichſt verb. 


Uhr. { 


Eheſchließungs⸗Aufgebot. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß: 3222 
1) der Klemptner Peter Paul 
Schweda, ledig, wohnhaft zu 
Kattowitz, Sohn des Kutſchers 
Bartholomäus Schweda und 
deſſen Ehefrau Theophile, ge⸗ 
borene Dworski, wohnhaft zu 
Oppeln, 
und die unverehelichte Anna 
Martha Lonife Karoline 
1 Dienſtmädchen, wohnhaft 
zu Kattowitz, vorher in Sosno⸗ 
wice, Tochter des Polizei⸗ 
Sergeanten Karl Bojak und 
deſſen Ehefrau Johanna, ge⸗ 
borene Wolff, beide in Godulla⸗ 
hütte, Kreis Beuthen OS., ver⸗ 
ftorben, 
die Ehe miteinander eingeben wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten iſt ein Hinderniß dieſer 
Ehe nicht bekannt. Etwaige auf 
Ehehinderniſſe ſich ſtützenden Ein⸗ 
ſprachen ſind bei dem unterzeichneten 
Standesbeamten anzubringen. 

Die Bekanntmachung des Auf⸗ 
gebots hat in den Gemeinden Stadt 
Kattowitz und Sosnowice durch die 
Breslauer Zeitung zu geſchehen. 

Kattowitz, den 12. Septbr. 1887. 

Der Standesbeamte. 
H. Goehr i. V. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


EI ſoll das im Grundbuche von Riegers⸗ 
dorf Band I Blatt 41 auf den Namen 
des Emil Kabierſch eingetragene, 


zu Riegersdorf belegene Grundſtück 
am 31. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 629, 10 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,3240 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle 3 Ab⸗ 
ſchrift des Grundbud latts, ann 
Abſchätzungen und andere das Grun 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung IIIa, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

e welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
1 nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3203] 

am 1. November 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 16. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Güh⸗ 
lichen Band I Blatt 13 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Louis Weber zu 
Buchengrund eingetragene, zu Güh⸗ 
lichen belegene Grundſtück (Vorwerk 
Buchengrund) 

am 25. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 473,34 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
114,0820 Hektar zur Grundſte uer, 
mit 263 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, eingeſehen werden. (3202 

Lüben, den 24. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


* 

Meine Beſitzung 
(dicht an Hirſchberg) zu Cunnersdorf, 
mit Haus (16 Zimmer), 1 Morg. 
Garten, 7 Morg. Acker (3. Th. Bau⸗ 
ſtellen), für einen Geſchäftsmann 
beſonders geeignet, iſt 1 verkaufen. 
3072 . Fiek. 


12000 M. gute Hypothek 


in frequenter Lage auf einem hieſigen 


Grundſtück it ZU verkaufen. 


Sr Offerten sub G. 483 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslau. 1570] 


2 


W el 
Für die Zeit vom 1. November 
1887 bis einſchließlich 31. October 
1888 ſollen von der unterzeichneten 
Strafanſtalt geeignete Unternehmer 
ur Lieferung der nachſtehenden Wirth⸗ 
chaftsbedürfniſſe ermittelt werden: 
1) 10⁰ Kg. Roggenſchrotmehl, 
2) 4000 Kg. Roggenmehl Nr. 0 zu 
Weißbrot, 3) 7800 Kg. Roggen⸗ 
ſuppenmehl — Hausback Nr. 1 —, 
4) 6000 Kg. Weizenmehl Nr. 2, 
5) 5000 Kg. Nierentalg — Speiſe⸗ 
talg —, 6) 2500 Kg. inländiſches 
ausgebratenes Schweineſchmalz, 
7) 900 Kg. Kochbutter, 8) 150 Rg 
Tiſchbutter, 9) 6500 Kg. Rind: 
fleiſch, 10) 2500 Kg. Schweine⸗ 
fleiſch, 11) 3000 Kg. geräucherten 
Speck von inländiſchen Schweinen, 
12) 600 2 aus Zuckerrüben ge⸗ 
wonnenen Speiſeſyrup, 13) 50 Kg. 
gelbe Hirſe, 14) 8000 Kg. weiße 
Kochbohnen, 15) 15000 Kg. Koch⸗ 
erbſen, 16) 1800 Kg. große Linſen, 
17) 1500 Kg. gebrannte Hafergrütze, 
18) 6000 Kg. geſchälte große 
Gerſtengraupe, 19) 120 Kg. feine 
Graupe, 20) 2700 Kg. ganzen 
Reis, 21) 60 Kg. Fadennudeln, 
22) 150000 Kg. Kartoffeln, 23) 


„ 24) 3900 Kg. Magerkäſe, 
25) 100 Kg. Pfefferkörner, 26) 
50 Kg. Backpflaumen, 27) 2700 Kg. 
ungebrannten Kaffee, 28) 600 Kg. 
Semmel, 29) 1800 Ltr. Eſſig, 30) 
12000 Ltr. Braunbier, 31) 16000 
Liter Vollmilch — unabgeſahnte —, 
32) 1500 Kg. eryſtalliſirte Soda, 
33) 1800 Kg. Elainſeife, 34) 1000 
Kg. weiße Kernfeife, 35) 15000 Kg. 
Roggenlangſtroh, 36) 120 Kg. raff. 
Rüböl, 37) 120 Kg. ſäurefreies 
Maſchinenöl, 38) 13000 Kg. Petro- 
leum, 39) 200000 Kg. Würfelkohle, 
40) 700000 Kg. Kleinkohle, 41) 60 
Cbm. Kiefernholz, 42) 4000 Kg. 

afer, 43) 250 Kg. Fahlleder, 44) 


50 89 Maſtrichter Sohlleder, 
45) 45 „ Brandſohlleder, 46) 
40000 Stück Schottenheringe, 47) 


Schreibmaterialien 8 

Papierſorten, Tinte, Federn ꝛc.), 

im ungefähren Werthe von 200 

Mark, 48) Druckformulare für in 

der Anſtalt zu führende Bücher, 

je nach Bedarf. 13182] 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der hieſigen Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht aus und können für den Betrag 
von 1 Mark auch von hier bezogen 
werden. 

Lieferungswillige werden erſucht, 
ihre frankirten und verſiegelten Offer⸗ 
ten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von 
Wirthſchafts⸗Bedürfniſſen“ 
bis zu dem auf Dinstag, den 
27. dieſes Monats, Vormittags 
10 Uhr, im hieſigen Directorial⸗ 
Bureau anberaumten Eröffnungs⸗ 
termine einzureichen. 

Offerten, die ſpäter eingehen, ſowie 
Nachgebote finden keine Berück⸗ 
ſichtigung. 

In der Offerte muß nächſt der 
Bezeichnung der offerirten Artikel die 

enaue Angabe des Preiſes ohne 
E Gpfennige, und zwar: 

ad 1 bis incl. 7, 11, 13 bis incl. 

18, 20, 22, 23, 27, 32 bis incl. 

35, 38 bis incl. 40 und 42 pro 

50 Kg., bei allen übrigen Gegen⸗ 

ſtänden pro 1 Kg. reſp. 1 Ltr. ꝛc.; 

bei Heringen pro Crown Fulbr. 
geſtempelte Originaltonne, ſowie 
der ausdrückliche Vermerk des Sub⸗ 
mittenten, daß ihm die Lieferungs⸗ 

Bedingungen bekannt ſind und er 

ſich denſelben in allen Punkten 

unterwirft, enthalten ſein. 

Von Nr. 13, 16, 17, 18, 19, 20, 
27, 33, 34 und 47 ſind gewöhnliche 
Proben, von Nr. 14 und 15 größere 
Proben den Offerten beizulegen. 

In den Offerten auf Kartoffeln 
ſind die Sorten genau zu bezeichnen, 
von denen zu liefern beabſichtigt 
wird, und bei Salz iſt die Saline 
anzugeben, aus welcher daſſelbe be⸗ 
zogen werden ſoll. 

Die Lieferung der Kochbutter hat 
in der Regel in den Monaten Mai, 
Juni und Juli zu erfolgen. 

Ein Anſpruch auf Zuertheilung 
von Lieferungen wird durch keine 
Offerte erworben; die Verwaltun 
behält ſich vielmehr vor, ganz na 
eigenem Ermeſſen unter den Be⸗ 
werbern auszuwählen, und werden 
dabei keineswegs nur die niedrigſten, 
ſondern hauptſächlich die angemeſſen⸗ 
ſten Preiſe zur Berückſichtigung in 
Erwägung genommen. 

Die Zuſchlagsertheilung iſt abzu⸗ 
warten und kann Anträgen auf bal⸗ 
dige oder frühere Mittheilung nicht 
entſprochen werden. 

Submittenten, welche innerhalb 4 
Wochen nach dem Eröffnungs⸗Ter⸗ 
mine eine Mittheilung nicht erhalten 
haben, ſind unberückſichtigt geblieben. 

Beſondere Mittheilungen erfolgen 
dieſerhalb nicht und alle desfallſigen 
Anfragen hier müſſen unbeantwortet 
bleiben. 

Ratibor, den 9. September 1887. 

Königliche Strafanitalt. 


1 kleines, neueres, gut gebautes 
Haus (innere Stadt), an fre⸗ 
quenter Seitenſtraße, mit geräum. 
Parterrelocal, zu Reſtauration, Ga- 
maſchenfabrik ꝛc. gut geeignet, ift 
bei genügender Anzahlung preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. [4184] 

Offerten unter E. 61 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


E. 


14192] Ein 


Deſtillatious⸗ Geſchäft 


von größerem Umfange ſucht ein Kauf⸗ 
mann, welchem ein Vermögen von 
30000 Mark zu Verfügung ſteht, bald 
zu übernehmen, gleichviel ob hier am 
. oder in der Provinz. 

Offerten unter P. 62 in d. 
Go der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Steinmetzgeſchäfts verlauf. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber beabſichtige mein in beſtem 
Betriebe ſtehendes Steinmetzgeſchäft 
in einer Kreisſtadt Schleſiens unter 
Kal günftigen Bedingungen zu a 
Ken Offerten werden unter N. N. 28 
1 an die m die Exped. der der Bresl. Ztg. derb. 


Für Lederhändler. 


Ich beabſichtige mein Leder⸗ 
Detail⸗Geſchäft an einen jungen 
Mann, der das Geſchäft gründlich 
verſteht, ſofort zu verpachten. 


Haase, 
Rybnik Oberſchleſien. 
Große Pracht⸗ 
Hrebse, 


lebende 


Hummern, 
Aale, 
Forellen, 
Karpfen, 


Steinbutten, 
Lachs, 
Seezungen, 
Zander, 
Hechte 


empfiehlt [4202] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Eine neue BVandſäge 


große eiſerne 
mit gehobeltem und verftellbarem 
Tiſch, Rollen⸗Durchm. 800 mm, ſehr 
gut gearbeitet, zu verkaufen. 
Aug. Surkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 
Rohrgewebe, ag 
billiger, einfacher ger beſſer als loſes 
Mauerkohr, liefert Schröder, 
Lehmdamm 1b. Muſter frei. 


Ein großer Poſten 1431 
gebrauchte 65 mm 
hohe Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeng 
ſehr billig 


„a verkaufen. 
erten sub H. 24484 an 
Meuse Vogler, Breslau. 


Zum alten Steuerſatz 
habe ½ und ¼ Puncheon Rum ab 
Hamburg abzugeben. 3201] 


Otto Kozlowski, 


Ratibor. 


E 


[4138j 


Beste Speisekartoffeln 


frei ins Haus p. Sack à 150 Pfd. 


Johannl-Kartoffeln 4 Mark, 
Rosen-Kartoffeln 3 Mark, 
Dom. Masseiwitz bei Breslau. 


Kaiſer⸗Weizen, 


nach Rüben noch ſehr ertragreich, 


Koloſſal⸗Hybrid.⸗ 
kizen, 


weiß, empfiehlt zur Saat mit 2 Mk. 

pr. 100 Klgr. über höchſte Breslauer 

N am Lieferungstage. 
Dom. Paſchwitz bei Canth. 


ul 


© 


der veinblütigen feinen 


Kammwollheerd 
in Netſche, Kreis m 
hat begonnen. [934] 
Auf vorberige Anmeldungen ftehen 
Wagen ee Bohrau oder 
Oels bereit. 


zum. Netſche. 


Der 
Bodverfauf , 


in der Regreti- Heerde, Leutſchower ® 


Abſtammung, zu Koppig, 


Kreis Grottkau, . den Iſten 
October. — Die Züchtung der 


laiſtraße 79. 


Ein zur 


ſtraße 79. 79. 


Stammheerde leitet Herr von] muſik., ſucht Engag. durch 
Mitschke-Collande. [1564] Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Etg. 


Frische holl. 


Austern, 
Hummer D, 
grosse Krebse, 
Ostsee-Krabben, 


allerfeinsten, echt 


Astrach. Caviar, 


sowie 


neue Mala ga- 
Trauben- 
Rosinen, 


extra ene 


Ananasfrüchte, 


frische 


allerfeinste r 


Weintrauben, 


neue 


Oporto- 
Zwiebeln, 


frische 


Telt. Rübchen 


empfehlen von neuen Ser dungen 


Erich & Carl 
Schneider, 


eee Nr. 13, 2 15, 
32 151 
Erich schneider, 


Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


99 Stopf⸗ u. Bratgänſe, 


friſche Hechte, echt Poln.⸗Liſſaer 


Kuchen empfiehlt billigſt nur Alte 
Graupenſtraße 17 Honig. 


Vorzüg ügl. ung. Trauben 
pr. 5 Kilo ⸗Poſtkörbchen franco zu 
3 M., Zwetſchken 5 Kilo zu 2 
verſendet gegen Nachnahme 11556] 
Ign. Hirsehl, 
Werſchetz, Süd⸗lingarn. 


Kindern reiche man im Som⸗ 
mer Milch nur mit Timpe's 


gegeben befördert 


fall. ») Packete à 40, 80 u. 150 
bei: Gebr. Heck’s Nachflg., Eric 
& Carl Schneider, S. 6. Schwartz. 


Ein wahrer Schatz! 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 1364] 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung. 


uflag 
Preis 3 Mark. Lese es Se 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags -= Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die e Zeile 15 Pf 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 


Principalen das Bureau von 


Carl Kottolinski, 


vormals Hielscher, 
elan, Altbüßerſtr. 59. 


Stellenfuchende jeden Berufs 


Der Bockverkauf Kt 


placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [2718] 


E Ca jüd., dert Dine jüd., gepr. Kindergärtn. 


Marcus, Nico: 
[4210] 


jüd. Wirthſchaftsfrl. empf. 
rl. Marcus, 14 7090 


Geſucht für ir Breslau 2 gebild. ifrael. 


empf. * 


Frls., Ende u. Mitte der 20er Jahre, als 
Repräſentant. m. ſ. gut. Zeugn. durch]! 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


50 N ſowie Kinder⸗ 
Kinderpfleg., Bonnen m. f. g. 


Bas. eo beſch.Anſpr. empf. f. d. Rahm. 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eiue gepr. Erzieherin, der franz. 


u. engl. Converſation mächt., ſehr 
Frau A. 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. October einen mit der 
landwirthſchaftlichen Maſchinenbranche vertrauten, zu⸗ 
verläſſigen jungen Buchhalter, wenn möglich der pol 


niſchen Sprache mächtig. 


Gebrüder Lesser, Poſen. 


Eine gebild. Dame von ſelt. Tüch⸗ 
tigk. in Häuslichk. u. f. Küche, ſucht 
Engag. zur Leit. des Hausſt. in f. 
Hauſe, würde auch gern die Erzieh. 
mutterl. Kinder übernehm., durch Frau 
A. Kammler, Alte Kirchſtr. 12a. 


Ene alleinſtehende Frau, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, evang., Anfangs 
der dreißiger Jahre, ſucht Stellung 
ei einem älteren, alleinſtehenden 
Herrn als Wirthſchaft u 

Gefl. Off. sub B. K. 38 die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [4070] 


Ein junges Mädchen 


aus anſtänd. Familie, welches m. allen 
Zweigen der Häuslichkeit ver- 
traut iſt, ſucht Stellung per 5 7 
October, auch ſpäter. [156 

Gefällige Offerten erbeten 1 
88 & Segur; Breslan, 
sub H. 24597 


in junges lüchtiges Mädchen, 

moſaiſch, aus eg Familie 
ſucht Stellung als Stütze der 
8 event. Verkäuferin. 

Gefl. Off. unter H. B. 57 an die 
Exped. der Breslaı der Breslauer Zeitg. erbeten. 


Ein, anftändiges | anftändiges Mädchen 7 Jahre 
Verkäuferin, ſucht Stellung hier 
oder auswärts, gleichviel welcher 
Branche. Offerten sub H 63 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 4193] 


Ein gewandtes, junges Mädchen 
von auswärts wünſcht in einer 
Conditorei, Pfefferküchlerei od. 
andern Geſchäft bald Stellung als 
BEITRETEN Gefl. Off. bitte unter 
A. 100 an Heinrich Tilgner's Buch⸗ 
handlung in Bernſtadt i. Schl. 


Ein anſtändiges j. Mädchen, feit 
mehreren Jahren im Deſtillations⸗ 
Ausſchank thätig, ſucht vom löten 
October and. Stellung. [4140] 

Gefl. Offerten unter J. 8. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


2 tücht. Köchinnen mit guten 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


er perf. Röd. h. u. eine Kinderfr. 


ut. Zeugn., auch Kindermdch. 
Tuer Kinderſchl., Mädch. f. A. 


roßmann, Reußenohle 4. 
empf. Marie Jäkel, A. Graupenſtr. 16. 
anſt. Mädch. w.koch., waſch. plätt. k., f. 


1 


Stellg., z. erf. Schmiedebrücke 41,1 


Zur vollkommen ſelbſtſtändigen 
Führung eines am Bahnhofe einer 
kleineren Station gut gelegenen 
Kohlen-, Kalk⸗ u. Holz⸗Geſchäftes 
( Exiſtenz) ſuchen wir einen 
tigen Geſchäftsmann, der 
3000 M. Caution ſtellen kann. Ueber⸗ 
nahme und Einrichtung ſofort. 
Retourmarken verbeten. 
Carl Königer & Sohn, 
Neuſtadt OS. (3195 


Reiſender : 


für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros geſucht. 
Off. 413 poſtlag. Breslau. 


1 * Uebernahme einer Com⸗ 
mandite als Caſſirer, Ver⸗ 
käufer empfiehlt ſich ein junger 
Mann, der bereits mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig geweſen, die hieſigen 
Verhältniſſe genau kennt, und dem 
he beften Empfehlungen zur Ar 
ehe 

Adreſſen hauptpoſtlagernd a K. 1. 


Angemeldete Vacanzen: 


für 1 Dütenfab. u. Papiergroßhandlg. 
1 rout. jung. Kaufmann f. Reiſe 
u. Comptoir (18:— . G.). 
Derſelbe muß unbedingt Brch. u. 
die ſchleſ. Kundſchaft kennen; 

für 1 Lederhoͤlg. (Weſtpr.) z. 1. nn 
od. fp. 1 chriftl. Commis, m 
ſchr. Arb. u. pln. Spr. vrtr. G. 1200 l. 

ya 1 Holzgeſch. 1 j. Mann, aus 

r Br., 7 Compt. u. Lager; 

fur Stabelſenbolg, Haus- u. Rüden- 
geräthe 2 Expedienten; 

n abr., Special. in Herren⸗ 
wäſche, 1 eiſender bei ca. 1200 M. 
z. Beſuch der Privatkundſchaft in 
Schl., Poſen u. Preuß.; 

für Gal. =, Kurz⸗ u. Luxusw. 2 erſte 
Verkäufer bei hohem Gehalt; 

für! Liqueurf. fer r Qu 1500M. 

r gr. Handlungs⸗ 
Lehrlinge ame. 
Bei — Anfr. nti beizuf. 


E. Richter, 


Münzſtraße 2a. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz: 
waaren⸗, Porzellan: u. Glas⸗ 
een: ſuche ich zum Antritt per 
October einen mit der Branche 
vertrauten jüngeren Commis. 
Offerten unter Beifang der 
Photographie an 3158] 
Fritz Kochmann, 
Landeshut i. Schl. 


Für ein Leinen⸗Fabrikations⸗ und 
Verſandgeſchäft wird zum Antritt 
per 1. November cr. ein 2 
g eſucht. Offerten sub E. A. an 
ie Exped. der Breslauer Bene, 


[3154] 


Für meine Eolonial-, „ Manufac⸗ 
tur⸗ und diverſe Waaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich zum Antritt am erſten 
November event. auch früher einen 
gut empfohlenen, der ee 
Sprache mäch tigen [1566] 


chriſtlichen Commis. 


Otto Meritz, 
Friedrichshütte. 


Commis 
ſucht bei beſch. Anſpr. im Colonial- 
waaren- und Droguen⸗Geſchäft 
en gros z. 1. Octbr. Stellung. Gefl. 
Offerten unt. L. K. an das Central- 
Annoncen⸗Bureanu, an der Magda⸗ 
lenenkirche 1, in Breslau zu richten. 


Beſten⸗ empfohlener Commis für 
Colonialwaaren en gros melde 
ſich B. 234 poſtlagernd. [4215] 


Ein erſter Verkäufer, 
der Kurz- u. Galauteriewaaren⸗ 
brauche kundig, Chrift, mit Pa. 
Zeugniſſen, wel er einem zahlreichen 
Ladenperſonal vorzuſtehen vermag, 
wird per ſofort od. 1. Oetbr. ge⸗ 
ſucht; Anfangs⸗Salair 1500 Mk. p. a. 
Solche, welche das Decoriren der 
Schaufenſter verſtehen, werden bevor⸗ 
ugt. Off. mit Zeugnißcopien event. 
ion find unt. P. 0. 654 an d. 
„Juvalidendank“ Dresden t einzuf. 


F „Tuch⸗Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confections⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer u. vorzüglichen 
Decorateur bei hohem Salair per 
1. October 3121 
Nur Bewerber mit Ia- Referenzen 
finden Berückſichtigu 
Die Stelle I 
Reiſenden iſt beſetzt. 
Münſterberg, a 11. Se tbr. 1887. 
A. & L. Brieger. 


ür ein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſ chäft wird 

per 1. October bei hohem Salair 
ein gewandter Verkäufer geſucht. 
Offerten bittet man an die Exp. 
d. Bresl. Ztg. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. Z. 66 zu 
richten. [3224] 


A ge Antritt per 1. October 
wird für ein größeres Weiß⸗ 
waaren⸗ und Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft ein tüchtiger Verkäufer, 
der auch im Decoriren bewandert 
ift, geſucht. Meldungen nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. unt. 
S. W. 67 entgegen. 13225] 


ür mein Modetwanren:u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
für bald od. 1. October einen tüch⸗ 
tigen en Lageriſten. [3191] 
Joseph Engel, 
Warmbrunn. 


Deſtillateur, 


gegenw. Soldat, moſ., ſucht p. erſten 
October oder ſpäter event. na. eh 
Verkäufer Stellung. Off. u. G 

Exped. der Bresl. Alz. erbet. 14087 


Ein Din jun er Kaufmann, welcher 
einige Jahre hindurch in einem 
größeren Bank-⸗Inſtitute beſchäftigt 
war und mit dieſem Geſchäftszweige 
vertraut iſt, ſucht in einem Bauk⸗ 
geſchäfte Stellung. Derſelbe iſt 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. 

Gefällige Men unter E. K. Kr 
poſtlagernd Poſen. [4026] 


1 tücht. junger Stenograph Be 
Stolzeaner) mit guter Handſchrift 
wird IE = gr. Fabrik: u. Export⸗ 
Geſchäft gef. Off. m. Gehaltsanipr. 
erbeten 2 AR 320 hauptpoftlagernd. 


n 
Éageriften und 


Ein jun ager Mann, 18 Jahr 
alt, mof: Conf., welcher feit 4 
Jahren b. ſeinen Eltern in einem 


Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft 


thätig iſt, ſucht um ſich weiter 
ausbilden zu können zum 1. 
October er. in einem en 
détail- oder en gros- Geſchäft 
weiteres Engagement. 

Offerten an die Expedition 
der De Zeitung unter 
Chiffre Y. Z. 65 zur Weiter: 
N [4196] 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, 20 Jahr alt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., anderw. dauerndes 
Engagement per 15. September 


oder 1. October. Gefl. Off. unter 
B. A. 59 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Käſergehülfe. 


Zum 28. h. wird ein Käſerge⸗ 
hülfe wegen Militaireinziehung ge: 
ſucht Breslau, Berlinerſtraße 51. 


ür mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. October er. einen Lehrling. 
L. Rosenthal, 
[3112] Ottmachau. 


Ein gebildeter junger Mann, welcher 
ſeine dreijährige Lehrzeit in einem 
Getreidegeſchäft beendet hat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung als Volontär in der Getreide⸗ 
oder anderen N 

Offerten unter K. M. 720 haupt⸗ 
poſtlagernd. [4217] 


Ich ſuche per er 1. Oct. e. 
für mein Eiſen⸗, Stahl- u. Colonial⸗ 
waaren - Gefdhäft, verbunden mit 
Waffen=, Munition- und 843194 
Handlung ꝛc. 


einen Lehrling. 


Solche, die bereits einige Zeit 
gelernt baben und gute Zeugniſſe 
aufw eiſen 3 er bevorzugt. 


Hirſchberg i. Schlefien, 


Vermiethungen und 
Mieth hsgef ſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


eidenſtr. 21, III, III., 1 gr. möbl. 
Wohn. nebſt Schlafzimmer für 
1 od. 2 Herren zu vermiethen. [4183] 


Schönſte Wohnung 
der Höfchenſtr., mit Garten 
u. Badeeinr., ev. mit Gas, 
Nr. 62, ganze bereich. 2. Etage, 


1 Salon, 4 gr., helle, tiefe 
Zimmer, alle Piecen Ausgang 
nach dem ſehr großen Entree, 
billig zu vermiethen. [2885] 


Schillerſtr. 16, 


1. Etage, 4 Zimmer und Salon, 
Nebengelaß, 1100 Mark, [4098] 

3. Etage, 3 Zimmer, Salon u. Zu⸗ 
behör, 750 Mark, October. 


Ohlauufer 12, 


Regier. gegenüber, ſchöne Hochfein 
renovirte größ. Wohn. der 3. Etage, 
5 Bimm. incl. Saal, mit off. Balcon, 
großartiger Ausſicht, Cabinet ꝛc., per 
1. October für 1150 Mark zu verm. 


Gr. Feldſtr. 3 


umzugshalber eine r. 30. 
Parterre⸗Wohnung, 4 gr. Zimmer, 
2 Cabinet, großer Vorgarten, 1967 
yo zu vermiethen. [41 

Näheres daſelbſt. daſelbſt. 


Friedr. Wilhelmi 2a, 


2. Etage 
iſt eine herrſch. Wohnung IE 4 Zimmer, 
Entree, Küche, Speiſekammer u. alles 
nöthige Zubehör, zu vermiethen. 


Ten, 9, part., iſt ein Saal 
zu Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken z. 
verm. Näh. bei Arndt, 1. Et. daj. 


Ohlauerſtraße 15 
iſt im erſten Stock eine Wohnung, 
4 Zimmer u. Cabinet — zu Büreaur 
oder als Comptoir geeignet — per 

1. October ev. ſpäter zu vermiethen. 


6 Ohlanufer 77 


age, 1. Etage, 5 Zimmer 
und W per 1. October zu 
vermiethen. [4222] 


Aleranderſtraße 19 


und Garveſtraßen⸗Ecke 
Hochparterre, renovirt, 3 Zimmer 
für einzelne Perſon od. kinderloſes 
Ehepaar, [4223] 
2. Etage, 5 Zimmer u. Nebengel. 
Näheres im Keller daſelbſt. 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, eine berfat. 
Wohn., 5 Zimm., 1 Salon, 1. Octbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Vahnhofſtr. 7 
ift das Hoch⸗Parterre, beſtehend aus 
drei ⸗zwelfenſtrigen Stuben, Cabinet, 
Küche, Mädchenſtube 7 vollſtändi 
renovirt, p. 1. October für 900 ME 
incl. Gartenbeſuch zu verm. 4219 


Feldſtraße 30, 


nahe der Kloſterſtraße, 
iſt die halbe 2. Etage, neu 
renov., beft. aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet ꝛc., ſofort oder erſten 
October zu vermiethen. [4220] 


1 Comptoir 


mit Nebenräumen iſt Ohlauer⸗ 
ftraße 65 im Hof zu verm. 


Boden⸗ u. Lagerräume 
find in Zwingerſtr. U 
zu vermiethen. 2811] 


he 


rrſchaftl. Wohnungen, und zwar: halbe 
immer, per 


Alexanderſtt. 20, B 1 — 
Heinrichſtr. 21123 am Matthiasplatz 


. Gartenbenußgung p. 1. Octo 


e im Wohnhauſe des oe Wohnungen mit Badeeinrichtung 
er er. zu verm. Auskunft jederzeit daſelbſt. 


5 Zimmern per bald oder 1. 
Näheres Matthiasplatz 


die 1. Etage als Geſch 
die 3. Etage, 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthlasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen von 3, und 
gemar zu vermiethen, 1137 4] 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum “ if per 1. October 


äftslocal oder Reſtaurant, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ., 
vollſtändig renovirt, zu vermiethen. 4218 


Das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7, . Etage. 
— — —UL[„Fä ͤ ' — — 


Telographleche Witterungsb 


Von der deutschen 8 


erichte vom 14. September. 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


82 ai $ 
r le 
2 5 


Bemerkungen. 


* 11 wolkig. | 
Aberdeen. 757 11 NNO 1 |Regen. | 
Christiansund .| 763 | 12 ONO 3 wolkenlos. See ruhig. 
Kopenhagen . 759 12 ONO 3 Regen. 
Stockholm ....| 765 14 |NO 2 bedeckt. 
Haparanda 769 13 [W 2 h. bedeckt. 
Petersburg — — = | 
Moskau 770 7 [NNO 1 wolkenlos, 
ae Queenst.]| 763 | 12 IN 3 bedecki. 
Haller Feier 757 12 [WNW I bedeckt. See ruhig. 
Syte. e. 757 9 80 1 bedeckt. 

amburg 756 9 INNO 2 — Seit Nacht Regen. 

Swinemünde 758 12 [SW 1 en. Seit Nachm. Regen. 
Neufahr wasser 760 | 17 80.1 he echt. 1 1 Regen. 
Memel. 762 15 {OSO 3 heiter See rabi ig. Abends 
y a sauren... 762 6 SSW 1 wolkenlos. [u. Nchts. Reg. 
Münster ...... 769 7 8 6 dunstig. 
Karlsruhe 763 10 SW 5 wolkig. 
Wiesbaden 762 11 sw 4 fi bedeckt. Nehm. b. Nehts. Reg. 
München 764 8 NW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Chemnitz 761 10 SW 6 wolkig. Abds. u. Nchts. Reg. 
Berlin 758 11 80 1 Regen. Nachm,, heute Reg. 
Wien 759 16 W 4 bedeckt. | 
Breslau 759 1 14 [W 3 h. bedech t. 
Isle d' Aix 764 13 0 3 wolkig. 
Nizza ........ 758 18 0 2 wolkenlos. 
Triest 759 20 still [ wolkenlos. Abds. u. Nchts. Gew. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = müssig, 5 = frisch, 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersioht der Witterung. 
Eine umfangreiche Depression unter 760 mm erstreckt sich von der 


Nordsee südostwärts 
770 mm liegt über Nord-Finr.lan 
Wetter bei mässigen, meist südlich 
vielfach regnerisch. In Deutschlan 


Hannover 22 mm. Im nordwestlichen Deutschland liegt die 


nach der Balkanhalbinsel, ein Maximum von 


d. Ueber Central-Europa ist das 
en bis westlichen Winden trübe und 
d ist allenthalben Regen rar in 

emperatur 


bis zu 61 Gr., im südlichen bis zu 5 Gr. unter der normalen, dagegen 
im östlichen bis 3 Gr. über derpelban. 


Verantwortlich: „Für de den 
für das 
für den Inseratentheil: Oscar 


politisch 


euilleto 


u allgemeinen Theil: J. Seckles; 
carl Vollrath; 
2 [t ser; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


